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Das Befinden 


des Königs von England. 


1 London, 1. Dezember. (R.) In der Preſſe findet 
die Tatſache, daß geſtern ein dritter Arzt zur 
. Beratung über das Befinden des Be hinzu» 
Bezogen wurde, viel Beachtung. Dies bedeutet 
allerdings, wie hervorgehoben wird, keines ⸗ 
Z Megs, daß es dem König ſchlechter gehe, ſon⸗ 

E. en beruhe auf dem Wunſch der beiden Aerzte, 
die den König bisher behandelten, eine dritte 
4 utorität zu hören und zu dritt eine eingehende 
Nachprüfung des geſamten Verlaufs der Krankheit 
einzuleiten. Die Aerzte, die geftern viel länger als 
gewöhnlich im Palaſt verblieben, prüften alle 
Einzelheiten des Falles, wie z. B. die Tem⸗ 
beratur, fowie die Ergebniſſe der bakteriologiſchen 
Anterſuchung der letzten Woche. Eine maßgebende 
Berfönlichkeit im Budtngham erklärte, daß es 
dem König etwas beſſer gehe, obwohl im augen⸗ 
blicklichen Stadium der Krankheit die Möglichkeit 
E Rückſchlags nicht ganz von der Hand zu wei⸗ 

n fei, Ai: 
Der mediziniſche Berichterſtatter des Blattes ver- 
weiſt darauf, daß der neu hinzugezogene Arzt, 
Sir Humphrey Rol leſton, ein Mann von enro- 
päiſchem Ruf fet. Das geſtrige Communiqué, das 
bon feiner Heranziehung Miktetlung machte, fei 
etwas beunruhigend, und es gehe aus ihm hervor, 
daß die Aerzte ſich gezwungen ſahen, mit der 
Möglichteit neuer Komplikationen zu rechnen. 


— — 


Briand über die Organifierung 


des Friedens. 
Paris, 1. Dezember. (R.) Bei dem Empfang der 


Abordnung der Amites Internationgtee und der 
Vereinigung für europäiſche Zusammenarbeit. der 
am 24, Nobember ftattfand, erklärte Briand, wie 
n Mitzzlied dieſer Delegation jetzt m der „Bor 
WA é" berichtet, er wolle feine ganze politifche 

5 wität dafür einſetzen, den europäiſchen 
Meden zu organifieren, und er glaube, 
daß man auch dahin gelangen werde dieſes Ideal 
15 berwirfiden, und zwar zunächſt durch Bil⸗ 
dung eines Verbandes der Völker Euros 
das. Dieſer Verband würde allen offen ſtehen, ſo⸗ 
beit fie einſähen, daß ihre Intereſſen in der 3 us 
ſammenarbeit und nicht im Antagonismus 
Besen, Auf eine an ihn gerichtete Anfrage habe 
and ausdrücklich erklärt, daß er es geneh⸗ 
Mtge, dieſe feine Auffaſſung von der Außenpolitik 


weiterzugeben. 
„ verhaſtungen 
durch die franzöſiſche Beſatzung. 


Aebergriffe in Mainz. 
Mainz, 1. Dezember. 


Hier find vier Beamte des Reichsver⸗ 
usgensamtes wegen angeblicher Spionage 
zugunſten Deutſchlands (1) von den Franzoſen 
erhaftet worden. B 
Wie der „Mainzer Anzeiger“ dazu berichtet, 
1 Furde in den Dienſträumen des Reichsvermögens⸗ 
5 ee der Verwaltungsoberinſpektor Kratz, or 
. D., und unmittelbar darauf in ihren Wohnun⸗ 
den der Hauswart Schilling, die Arbeiter 
Kenner, Wocker, Frenz und Schmitt 
badaftet. Bis heute morgen wurden der 1 
bart Schilling und die Arbeiter Stenner und Frenz 
leder aus der Haft entlaſſen. Die Franzoſen 
Neben über den Grund zur Verhaftung zunächſt 
ichts verlauten. Inzwiſchen wurde bekannt, 
die Verhaftung wegen der gen an= 
licher Spionage zugunſten Deutſchlands h, die 
N einem Verſtoß gegen die Ordonnanz 71 der 
cheinlandkommiſſion geſehen wird, erfolgten. 


Die engliſchen Berichte über die 
Mainzer Verhaftungen. 
udondon, 1. Dezember. ur} Ueber die Verhaf⸗ 
amd von ſieben Angehörigen des Reichsvermögens⸗ 
des in Mainz durch die franzöſiſchen Behörden 
G rd von den Blättern ausführlich berichtet. „Daily 
I preß“ unterſtreicht, daß es Frankreich gelungen 
K idewohl in Italien, wie auch in Deutſchland 
eur me der Entrüfung gegen Frant- 
ö des 0 hervorgurufen. Der Korreſpondent 
ſch lattee hebt hervor, daß die verhafteten Deut- 
1 en vollkommen von der Außenwelt abge» 
gelitten find, und weder Anwälten noch 
maj etern der deutſchen Regierung, ja nicht ein⸗ 
tri einem Vertreter des Roten Kreuzes der Zu⸗ 
att zum Gefängnis geſtattet worden fei. 
i — 


jo! 
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Sonntag, den 2. Dezember 1928 


Schaufeniterdeforation. 


herr deven hält einen Bortrag. — der Dämpfer aus Amerika. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 1. Dezember. 


Geſtern ereignete fih ein eigentümlicher 
Vorfall, der den amerikaniſchen Finanzberater 
Devey betraf. Devey ſollte in einer Preſſekonfe⸗ 
renz reden, und zwar über die p aſſive Han⸗ 
delsbilanz und die Mittel, die zu ihrer He⸗ 
bung angewandt werden könnten. Zur allgemei⸗ 
nen Verblüffung aber erhob ſich Devey und hielt 
einen Vortrag — über die beſte Art, die 
Schaufenſter der Läden auszuſtatten, 
um auf dieje Weiſe Geld zu verdie⸗ 
nen. Unter den Journaliſten herrſchte großes 
Erſtaunen, und ſie hörten ſich gelangweilt das 


an, was ihnen Herr Devey über die Schaufenſter⸗ 


ausſtattung vorzutragen hatte. Nach Schluß des 
Vortrages aber gab es einige, die zu wiſſen behaup⸗ 
teten, Devey habe vor Beginn des Vortrages ein 
Kablogramm ſeiner Regierung erhalten, worin er 
den Auftrag erhielt, ſich der Reden und Interviews 
zu enthalten. 


Devey hat, wie man fih erinnert, während der 
ſogenannten Selbſtverſorgungswoche eine 
recht eigentümliche Rolle geſpielt. Er hatte z. B. 
in einer Studentenverſammlung als erſter das 
Wort ergriffen und den Studenten in ihrer Be⸗ 
wegung gegen den Ankauf ausländiſcher Waren 
Mut zugeſprochen. Damals hatte Deveys 
Verhalten großes Befremden erregt, und es iſt tat⸗ 
ſächlich nicht ausgeſchloſſen, daß ſeine Regierung 
ihm einen Dämpfer hat auffegen wollen. 

Hiermit verdichten ſich auch die Gerüchte, daß 
Devey, der bekanntlich für die Dauer von 3 Jahren 
als Finanzkontrolleur ernannt worden iſt, nach 
Moskau verſetzt werden fol, und daß ein 
anderer Herr an ſeine Stelle treten werde. Devey 
wird zunächſt einmal im Januar nach den 
Vereinigten Staaten reiſen, um dort den 
Plan der Gründung einer Zentralbank für lang⸗ 
friſtige Kredite zu fördern. 


Zwiſchenfall in der Haushaltskommifſion. 


Die Debatte. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 1. Dezember. 


A In der geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion 
lam es wiederum zu eine Zwiſchenfall, der 
durch die Mitglieder des Regierungsblocks hervor⸗ 


gerufen worden war. Es handelte ſich um fol 
gendes: In Polen ſind die Bauerngüter bis zu 
15 Hektar von der Zahlung der Einkommen⸗ 
ſteuer befreit. Da jedoch das Einkommen 


dieſer Bauerngüter nach dem Erträgn eis be⸗ 


rechnet wird, ſo iſt es möglich, daß die Güter, die 
kleiner ſind als 15 Hektar, ebenfalls Einkommen⸗ 
ſteuer bezahlen. Von ſeiten des Reqierungsblocks 


wurde deshalb der Antrag geſtellt, die Grenze zur 
Befreiung von der Steuer von 15 Hektar auf 10 
Hektar herabzuſetzen. Dieſer Antrag ſtieß 


ſelbſtverſtändlich auf Widerſpruch bei den Ver⸗ 


tretern der kleinen Bauern, und ſchließlich wurde 
eine ſofortige 

Von ſeiten des Regie 
doch, daß die Abſtimmung verſchoben werden jolle. 


Abſtimmung beantragt. 
rungsblocks wünſchte man jer 


Ein Mitglied des Regierungsblocks verſuchte vor der 


Abſtimmung nochmals das Wort zu ergreifen, und 
als er hiermit nicht durchdrang, verließen ſämtli 
Mitglieder des Blocks oftentativ den Beratungsſaal. 


Im weiteren Verlauf der Kommiſſionsſitzung 
wurde ſehr ausführlich diskutiert über die Frage 
der Vorſchriften für die Ablegung des Doktor ⸗ 
examens auf der juriſtiſchen und der medizini⸗ 
jhen Fakultät. Hier machten ih zwei Richtun⸗ 

en geltend. Der Berichterſtatter in dieſer Ange⸗ 
fegenheit, der Abg. Lefer vom füdiſchen Klub. 
verlangte, daß die vorläufigen Vorſchriften bis zum 
Jahre 1932 verlängert würden, und daß alſo bis 
zu dieſem Jahr die mediziniſchen und juriſtiſchen 
Studenten die Möglichkeit hätten, ihren Doktortitel 
nach den bisher geltenden Vorſchriften zu erwerben. 
Ter Regierungsblock aber und mit ihm die abge⸗ 
ſpaltene ſozialiſtiſche Gruppe vertraten die Anſicht 
der Regierung, wonach die Vorſchriften nur bis 
1930 gelten ſollten. Minifter Switalſki verz 
teidigte in längerer Rede die Stellungnahme des 
Regieru sblocks, bei der Abſtimmung jedoch ſchloß 
ſich die Mehrheit den Richtlinien an, die der Abg. 
Leſer dargelegt hatte, d. h. ſie trat für eine Ver⸗ 
längerung der Vorſchriften bis zum Jahre 1982 ein. 


die oberſte Kontrollkammer. 
Ein nationaliſtiſcher Antrag. 

ine wichtige Angelegenheit bildete die Erörte⸗ 
5 70 des Bu eis für die Oberſte Kontrollkammer. 
Bei dieſer Gelegenheit äußerte der Sozialiſt Cza⸗ 
pinffi eine ganze Reihe von Klagen und Wün⸗ 
iden, die auf eine genauere Kontrolle des 
Budgets unter Beteiligung des Sejm hinausliefen, 
vor allen Dingen auf die Forderung, die Verz 
wendung des Dispoſttionsfonds nach⸗ 
lontrollieren zu können. 

Mit Recht konnte ſich des Präſident der Oberſten 
Kontrollkammer, Wróblew it.. darauf berufen, 
daß für ihn Schwierigkeiten durch den Mange 
an einer Rechtsordnung für die Oberſte 
Kontrolle entitänden” Wenn zum Beiſpiel Ueber⸗ 
ichreitungen des Budgets entiteben, ſo fehlen die 
Vorſchriften, um die zuſtändigen Beamten zur Berz 
antwortung zu ziehen. Auch fehlen die Vorſchriften 


darüber, wie entſtandener t werden 
ſoll. Im allgemeinen aber erklärte ſich Wröblewſki 
mit den vorgebrachten Klagen Czapinſkis eine: 


che Völkerbundsvertreters Zaleſkis, des Abg. 


Schaden gedeck 


ver ſtanden. AR i 
Als von ſeiten der Nationaldemokraten der An⸗ 


trag geſtellt wurde, dem Präſidenten der Oberiten. 


Kontrollkammer 20 000 Zloty Zulage für Reprä⸗ 

ſentationszwecke zu bewilligen, wies der Präſident 

der Oberſten Kontrollkammer dies Ange bot 

1 was gewiß beſondere Anerkennung ver⸗ 
ient. 

Der Dringlichkeitsantrag einer reaktionären 
Gruppe über die Frage der Ryeinlandräu⸗ 
. iſt in der Verſenkung verſchwun⸗ 

n. In der Frage ant 
Miniſter Zal 3 f p wieder eine äußerſt vernünftige 
und richtige Politik eingeſchlagen. Zaleſti hatte be- 
kanntlich im Juni Frankreich darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Frage der Rheinlandräumung 
Polen ſtark intereſſiere. und r 
deſſen vorſichtig mit der vorzeitigen Räumung ſein 
müſſe. Inzwiſchen ift jener intereſſante ae des 

r a⸗ 
linſki, in der „Epoka“ erſchienen, der nicht mehr 
und nicht weniger für die Anſicht eintritt, daß die 
Rheinlandräumung zur Förderung des Frie⸗ 
dens und zur Beſſerung der friedlichen Stim- 
mung in Deutſchland beitrage. In Königsberg iſt 
Zaleſti jogar ſoweit gegangen, daß er den Kellogg- 
Pakt als eine genügende Sicherheit für 
Polen bezeichnete. Dieſes vernünftige Vorgehen 
hatte ſelbſtverſtändlich Widerſpruch bei den Reaktio⸗ 
nären hervorgerufen und zur Stellung des Dring⸗ 
lichkeitsantrages geführt. t 


Í Á— 


Die Aufſtandsfeiern in Großpolen. 


Poſen, 1. Dezember. Auf Betreiben der Auf- 
ſtändiſchenkreſfe Großpolens hat ſich im Einver⸗ 
nehmen mit den hieſigen Staatsbe hörden, 
wie der „Dziennik Poznanſki“ meldet, ein Woje⸗ 
wodſchaftskomitee zur Zehnjahrfeter des 
großpolniſchen Aufſtandes gebildet. 
Weil dieje Feier als Jahrestag der Ver» 
einigung Großpolens mit dem Mutter⸗ 
lande allgemein ſtaatliche Bedeutung habe, 
ſollen folgende Perſönlichkeiten um die Ueber⸗ 
nahme des Protektorats auf Grund eines Be- 
ſchluſſes des Organiſationskomitees gebeten 
werden: Zum allgemeinen Ehrenprotekto⸗ 
rat der Herr Staalspräſident Moscicki, Seine 
Eminenz der Primas Dr. Hlond und der Kriegs⸗ 
miniſter Biljudijkı, zum Wojewodſchaftprotek⸗ 
torat der Wojewode Graf Du nin⸗Borkow⸗ 
iti, der Kommandierende General Daier za⸗ 
nowſki und der Stadtpräſident Ratajſki. An 
der Spitze des Vollzugskomitees ſtehen u. a.: Stadt⸗ 
präſident Ratajjti als Vorſitzender, Vigewoje⸗ 
wode Olpinſki von feiten des Wojewodſchafts⸗ 


amtes, Generalſtabs⸗Oberſtleutnant Pollak, Di- 


rektor Zaleſki, Eiſenbahndirektionspräſident 
Rucinfki, Poſtpräſident Kazmierſki. Prä- 
lat Wilkans, Senator Wierzejewſki, Dr. 
Celichowſki und der frühere Abgeordnete 
Protrowſti. 


der Räumung hat bekanntlich 


daß Frankreich infolge⸗ 
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Kuchenkrümel. 


Unter den großen Schmerzen, die unſere 
Oberpatrioten vom Schlage des „Kurjer 
Poznanſki“ plagen, nimmt nicht die letzte 
Stelle die „nationale Schmach“ ein, daß 
man die hieſige Gegend immer noch nicht 
von dem letzten deutſchen Wort „gereinigt“ 
hat. Einmal ſind es die Briefkaſten an 
den Wohnungstüren, an denen immer 
noch — o Graus! — „Briefe“ oder gar noch 
„und Zeitungen“ die patriotiſchen Augen 
beleidigt, einmal iſt es eine doppelſprachige 
Ladeninſchrift — die Zweiſprachigkeit der 
Straßenſchilder, die das „verruchte preu⸗ 
ßiſche Näuberregime“ bekanntlich bis in 
die 70er Jahre hinein feſtgehalten hat, hat 
man nach dem Umſchwung, da man ja be⸗ 
kanntlich viel toleranter iſt als die preu⸗ 
ßiſchen „Hakatiſten“, überhaupt erſt gar 
nicht eingeführt —, neuerdings nennt 
Bonzo, die 100prozentige Verkörperung 
des „patriotiſchen“ Gewiſſens, auch noch 
Inſchriften wie „Licht“, „Ziehen“, 
„Drehen“, wobei er ſogar den Magiſtrat 
beſchuldigt, in neuen Gebäuden ſolche 
ſtaatszerrüttenden Worte haben anbringen 
zu laſſen. (Nebenbei muß ich leider ge⸗ 
ſtehen, ſogar noch an beſtimmter Stelle 
„Beſetzt“ oder „Frei“ gefunden zu haben.) 
Mal iſt es die Reklame für die Osram⸗ 
Glühbirnen die (abgeſehen davon, daß fie 
„ausländiſcher“ Herkunft, alſo verdam⸗ 
menswert find — aber gut, aber gut!) die 
Seelen der armen unſchuldigen polniſchen 
Kinder durch den polniſchen Sinn, 
den man hineinlegen kann, vergiften. 

Bisweilen braucht es gar kein ganzes 
Wort zu fein, das die zarte Patriotenſcele 
in Empörung verſetzt, ſondern ein harm⸗ 
loſer — Buchſtabe. So war es mit dem 
„F (Fernſprecher) an den Bahnwärter⸗ 
häuschen, jo war es mit dem „H“, das die 
Halteſtellen der Straßenbahnen zu bezeich⸗ 
nen pflegte. Beide Bedrohungen des 
Vaterlandes ſind, ſoviel ich weiß, jetzt glück⸗ 
lich beſeitigt. Und doch wäre es möglich 
geweſen, ohne unnötige Koſten dem patrio⸗ 
tiſchen, um den internationalen Ruf des 
Vaterlandes ſo beſorgten Herzen Genüge 
zu tun, wenn man für den letzteren Fall 
folgendes Mittel angewendet hätte, das ſo 
einfach iſt wie das Ei des Kolumbus und 
das wenigſtens nachträglich noch zu Nutz 
und Frommen der Mitwelt verraten ſei. 
Es hätte außerdem noch den Vorteil ge⸗ 
habt, die Bündnistreue gegenüber dem er⸗ 
habenen Alliierten an der Seine (Ma⸗ 
rianne ſelber nimmt die Sache bekanntlich 
nicht ſo genau und ſetzt die heißen, nach 
dem Kreuz der Ehrenlegion lüſternen Her⸗ 
zen aus unſeren Gegenden durch die Be- 
handlung der Auswanderer bisweilen 
böſen kalten Duſchen aus) durch eine ſchöne 
Geſte zu betätigen. Alſo die lieben Fran⸗ 
zoſen haben ein Kommando, das „halte“ 
heißt, wobei man das e nicht mitzu- 
ſprechen braucht, weil es „ſtumm“ iſt, wie 
man ſo ſchön zu ſagen pflegt. Nun, wenn 
wieder irgendwo ſolch verruchtes „A“ ein 
Patriotenherz beleidigt, ſo denke man doch 
flugs, das ſei die Abkürzung dieſes gelieb⸗ 
ten urfranzöſiſchen Wortes, und 
„alles iſt wieder gut“. (Nachſchrift: Neben⸗ 
bei gejagt, daß die Unglüdsfrangoien dieſes 
„Halte-lä“ auch aus dem Deutſchen haben 
das braucht man ja nicht gerade zu willen. 
oder falls es doch der Fall fein follte, 
braucht man ja nicht gerade daran zu 
19 5 955 

urch die außerordentlich feine Spiir- 
naſe von Bonzo und Genoſſen (die A gan 
tümlicherweiſe nur von dem infolge 
Tunullationen, Optantenausweiſungen ujw. 
über die ganze Erde hinſtreichenden Duft 
nichts merken) gegenüber ſo fürchterlichen 


Dingen wie ein deutſches Wort oder ein 
deutſcher Buchſt abe iſt auch mein Fin⸗ 
gerſpitzengefühl hierfür geſchärft worden, 
und da ich als loyaler Bürger — das wird 
man mir zwar nicht glauben, denn nach 
dem „Kurjer Poznanſki“ haben ja die 
Deutſchen durch ihre Weigerung, den Tag 
ihrer Schande mitzufeiern, wie man ihnen 
ſehr taktvollerweiſe nahelegte oder ihren 
Kindern gegenüber ſogar anordnete, ihr 
wahres Wolfsgeſicht gezeigt — mich mit⸗ 
verpflichtet fühle, für das allgemeine Wohl 
zu ſorgen, ſo vermag ich das Geheimnis 
nicht bei mir zu behalten, daß ich, mehr⸗ 
fach ſogar, nicht nur eins, ſondern ſogar 
zwei deutſche Wörter an öffentlichen Gebäu⸗ 
den geſehen habe, wobei ich die darauf fol⸗ 
Abkürzung N. N. (Normal⸗Null) 
ſchon nicht mitrechne, da ſie ja Fremdwörter 
ſind, und um Bonzo u. Co. vor einem Ner⸗ 
Die gefährlichen 
Worte ſtehen an Bahnhofsgebäuden und 
lauten „Höhe über N. N.“, und dann folgt 
Es iſt mir leider noch 
kein Mittel eingefallen, wie mán diefe Ge- 
fahr beſeitigen kann, ohne den Geldbeutel 
Mit ein⸗ 
fachem Ueberpinſeln, wie ſonſt üblich, iſt es 
leider nicht getan; denn die „Kreuzritter“ 
und „kulturtregerzy“ haben dieſe Tafeln 
aus Eiſen mit erhöhten Buchſtaben ge⸗ 
goſſen, ſo daß das Problem ſchwieriger iſt 
als mit dem Ueberpinſeln, wobei pein⸗ 
licherweiſe ja auch leider die verdammt 
gute frühere „ausländiſche“ Farbe gewöhn⸗ 


gende 
venſchlag zu bewahren. 
eine Meterzahl. 


der Steuerzahler anzuſtrengen. 


lich bald wieder durchſchimmert. Außer⸗ 
dem ſind dieſe Tafeln ziemlich feſt einge⸗ 
mauert und verklammert, wahrſcheinlich 
aus teufliſcher Bosheit, um für die Zu⸗ 
kunft, wenn das Gebiet erſt einmal in die 
Hände der „ewigen Wirte“ fiele, dieſen 
großen Aerger zu machen. Aber wie eine 
geniale Begabung durch Anbringen von 
anderen Inſchriften und Adlern ſehr erfolg⸗ 
reich Tauſende von Beweiſen der polniſchen 
Kulturhöhe geſchaffen hat, mit der man 
beim ahnungsloſen Ausland Eindruck er⸗ 
wecken kann — durch Anbringen von pol⸗ 
niſchen Inſchriften u. dgl. hat man ja bei⸗ 
ſpielsweiſe in der nur von Deutſchen ge⸗ 


bauten Marienkirche in Krakau, zu der ein 


Pole überhaupt nicht beitragen durfte, wie 
inzwiſchen allerdings vorſichtigerweiſe ver⸗ 
nichtete Akten erzählen, ſogar eine „pol⸗ 


niſche Gotik“ geſchaffen —, jo dürfte man 


auch dieſes Problems noch Herr werden. 
Wenn dabei auch der N. N.⸗Punkt um 
einige Zentimeter verrutſchen ſollte, was 
kommt es darauf an, wenn es um das er⸗ 
habene Ziel geht, das Gebiet, das im 
weſentlichen das, was es iſt, nur durch 
deutſche Kulturbefruchtung geworden ift. zu 
entdeutſchen Auch die Koſten brauchen 
kein Hindernis zu bedeuten. Man hat zwar 
früher fürchterlich in die ganze Welt ge⸗ 
ſchrien, daß das Deutſche Reich es wagte, 
zur Stärkung des Staatsvolkes, das nur 
92 Prozent betrug, Staatsgelder einzu⸗ 
ſetzen, die doch auch von den 8 Prozent 
Nichtdeutſchen aufgebracht würden. 
Jetzt — man iſt doch bekanntlich viel groß⸗ 
zügiger als dieſe kleinlichen Deutſchen — 
iſt es ja durchaus in der Ordnung, daß 
auch die von den faſt 40 Prozent Minder⸗ 
heiten aufgebrachten Steuern für Stärkung 
der etwas über 60 Prozent Polen verwen⸗ 
det werden. Das iſt doch die neue gerechte 
Zeit, die die verruchten Methoden der 
„Räuberregierungen“ nicht mehr kennt. 
ſondern Herrn Wilſon (ſeligen Angedenkens) 
mit ſeinem Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Völker huldigt (vgl. „Iluſtracja Wielko⸗ 
polita“). 

Noch viel beunruhigender als die unbe- 
greifliche — fagen wir „Toleranz“ der 
Eiſenbahnverwaltung und beinahe an 
Hochverrat (bekanntlich etwas, das man 
uns ſo gern vorwirft, weil man ſelbſt nie 
etwas damit zu tun gehabt hat, nicht 
wahr, Herr Senator und Hauptſchriftleiter 
des „Kurjer Poznanſki“ M. Seyda?) gren- 
zend iſt es aber, daß die Leitung unſerer 
nächſtjährigen Landesausſtellung trotz der 
häufigen Ergüſſe von Bonzo und andern 
Amis noch immer nicht begriffen hat, daß 
es das Zeichen einer ganz knechtiſchen und 
unwürdigen Geſinnung iſt, in einer „frem⸗ 
den“ Sprache zu ſchreiben und zu drucken, 
wenn es auch zu dem Zwecke fei, Güfte 
und Geld heranzuziehen. Ja, 
dieſer Giftbazillus, ſo wird gemunkelt, ſoll 
ſogar ſchon in die höchſten Spitzen der 
Eiſenbahnverwaltung gedrungen ſein und 
den verruchten Gedanken eingegeben haben, 


zur Zeit der Landesausſtellung Schaffner | be 


herzuholen. die den aus aller Welt er⸗ 
warteten Gäſten (denen man außer dem 
oberſchleſiſchen Turm, dieſem Beiſpiel „pol⸗ 


niſcher Technik“ von Hans Poelzig auch 


noch andere Dinge vorführen will) auf 


* Poſener Tageblatt 


Lloyd George, der nicht einſehen wollte 


worten verſtünden! 


Schleſien in Poſen 


bahnſchaffner 
„kulturtregier“ 


zahlloſe leere Wohnungen in Poſen haben) 


ein wahres Bild der erreichten Kulturhöhe 
gibt und einen glänzenden Erfolg hat, 


möchten wir uns die beſcheidene Anregung 
erlauben, lieber Herrn Bonzo die Leitung 
der Werbetätigkeit dafür zu übertragen. 
Als Mithelfer kämen auch die Herren vom 
„Szabeskurjer“ in Betracht. Dann wäre 
wohl eher die Gewähr dafür gegeben, 


Unterredung mit dem Miniſterpräfidenten. 


Bon den beiden Wirklichkeilen. — Senſalionsluſt und Wahrheit. 


Wilna, 30. November. Im „Kurjer Wilenſki 
iſt unter dem Titel „Zwei polniſche Wirklichkeiten“ 
eine Unterredung mit dem Premier Bartel er⸗ 
ſchienen. Der Interviewer beginnt mit folgenden 
Worten: 

„In letzter Zeit — richtiger geſagt: in den letzten 
Wochen — konnte man in unſerem politiſchen 
Leben eine gewiſſe Nervoſität wahrnehmen. 
Dieſe 1 8 hat ſich ſehr verſchieden geäußert 
und iſt bei den verſchiedenſten Gelegenheiten zu⸗ 
sage getreten. Es verlohnt ſich nicht, fte aufzu⸗ 
zählen, denn es ſind ihrem Weſen nach Ereigniſſe 
von untergeordneter Bedeutung geweſen, die aber 
von Nebenerſcheinungen begleitet waren, die in 
einer meiſtens der“ Wirklichkeit wenig ähnlichen 
Form die öffentliche Meinung beunxuhigten. 
Langſam entſtand ein ganzes Netz von Gerüch⸗ 
ten über Reibungen inerhalb der Regierung und 
innerhalb des Regierungsblocks, von zwei ſich be⸗ 
kämpfenden Gruppen, von Zwieſpältigkeiten in der 
Taktik der Regierung und des Regierungsblocks 
egenüber dem Sejm, von Rücktritten verſchiedener 
Pelniſter und dergl. mehr. Jede Preſſe, nicht nur 
die polniſche, hat für ſolche Stimmen ein feines 
Gehör. All die Veränderungen, Umgeſtaltungen 
und Zwiſchenfälle erleichtern die mühſame Arbeit 
des Journaliſten und 17 — ſie abwechslungs⸗ 
reicher. Ein ruhiger, ſyſtematiſcher und geregel⸗ 
ter Lauf der Regierungs⸗ und Anders für de 
das bedeutet für die Preſſe, beſonders für die Jahr⸗ 
marktspreſſe, eine Saure Gurken⸗Zeit. 
Wenn ich jo die Vermutungen über Zwiſtigkeiten 
und erwartete Kriſen las, dann fiel mir ein altes 
Sprichwort ein, das da ſagt, daß alles ſeinen Grund 
habe, und ich beſchloß, zuzufaſſen. Ich wandte 
mich an den Premier Bartel mit der Bitte um 
eine Unterredung über die allgemeine Lage in der 
Regierung und im Sejm.“ ° 

er Miniſterpräſident führte dann u. a. Fol⸗ 
endes aus: „Im gegenwärtigen Leben Polens 
ind zwei Wir klfchkeften zu unterſcheiden. 
Eine tatſächliche und eine eEingebildete 
Wirklichkeit. Ich bin in der Bugang 3 Lage, daß 


te, 


ich einen fajt unumſchränkten Zugang zu den Ma⸗ 
nometern der tatſächlichen Wirklichkeit in Polen 
habe. Aber jeder Tag erinnert mich an das Be⸗ 
ſtehen der zweiten Wirklichkeit. Da erfahre ich 
von Dingen, die nur in der Einbildung beſtehen, 
oder von Dingen, die niemals exiſtieren 
können. Ich ſehe ein mit lebhaften Farben ge⸗ 
maltes Bild der Kämpfe, die zwiſchen den Mi⸗ 
niſtern ausgefochten werden, ich erfahre von De⸗ 
miſſionen, von meiner Politik, die in grund⸗ 
ſätzlichem . zu dem ſtehen ſoll, was mir 
als tatſächliche Wirklichkeit erſcheint, von dem Be⸗ 
ſtehen von Gruppen im und außerhalb des Sejms, 
von denen ich die einen anführen und die anderen 
bekämpfen ſoll, ferner, daß ich ein Puffer wäre 
zwiſchen zwei Extremen dieſer Gruppen, der es 
nicht aut, dab man ich gegenjeitig auffrißt und 
dergl. mehr. Bei ſolcher Stimmung verliert man 
das Vertrauen in die realen Vorausſetzun⸗ 
gen und die feſtgeſtellten Tatſachen. Ein kräftiges 
und . ort 1 5 einer wiſſenſchaftlichen 
Kritik wird als Brandalarm aufgenommen. 
Objektiv genommen, muß feſtgeſtellt werden, daß 
die Schaf ng einer eingebildeten Wirklichkeit ent⸗ 
weder aus böſem Willen oder aus Unkennt⸗ 
nis kommen kann. Unſer Volk hat noch nicht 
den rechten Glauben an ſeine eigenen Kräfte und 
an die Macht des Staates gefaßt. Es tft Beein⸗ 
fluſſungen und Stimmungen weniger widerſtands⸗ 
fähig, als ſtaatlich ältere Völker. Dieſe eingebilde⸗ 
ten Elemente überwuchern das öffentliche Qe- 
n, ruinieren die Bedingungen des Gleich⸗ 
gewichts und rufen Schwankungen in der 
Tätigkeit der Staatsorgane hervor, indem ſie ledig⸗ 
lich den bei uns im Uebermaß entwickelten Sinn 
für Senſationalität befriedigen. 
Als Regierungschef halte ich es für meine 
Pflicht, den Herrn Staatspräſidenten über alle 


franzöſiſch — das ſei ihnen noch gnädigſt 
verziehen — auch auf engliſch — was, trotz 


~ 


daß Oberſchleſien, Danzig und Süd - Oft- 
preußen unzweifelhaft polnij feien? —, 
ſchließlich — bitte, nicht in Ohnmacht zu 
fallen — fogar auf f deutſch zu ant- 
Bekanntlich iſt das 
ja ein kümmerlicher Dialekt, der von nur 
rund 100 Millionen Weſen geſprochen und 
der mehrfachen Zahl Menſchen verſtanden 
wird, während es doch viel wichtiger wäre, 
außer in der eigenen auch in der (trotz des 
„Raubes“ eines Teiles von Oeſterreichiſch⸗ 
von den Patrioten 
pouſſierten) tſchechiſchen Weltſprache und 
der des (ebenfalls von hier mit rührend 
ſelbſtloſer Liebe gehegten und gepflegten) 
ſorbiſch-wendiſchen Bruderſtammes (die 
bekanntlich ſogar von faſt 100 000 Men⸗ 
ſchen geſprochen wird) Werbung zu treiben. 
Eine patriotiiche. aber wenig rücſichtsvoſle 
Leſerin aus Milda hat kürzlich Bonzo da- 
durch eine ſchlafloſe Nacht bereitet, daß ſie 
ihm verraten hat, daß ein Straßen⸗ 
mit einem typijchen 
deutſch geſprochen habe. 
Da uns doch auch ſehr daran liegt, daß die 
Landesausſtellung (bekanntlich das Aller⸗ 
dringendſte, was uns fehlte, da wir ja ſo 


daß — ähnlich wie die 
Stadtväter von Bromberg kürzlich den 
„rein polniſchen Charakter ihrer Stadt 
durch Nichtannahme der Stiftung einer 
Jüdin von einer Million poln. Gulden 
und einer Gemäldegalerie gerettet haben — 
auch das rein polniſche Gepräge der 
Landesausſtellung gewahrt wird. Viel⸗ 
leicht würde ſich auch empfehlen, die Pe- 
zugsquittung des „Kurjer Poznafnſki“ als 
Ausweis für den Eintritt zu 
verlangen, um zu verhüten, daß unwürdige 
Augen — ſei es „öſtlicher, aſiatiſcher“ Ein⸗ 
ſtellung, ſei es gar „ausländiſcher“ Mutter⸗ 
ſprache — die kommende Gipfelleiſtung 
der „polniſchen Induſtrie“ uſw. zu ent⸗ 
weihen, die leider (wenigſtens in den 
letzten Jahren) zum größeren Teil außer 
aus „Piaſtiſch-Polen“ (fo ſchlägt ein 
Patriot für Oberſchleſien vor, wahrſchein⸗ 
lich deshalb. weil es ſeit den alten Piaſten 
bis auf Korfanty nichts mehr mit Polen 
zu tun hatte) und dem Deutſchen Reich auch 
aus Oeſterreich (das bekanntlich mit deut⸗ 
ſchem Weſen faſt gar nichts zu tun hat). 
dem „Bruderland“ der Tſchechoſlowakei 
(deſſen Gewerbeanlagen meiſt leider auch 
auf deutſchem, kraft des bekannten Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechts „befreiten“ Sprach⸗ 
boden Lienen). der Schweiz (wo man nur 
2% deutſche Bewohner hat) und „unjerm 
Danzig“ ſtammen (das ja auch ſo ur⸗ 
polniſch iſt!). 

Doch ich jehe mit Entſetzen, daß ich ſchon 
faſt zu viel Zeit meinen Zeitgenoſſen weg⸗ 
nehme, Setzern ſowohl wie geneigten 
Rejern. und: 

Darum fei für heute Schluß. 
Euer Simplicius Simpliciſſimus. 


„patriotiſchen“ 


wichtigen Arbeiten und Pläne des Geſamtkabinetts 
zu unterrichten. Es kommt vor, daß ich vom 
Staatspräſidenten im Laufe einer Woche mehr⸗ 
mals empfangen werde. Um nun zu vermeiden, 
daß meine häufigen Konferenzen beim Staats⸗ 
präſidenten Unruhe wecken, werde ich doch wohl 
darüber nachdenken müſſen, wie es zu machen ſei, 
mich mit dem Staatsoberhäupte geheim zu ver⸗ 
ſtändigen, da ſonſt ungeſunde Senſatio⸗ 
nen entſtehen. Mit dieſem Mittel würde ich ber- 
ſuchen, vor der eingebildeten Wirklichkeit zu flüch⸗ 
ten. Wenn ich z. B. einen hervorragenden Gene⸗ 
ral in Audienz empfange, dann erfahre ich am 
Tage darauf in der Preſſe, daß dieſer General 
neh Nachfolger werden ſoll. Ein drittes Bei- 
ſpiel: Ich habe eine Konferenz mit mehreren Ab- 
geordneten des Regierungsblocks in Fragen, die 
die augenblickliche Zuſammenarbeit dieſes Blocks 
mit dem Kabinett betreffen. Eine ganz natür⸗ 
liche Erſcheinung, aber wie ſteht es mit den öffent⸗ 
lichen Folgerungen ſolcher Konferenz: Nun, ich 
fühle mich auf meinem Poſten von irgendwelchen 
Konkurrenten untergraben und will angeblich 
unter beſtimmten Sejmfaktoven meine Stellung bes 
feſtigen, um mit ihrer Hilfe eine wirkliche Aus⸗ 
einanderſetzung mit den eingebildeten Konkurren⸗ 
ten durchzuführen. Das Verhältnis gewiſſer poli⸗ 
tifcher und parlamentariſcher Faktoren zu den 
Staatsproblemen iſt nur zu oft oberfläch⸗ 
lich und unter politiſcher Arbeit verſteht 
man bei uns oft gleichſam die Hervorrufung dis⸗ 


Mord im Gerichtssaal. 


Eine aufregende Schießerei in Prag. 


Prag, 30. November. Bei der Schwurgerichts⸗ 
verhandlung gegen den aus Elbaſſan in Albanien 
ſtammenden Algiviad Bebi, der am 14. Oktober 1927 
den neuernannten Geſandten der albaniſchen Repu⸗ 
blit, Bena Beg, einen Schwager des jetzigen albani⸗ 
ſchen Königs Achmed Bogu, in einem Prager Kaffee. 
baus ermordet hat, kam es zu einer ſchweren Blut⸗ 
tat. Als der Vorſitzende nach Verleſung der An- 
klageſchrift die Verhandlung auf eine Viertelſtunde 


unterbrochen hatte, trat plöglid aus den Reihen B 


der Zuſchauer ein etwa 35 Jahre alter, bisher un⸗ 
bekannter Mann hervor und begann aus einem 
Revolver gegen den Angeklagten zu ſchießen. Er 
gab auf ihn im ganzen ſieben Schüſſe ab, von denen 
einer den Angeklagten direkt in den Kopf traf, fo 
daß er tot zu Boden ſtürzte. Hierbei wurde — ob 
mit oder ohne Abſicht des Täters, konnte bisher 
nicht feſtgeſtellt werden — ein italieniſcher Journa⸗ 
tijt, der Redakteur des Trieſter „Piccolo“, Adriano 
del Vecchio, der ſich gerade mit dem Gerichts⸗ 
dolmetſcher unterhielt, ſchwer verletzt. Er 
erhielt einen Schuß, der unter dem rechten Schlüſſel⸗ 
bein in die Lunge eindrang. Ein Geſchworener fiel 
vor Schreck zu Boden und verrenkte ſich die Hand. 
Zahlreiche Frauen fielen in Ohnmacht. Im Ge⸗ 
richtsſaal herrſchte eine ungeheure Panik. Das 
Publikum flüchtete zu den Ausgängen, worauf der 
Saal im Nu geräumt war. Es blieben darin nur 
der Tote, der in einer großen Blutlache mit zer- 
trümmertem Schädel auf dem Boden lag, ferner 
der ſchwerverletzte italieniſche Journaliſt und der 
Arzt, der ſich um ihn bemühte. Der Attentäter, 
der nach geringer Gegenwehr verhaftet wurde, wei⸗ 
gerte ſich beim erſten Verhör, ſeinen Namen zu 
nennen. Es beſteht die Vermutung, daß er ein 
Diener des Bruders des ermordeten Zena Beg iſt. 

Ein Akt politiſcher „Blutrache“. Der heute im 
Gerichtsſaale ermordete Attentäter Algiviad 
Bebi hatte mit einem albaniſchen Staatsſtipen⸗ 


harmoniſcher Zuckungen. Die meiſten 
ſtellen ſich die öffentliche Arbeit jo vor, daß jie ſich 
nicht als eine geometriſche Linie darſtellen ließe— 
Für ſie würde die graphiſche Darſtellung der 
öffentlichen Arbeit in einer krummen Linie 
beſtehen, die durch den launiſchen Zufall gezeichnet 
wäre. Das perſönliche Element verfin⸗ 
ſtert bei den politiſchen Zielen oft bei uns das 
Weſen der Probleme. Das find für die Kontinur⸗ 
tät und Planmäßigkeit der Staatsarbeit ſehr 
ſchädliche Erſcheinungen, aber die eigentlichen 
Abhilfsmittel liegen nicht in der Hand der Regie- 
rung. Ich möchte nur die öffentliche Meis 
nung vor der Gefahr warnen, einer ſolchen polis 
tiſchen Pſychoſe zu erliegen. Eine Rückkehr 
zu früheren Methoden kann es ſelbſt in veränder⸗ 
ter Geſtalt nicht geben. Damit aber die öffent⸗ 
liche Meinung nicht desor'entiert und beunruhigt 
iſt, muß ihr das offen geſagt werden. Die Leute, 
die die Schöpfer der eingebildeten Wirklichkeit 
iind und eine eingebildete Laſt der Staatsexiſtenz 
tragen, unter der ſie unnötig ſeufzen, ſollten dies 
einſehen und die fie quälenden Sorgen den ğal 
toren überlaſſen, die die Verantwortlichtert für die 
tatſächliche Wirklichkeit in Polen tragen.“ 1 
— — 


Amtsantritt des vorläufigen 
präſidenten von Mexiko. 


Mexiko, 1. Dezember. (N.) Emilio Portes Gt 
hat heute ſein Amt als vorläufiger Präſident von 
Mexiko angetreten. Im Nationalſtadion 
iciitete der Präſident geitern den Erd auf die 
Verfaſſung. Die Zeremonie. an der 25 
Perſonen teilnahmen, hatte die Form einer g% 
meinſamen Sitzung der beiden Kammern des 
Kongreſſes, die von dem Abg. Gomez geleitet 
wurde. Im Anſchluß an ſeine Vereidigung verlas 
Portes Gil eine kurze Botſchaft, die die von ihm 
beabſichtigte Politik darlegte. Er erklärte, daß er 
zum Art. 27 der Verfaſſung, der das Eigentum an 
Land und und Petroleumporfommen regelt, ſowie 
zum Art. 28 über die Arbeitergeſetzgebung ſtehe⸗ 
Er jagte, Mexiko werde feine Politik, ausländiſchem 
Kapital und ausländiſchen Arbeitern zu geſtatten, 
in das Land zu kommen, nicht ändern. Er 
kündigte an, daß auf Einſuhraxtitel aus dem Aus“ 
lande, die keine Konkurrenz für die mexikaniſche 
Induſtrie bedeuteten, keine Abgaben gelegt werden 
ſollen. Er ſagte ſchließlich, daß die mexikaniſche 
Regierung ihre inneren und auswärtigen finan 
ziellen Verpflichtungen auf das genaueſte er” 
füllen werde. i 
— a — — TEOSA i warn ů 7 

Tages : Spiegel. 1 

Emilio Portes Gil hat fein Amt als vorläufiger 
Präſident von Mexiko angetreten und geſtern den 
Eid auf die Verfaſſung geleiſtet. 7 


Ueber die Mainzer Verhaftungen durch die fran 
söftihen Behörden wird in den Londoner Blättern 
ausführlich berichtet. „Daily Expreß“ ſchreibt, es 
ſei Frankreich gelungen, ſowohl in Italien, als 
auch in Deutſchland Stürme der Entrüſtung gegen 
ſich hervorzurufen. Es wird n daß 
die verhafteten Deutſchen vollkommen von der 
Außenwelt abgeſchnitten find, 

* 

Die franzöſiſche Kammer Hat geſtern i 
Sitzungen das Budget des Innenniiniſterſum f 
auf einige Kapitel erledigt. Dreimal wurde W 
der Regierung die Vertrauensfrage geſtellt 

* 


Von den 83 Studenten der Ecole normale fupé” 
rieure in Paris, die einen Aufruf gegen den 'obli 
gatoriſchen Reſerveo 1 

* 


WGT 


unterzeichnet hatten, n 62 ihre Unterſchriften 
zurückgezogen. j 


Der Chef der bekannten Londoner Verlagsfirmd d 
Murray, At John Murray, iſt geſtorben. J 


Ein von dem deutſchen Pianiſten Badhau? 
in Paris veranſtalteter Beethovenabend hat 
einen außerordentlichen € Dem Künſtlet 
wurden minutenlange ſtürmiſche Ovationen be 
reitet. 


A 


Bi 
dium am Collegio di Monte Mario in Rom fl! 
diert. Anfangs Oktober begab er fih nach Belgrad 
und als er Bena Beg dort nicht mehr auffan 
folgte er tým über Wien nach Prag, wo er ihn 2 
mordete. Nach feiner Verhaftung erklärte er,“ 
habe aus politiſchen Gründen ge It. Er leuw 
nete aber, von irgend jemand angeſtiftet worden 2 
ſein, ſondern wollte aus vein patriotiſchen Motivs, 
gehandelt haben. Sein Opfer, der Geſandte Zenz 

eg, war ein Schwager des jetzigen albanischen * 
Königs Bogu. Er hatte in Prag ſtudiert lehrte abe. 
nach dem Umſturz in die Heimat zurüd, von wo € 
aber durch das Regime des Biſchofs Fran Noli bei, 
trieben wurde. Er ging gemeinſam mit Adm 
Zogu nach Belgrad, wo viele albaniſche Emiarauaſ. 
leben. Sie bereiteten dort gemeinſam einen Auf, 
ſtand gegen Noli vor. Im Dezember 1924 verſan, 
welten fie in Jugoſlawiſch⸗Mazedonien eine teint 
Freiwillige narmee, in der auch 5000 ruſſiſche E. 
Branden dienten. Ende Dezember 1924 war IE 
ganz Albanien in ihrer Macht, und Fran i 
mußte flüchten. Zena Beg wurde zum albanische 
Oberkommandievenden ernannt und erwarb gd 
große Verdienſte um die Ausrottung der zahlre be⸗ 
Räuberbanden. Er machte zum Beiſpiel den 4. 
rüchtigten Straßenräuber Bajram Cur unſchädlin À 
Der Name Bena Legs lief durch die geſamte WE 
preſſe, als er nach dem Ausbruch der jugojlawiid b 
an en Kriſe Wegen: den angeblichen jugofla, * 
ſchen Rüſtungen an der albaniſchen Grerge difen 
lich gegen ſolche Nachrichten auftrat und jo in SHE, 
mit ſeinem Schwager Achmed Bogu geriet, der Beg 
zur Rücklehr nach Tirana aufforderte. Zenga a 
blieb aber trotzdem noch eine längere Zeit auf ſeinen 
Stelle, wohin er nach einem kurzen Aufenthalt 2 
Tirana, wo es zu einer Verſöhnung mit dem 1 
iidenten Achmed Zogu kommen jollte, im Som 
1927 wieder zurückkehrte. Später wurde er A 
Gejandten in Prag ernannt, wo er bald darauf de 
Kugel des heute Erſchoſſenen zum Opfer fiel. 
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l abverlangt. Mit den Getreidepreiſen verhielt laſſen. Uebrigens wurde ſeitens der Polizei 
Von Alfred Loake. es ſic) 1622 folgendermaßen: Gerechnet wurde |jtreng darauf geachtet, daß die Durchſchnittspreiſe 
2 Ä í i 4 nach bayeriſchem Scheffel — 222,36 Liter. Man |rejpeftiert wurden und mutwillige Ueberteuerun⸗ 

wenn berückſichtigt wird, daß diefe Gehälter der zahlte für je einen Scheffel Weizen 13 G., Roggen gen unterbunden blieben. 
Kaufkraft des Geldes der damaligen Zeit eini⸗ 11 G., Gerſte 8 G., Hafer 6 G. Im Jahre 1795] Mit all' dem Wohlſtand war es vorbei, nach⸗ 
germaßen angepaßt ſind, jo wird mander doch waren die betreffenden Werte langſam auf 22, dem die Schreckniſſe des Krieges auch über 
erſtaunt darüber fein, mit wie wenigem die 13, 9 und 8 Gulden emporgeklettert. Weiter Bayern hereingebrochen waren. Warenknappheit 
Umgebung dieſes bayeriſchen ER zufrieden⸗ wurden 4622 gezahlt — 1 Gulden — 1,70 Vor- und Geldmangel machten ſich allenthalben fühl⸗ 
eſtellt wurde Unter feinen. Nachfolgern änderte kriegsmakk, 1 Kreuzer = 2 / Vorkriegspfennig — bar, das Heer verſchlang die Haupteinnahmen des 
ich im allgemeinen hierin nichls. Herzog für: 1 Pfund gutes Schweinefleiſch 12 Kr. 1 Pfund Staates. Bayern hatte damals eine Armee von 
Albrecht V. (1550—79) brachte feine Hofkapelle — Rindfleiſch 7 Kr. 1 Pfund Lammfleiſch 6 Kr., 30—32 000 Mann aufgeſtellt, die monatlich 
28 Inſtrumentiſten und 17 Sänger — zu euro⸗ 1 Pfund ee 5 Kr., 1 Pfund Hammel: |% Million Gulden benötigten. Der gewöhnliche 
päiſchem Ruf. Ihr Leiter von 1557—94 Orlando fleiſch 4 Kr. Von Geflügel war am wertvolliten . erhielt an Sold pro Monat 8 G, der 
di Laſſo, nächſt Paleſtrina der größte Tonſetzer der Maſthahn, der unter 3 Gulden nicht zu haben Nottenmeiſter 14 G., der Feldwebel 35 G., der 
des 16. Jahrhunderts, beſonders berühmt durch war, und die Majthenne, für die man 2 Gulden Leutnant 45 G., der Fähndrich 70 G. und der 
die Motekten, die ſeine vier Söhne im „Magnum blechen mußte. Etwas wohlfeiler war ſchon der Hauptmann 250 G. Tilly, der Generaliſſimus 
apus musicum“ geſammelt haben. Dieſer Ton- Kapaun, der fi fia 1 Gulden und einige Kreuzer und Plünderer von Magdeburg, bezog monatlich 
künſtler erhielt für ſeine bedeutungsvolle Be⸗ braten ließ. uffallend billig waren Gänſe, die den gewaltigen Betrag von 4500 Gulden = 7650 
tätigung ein e Jahresgehalt mit 48 Kr. das Stück gehandelt wurden, ferner Mark. Unter dieſen Umſtänden war es erklär⸗ 
von 400 Gulden — 680 Mark. Dafür war der Hennen (30 Kr.), Hühnchen (10 Kr.), Enten lich, daß die Gänſe für 48 Kr. das Stück bald 
Herzog, ſobald es ſich um Entfaltung höfiſcher (24 Kr.) und Tauben (10 Kr. das Paar). Fünf ausſtarben, und die Untojten für Hofbräu, mit 
Pracht handelte, erheblich ſplendider. Die Koſten Eier waren ſchon für 2 Kreuzer erhältlich. Fiſche deſſen Hilfe man fih in München den Verdruß 
z. B. der Hochzeit des Thronfolgers Wilhelm bildeten ebenfalls keine koſtſpielige Sache, mit über die Schwere des Schidjals verſcheuchen 
mit der lothringiſchen Prinzeſſin Renata, die Ausnahme der Forellen, von denen ein Pfund wollte, auch langſam ſtiegen. Vielleicht lebten 
1568 in München ſtattfand, gibt eine Hofrechnung 1 Gulden 12 Kr. fojteten, und die jo ihre Exklu⸗ ſchon damals Optimiſten, die eine Wiederkehr 
mit der Kleinigkeit von 125 604 Gulden an, da= ſivität ſchon damals wahrten. Hechte 20 Kr., der ſo plötzlich vergangenen Wohllebezeit er⸗ 
von verbrauchte die Küche allein 14310 Gulden. Karpfen 14 Kr. das Pfund, das waren no 9 Sie war jedoch für immer weggeblaſen. 
Auch für die Wiſſenſchaft hatte dieſer Wittels⸗ |jelige Zeiten! Und kann man heute nicht neidiſ s hat daher auch wenig Zweck, trübſelige Be⸗ 
bacher zugeknöpfte Taſchen. In dem alten Aus⸗ auf die Münchener von 1622 werden, die für trachtungen über die Vorzüge des Anno da; umal 
abenverzeichnis des bayeriſchen Hofes vom |100 große Krebſe nicht mehr als 1 Gulden 36 Kr. onanie Aber lehrreich find die Aufſchlüſſe, 
ahre 1575 findet fih folgende Rubrik: „Ma⸗ auszu eben brauchten. Wenn ich e e die ſie zu geben vermögen, und dies war auch 
giſtro Valentino Profeſſor zu Ingolſtadt von hinzufüge, da der Butterpreis 18 Kr. das Pfund der Grund, der mich beſtimmte, mich im Rahmen 
wegen Macherei eines Buchs und deſſen Dedi- betrug, und Leinöl in derſelben Menge für 8 Kr. dieſes Aufſatzes mit ihnen einmal zu beſchäftigen. 


In 20 Gulden.“ Wilhelm V. (1579—98) 


| : F i 
FRreiie, Gehälter und Löhne von Anno dazumal. g "rnit Ben aet ect sie AN Galeon mader 


ites liebe Gewohnheit geworden, Vergleiche mit 
der Vergangenheit anzuſtellen, die ſchließlich faſt 
Ausnahmslos das Ergebnis haben, daß es früher 
beit, weit beſſer, der Lebensunterhalt viel billiger 
geweſen jei. Und tieſſte Reſignation pflege etn- 
kutreten, wenn erſt die gute alte Zeit herauf⸗ 
beſchworen wird, in der es wirklich eine Luft ge- 
weſen ſein ſoll, zu leben. Waren die Zeiten von 
unno dazumal nun tatſächlich jo 5 De 
Man ihre Wiederkehr zurückwünſcht? Ich wi 
einmal einen Rieſenſprung rückwärts tun und 
um Bayern vor 3—400 Jahren einen nach⸗ 
olien Beſuch abſtatten. Wie lebte man da⸗ 
Hals z. B. in München, was gab es dort zu ver⸗ 
genen, wie beſchaffen waren die Koſten der wih- 
often Bedürfniſſe des täglichen A Der 
Seantworiung dieſer Fragen folen die folgenden 
düusführungen gelten. Sie ſtützen ſich auf unbe⸗ 
dingt zuverläſſige Quellen, vorwiegend auf die 


Zur Zeit wirtſchaftlicher Nöte und Bedrängniſſe 


Im bayeriſchen Staatsarchiv deponierten alten 
Fofrechnungen und die „Beiträge zur Geſchichte 
Saverns“ des Domkapitulars rof. Lorenz 
M Weſtenrieder (1748—1829). 


damaliges Zahlungsmittel war der Gulden, 

t umgerechnet etwa 1,70 deutſcher 1 

8 ti entſprach. Er zerfiel in 60 Kreuzer. Ein 
| auser dürfte ſomit dem Wert von 2% Vor⸗ 
kriegspfennigen gleichzuſetzen ſein. Ich möchte 

Aunächſt einige Zahlen aus dem letzten Hofetat 
I rog Albrechts IV.,; des Weiſen, von 
Jayern (1467—1508). anführen, die in Ich inter⸗ 
5 Monter Meile veranſchaulichen, was dieſer Fürſt 
beinen Beamten und ſonſtigen Dienern an Ge⸗ 

galt zahlte. Wie wir glei 1 857 werden, hielt 
is ſich in recht beſcheidenen Grenzen und war 
nicht gerade fürſtlich zu nennen. Das höchſte 

f Monatlihe Einkommen betrug nicht mehr als 
Fe: Gulden (= 340 deutſche Vorkriegsmark). 
ne glücklichen Empfänger waren der Hof⸗ 
Meilter und die beiden dienſtälteſten Räte. Deren 
jüngere Kollegen, darunter ein Graf Pöſing, 
Mußten bereits mit 100 Gulden (170 Mark) aus⸗ 
Ommen, Einen gleichen Betrag erhielt der Hof- 
Mister der Herzogin Kunigunde. Den jüngjten 
gliedern des Ratskollegiums wurde ihre 
Arbeit nur noch mit 32 Gulden entlohnt. Sie 
Waren demzufolge ſchlechter daran wie der 
Küchenmeiſter, der 60 Gulden, der Futtermeiſter, 
welcher 48 Gulden und zwei Büchſenmacher, die 
00 bzw. 40 Gulden einſtrichen. Verhältnismäßig 
anſtändig beſoldet wurden, wenn man die oberen 
Dofbeamten gegenüberſtellt, der Rentmeiſter 
21 G.), der Hüter (20 G.), 20—30 Diener 
(6—33 G.), ein Küchenſchreiber (28 G.), der 
Organiſt (24 G.), ein Zimmermann (24 G.) und 
der Trabantenhauptmann, der eben ſo hoch ge⸗ 
bertel wurde wie der Maurer, nämlich mit 20 G. 
Von den anderen Handwerkern waren für die 
Hoſſchneider, Barbiere, den Maler und einen 
Schmied je 16 Gulden in Rechnung geſetzt. Der 
Hofſchuſter war am En, Her daran: Er 


atte für Kunſt und Bücher erheblich mehr übrig. 


——— — — — — === 
S dem Maler der Hofgalerie Pete 
e Worüber die polniſche Preſſe ſchreibt. 


ür ein Altarbild era cin 2r en 
rhielt für ein von ihm je eſchriebenes Bu 2 à „B. S. i 

aA ein Honorar von 300 Gulden. Die Lehren der Rheinlandsausfperrung für Polen. Die P B. 5. im 

Bibliothekare Prenner und Dr. miker wurden | Schalten. — Zeichen kultureller Berwilderung? — Theatro dei Piccoli. 

it ei ahresgehalt von n : ; . f . ee 

a e a . Ladwig Die „Epoka“ widmet der Ausſperrung in der wie machtlos im Falle eines unglücklichen Zu: 

Miller hatte auf 595 Folioblättern (!) die außer⸗ rheinländiſchen Metall Induſtrie viel Aufmerkſam⸗ ſommentreffens von Umſtänden der Staat da- 

ordentlich prächtig ausgefallene Mugen Fron- keit. In einer der letzten Nummern dieſes Blat- ſtehen wird, und wie leichtſinnig eine folde 

leichnamsprozeſſion vom Jahre 1580 beſchrieben. tes verſucht ein unbekannter Autor eine Analogie Politik iſt, die auf dem Gebiete ſozialer Angelegegs 
hm wurden vom Herzog für dieje erſtaunliche zwiſchen der deutſchen und der polniſchen ſozialen heiten ausſchließlich die Macht entſcheiden läßt. 

Feifun 797 Gulden und hernach nochmals Geſetzgebung an ar ar 155 I * 

Bes y 1 e f an TR daſchen Ynduftrie-Mrbeiter lo Falle einer ähnlichen Die polniſche Sozialiſtenpartei, die ſich ſeit dem 
zahlung. 2 rung befinden würden. Der Abſatz, der Maiumſturz andauernd in einer mißlichen Lage 
Ein Begriff von der Kaufkraft des Geldes alone zieht, lautet: 8 befindet, da ihr innere Zerwürfniſſe und Spal⸗ 

jener Zeit läßt ſich natürlich nur dann bilden, dieſe 5 x tungen nicht erſpart bleiben, verſucht, ihren An⸗ 

wenn man den Preis für Lebensmittel kennt, „Der Konflikt in Deutſchland hat für uns nicht | hängern das Weſentliche dieſer Lage klar zu 
der damals bindend war. Ich kann hier nur nur eine theoretiſche Bedeutung. Abgeſehen von machen. In der Abſicht, daß man öfter Geſagtes 

Angaben machen, die erſt aus dem Jahre 1622 dem unmittelbaren Einfluß auf unſere Wirt- | beffer im Kopfe behält, unternimmt es das Haupt⸗ 

ſtammen, doch dürften fie inſofern brauchbar fein, ſchaftsverhältniſſe, müſſen gewiſſe Analogien mit organ der Sozialiſten, der „Robotnik“, zum mine 

als ſich die eingangs angeführten Einkünfte kaum unſeren Zuſtänden beſonders betont werden. Kaum deſtens alle Monate einmal. 

in nennenswertem Umfange feit 1508 nach oben einige Wochen trennen uns vom Lodzer Streik, wo > ; i 15 ra 

hin verſchoben haben. Eigentliche Preisſteige⸗ die Lage des polniſchen Arbeiters nicht minder Neuerdings finden wir wiederum in ieſem 

rungen größeren Stils traten erſt im ſpäteren tragiſch war, als gegenwärtig bie Lage der Arbei⸗ Blatte eine Definition des Zuſtandes warum. fih 

Verlauf des jährigen Krieges und im Anſchluß] ter in der wefäliſchen Eiſeninduſtrie. Als damals die polniſchen Sozjialiſten feit dem 1926 auf der 

an feine Veränderung ein. Unter der Regierung der Lodzer Magiſtrat die Ernährungsaktion für die politiſchen Schattenſ eite befinden. Diesmal 

des erſten Kurfürſten Maximilian I. von Bayern Textilarbeiter aufnahm, wurden Stimmen des ſcheinen die Ausführungen zum großen Teil auch 

(1598—1651). war allerdings eine Beſſerſtellung Proteſtes laut, die ſich gegen das „Attentat auf für die Sozialisten des Auslandes beſtimmt zu 

ſeiner erſten Kronbeamten, die, wie vorher aus- das freie Spiel der Kräfte verwahrten. Heute ſein, die wahrscheinlich die Taktik ihrer e 

geführt, tatſächlich kümmerlich beſoldet wurden, ſehen wir, daß die preußiſche Regierung fih nicht Genoſſen des öfteren nicht begreifen konnten. Aus 

osp gt. Das Gebalt der Räte: ſtieg nunmehr weigert, eine großzügige Aktion in derſelben 1 

auf 500—1500 Gulden, der 1 5 Adlzreiter tung zu unternehmen. Wichtiger ſind jedoch 
e ; lden monatlich. Schlüſſe in bezug auf unſere ſchiedsgerichtliche 

e E E end mögen wohl auch allmähliche Rechtgebung. Trotz der ſcharfen Kritik, welcher die 
öhere Einkünfte bei anderen Berufsgruppen im Sinne der deutſchen Rechtgebung handelnden 
latz gegriffen haben, anche Bedeu- Behörden unterworfen wurden, wurde keine 

Beiſpielsweiſe be⸗ Stimme laut, welche die Abſchaffung dieſer Geſetz⸗ 
trug der Lohn der Maurer und Zimmerleute 1699 gebun verlangt hätte. Sowohl die eine als auch 
ie andere Partei ſchlägt gewiſſe Veränderun⸗ 

Geſellen 11 bzw. 9 Kreuzer. Gearbeitet wurde gen in den geltenden Vorſchriften vor, doch iſt es 

von 5 Uhr früh bis 6 Uhr abends. Im Winter anzunehmen, daß die Hoffnungen gur u 

erfolgte eine Lohnverkürzung um je 2 Kreuzer [des Konflikts in dieſen ſchiedsgerichtlichen Geſetzen 

Jin ahre 1631 ſtieg die SR für Mauer- und liegen. x 
immermeifter auf 18, für Geſellen auf 14 Kreu⸗] Bei uns gibt es eine ſolche Geſetzgebung über ⸗ 

er. Und 1656, acht Jahre nach Friedensſchluß haupt nicht, und im Falle erniterer Konflikte 
etrug der Lohn 20 Kreuzer für Meiſter und |ift die Regierung aller Mittel zum Entgegenhan⸗ 

18 Kreuzer für Geſellen. deln beraubt. Die a anay 
55 f ; s E legung von 
Auf der Münchener Preistafel nimmt das auen. Geſebzentwurf über eſich im Arbeits 

Paares —, Bier die erſte Stelle ein. 1585 hatte man für n 1 S en entſchieden 

; und damit einen „Eimer“ Hofbräu — unter Eimer“ ver⸗ | iy die Deibe inene der bisherigen Sachlage ausa 

i ejtellt war. ſtand man ein Flüſſigteitsmaß von etwas über für die Beibehaltung der bish 

r „engli Li m billigen geſprochen. 

nsgeſamt erſonen an, deren 8 Stat Ea e en 1 in Seiti wird die deutsche MBipercong Er ebe d 
. . Detailverfauf war das berühmte Gebräu natur beitragen, daß man bei uns zu verſtehen beginnt, l * 


Mubte fih mit 8 Gulden Hegnügen. Hoch im 
Preiſe ſtanden eine Wäſcherin, der man 
N Gulden monatlich bewilligt hatte, und eine 
zdofwäſcherin“, deren Reinigungsprozeduren ihr 
Gulden einbrachten. Sehr geſchätzt waren 
Atbar die Trompeter, deren muftfalt e Kün 
Sau 26 Gulden eintrugen, während die Pauker 
mit 16 Gulden den Monat über durchkommen 
mußten. Die Trabanten und ein Weinkellner 
ebenfalls. Mit 16 Gulden hoffte man den 
bei gutem Geſchmack au erhalten, 
de das monatliche Kuen- 
lden verſüßt. Auf unter⸗ 
nen die Küchen⸗ und 
Meßner und Kuchel⸗ 
ungen im günſtigſten 
kannt wurden. In der 
iſt noch er⸗ 
gin, en 
nitrid, un e 
1 rt Gouver⸗ 


j 2 N A í ; 3 SN : „Erden. den, fo wandern die Symbol der Errettung aus Not und Ungemach, 
ja daneben in noch för derer Kraft weitergeipon 1 1 . 1 Dürftigkeit es wird hier in einer ſtarken und neuen, in einer 

eue u ow- et nen: als im Korſakoff. Ja man glaubt, daß dieſes Menſchen feiner Welt, in 8 G01 r i — N 
uch nur die Fortſetzung dieſes Lebens ift, das durch ein großes erg EN ar ae BR ee a 

itz , in Lü iſt beſon⸗ in m Geſchehen zu neuen Ufern ſchwingt. rechtfertigt, wie Dr. Brandt san, Wort ? Tager 1 iche 
Auer Otto Duibom erlag in Sabet ie Before |, Bra, Biefer Dinger Die felifien ///% Geigierd, Dr, MMS | Salnipentasen irman des Doll m Siege Tetten, 
re die ſtarke Beachtung ver- lichen Formen der Liebe geitaltet und zum Erleben | jeer Berjerttheit das Weſen der omon . er Vol k beſtunt und dn 
enen. 2 2" haben im vergangenen Jahre, in bringt, das kann nicht dargeſtellt werden. Wir Zu dieſem Buch greifen wir in Den ` D 2 jei ich erit als 911 ng kai 9955 1277058 
i an * e. eihnachtsbüchern können nur mit Genugtuung jagen, daß wir uns wenn das laute Leben unſerer Tage ud ee Dich e Führer ge USE 27 
1 Empfeh n 57 daß die Au 2 in dieſem Dichter eines wertbollen BVeſitzes fel ſtürzt und uns verwirren will. er 2 x Ceen wéit Hinaus über die Fragen, die ung 
1 eine Klaſſe der deutſchen Vere zu erfreuen haben. ; tung kommt aus der 8 i e hen Aue e ami De, werben: Bu „unteren 
een ; f ; “ i i i f roßen ſchenherzens. Un , eng, : KS. 

Swerte gehören, die Kaas mit „außgegeichnet , 1 70 . . “iz Eee iever, 95 5 Vergangene Jahre, 125 ce Der Verlag, der wiederum ſeine geſchickte Hand 
zu euphemiftijch taxiert. 5 ] beie Na 5 erwähnt abe. Seite dns | Werden, daß er den ftüirmiichen Beifall ber grohen eite bie wit jan in ber Au am a BT eGen -fet 
Dein dieſem Jahre werden von r wie⸗ e chtsgabe heißt „Kriſtofer, mit dem Maſſe kaum erringen wird. Aber — un 5 iſt mit fünjtlevifchenn Verſtändnis dieſe Bücher in 

der einige Werke aufgelegt, die in 50 5 Zweig” und zeigt uns, im Gegensatz zu feinem wichtiger — er wird ſeine Gemeinde epe 1 — einen Rahmen geſtellt, der buchtechniſch als muſter⸗ 

n ö chen Kreiſen, auch bei uns in moie 0 en oc „. .. Gott?“, der Kampf und er wird feine Freunde an ſich ketten u x t | gültig bezeichnet werden muß. 9 1 dem Thema 
erkſamkeit erregen werden. die dieſen en 1, Zweifel und Verzweiflung ift, die Gefehichte diefen kleinen Kreis, wird laugſam 127 f ENA angepaßt, klingt im Umſchlag ye per Schriftſorte 
büchern befinden ſich drei Namen, die wir ſchon Qual, dlichen, die Geſchichte des guten Menſchen. hinauswachſen über unſere haſtigen, undankbaren (alle Bücher find in eimer herrlich geſchnittenen 
0 X vorigen Jahre her kennen und ein neuer des frie ? f nen Tage \ Fraktur gedruckt) weit über die Aufgabe eines 


N f BER ie ſer Kri delt einen Weg des gläubigen i > \ 1 x ? } ae 5 
Lichter. Wenden wir uns zunächſt den drei bez Dieſer Kriſtofer wandelt Aeg 8 a ; en Kreis mit einer [Verlages hinaus. Wir glauben, daß dieſer Quitzow⸗ 
J . N { 5 . | t,] Der vierte Dichter, der dieſen agen hin 3 4 
Eden Namen zu. Da iſt zunächſt der Dichter a DEn A der he e et e 125 So ee it Gu ſt a v Regler, Verlag ſeinen Weg in Deutſchland machen zmuß 
Ao Win Erich Dwinger, mit dem neuen | und der allem Fehl und im Zweifel ſieht er Er⸗ der uns ſeinen Roman „Zug der Hirten“ und daß ſein Name auch in den Herzen der Aus: 
r ee eee folg — — füllung des Göttlichen. Durch dies einſame Leben ſchenkt. Es ijt die Geſchichte von ben, Era die ee e ean er wird 
ES tennen Dwinger ‚bon 80 e n bei guch die große endloſe Liebe, die zur das gelobte Land ſuchen, und die ah ee; RER nur die BUM Re er A 
beg rs reg Be itin E ia Glücksvollendung wird, wenn alle Zweifel ſterben von Fron und Blut waten, 155 1 s dei in ber Welt You ns Geliun verſchaff 5155 
le Wache ee aparan hat 3 in und alle Sünden vergeben ſind. Daneben iſt das endlich mit der Hilfe deri e iſt in Heben ; 5 e ee e AG 
Walde ta Ben Küche Ihm begegnet dann Buch in einer Spree géidreben, bie geraden Vuche de in Die Wich Aa dichteriſch Wi 

90 . die ibm zunächſt den Glauben bhmniſch 1 oee E is e im Alten Teſtament immer Kunſt und ſſenſchaft. 
. Welt und das rg 17757 79 — npa bie ng ante Menſchen dieſe mächtige Me» |To ſtark erjchüttert. Hiter ee Nic . 1 1 Wert. Das letzte 
und Be doch betrügt, e ji dicht 2 Schöpferkraft verſtehen können und ver⸗ durch die Täler der Tea wi 12 ns ngen De Haß route . das Schau⸗ 
ls ſtürmiſchen Leben in der en mehr KIE EE ſtehen werden. die Hirten ins Land Aegyd e Dienst 8 [pier „Der € 1 len ir iſt feit langem vom 
berühre der Einſamkeit mit Reh und gu $ Ge Der dritte Dichter dieſes Kreiſes iſt Fried · kurzen Zeit der Freude in a un u utſchen . 5 p Hamburg zur Ur⸗ 
TA Dwinger in AEE tamteit gerrig Grieſe, der uns im vergangenen Jahre unmenſchlicher Plage. KR Werden Sie ſchüt⸗ e en ſich rden. Nach dem Tode 
1 b = 1 8 bloſe Liebe den Roman „Winter“ geſchenkt hat, und der Knechtſchaft innerlich foel a aa nachdem die deutſche Bühnen an de Verl. zahlreiche andere 
ner lt. Es handelt fih um Lieb in Forde- uns nun das Buch „Tal der Armen“ auf den zeln das Joch, ab und. brochen ſind, wi der Hi e n Verlag des Werkes qe- 
Stau, während, des Mannes 1 lichen Weihnachtstiſch legt. Im „Tal der Armen“ lebt Aegyptiſchen Plagen hereinge p en: he 1 — er wen . te mi Gamburg zuſammen das Stück 
ah iich überſteig Tas Problem ber ter ede. em Volk, das Sch col it, jo wie Leben und erde. finaus in Die Müfte einer feurigen Sa e e anr, befe 
dum ae e N ea Tönen. ſo wie alles Geſchehen diejer Zeit Schickſal it. (Gott der Gütige in einer ige .Das Ehrung des toten Dichters beteiligen wollen. 


de 


à Poſener Tageblatt < 


den Ausführungen des „Robotnik“ erfahren wir, Welchen Weg wird Polen gehen? Den Weg niſcher fei. Dieſe glatte Geſchichts 
daß: À des Oſtens oder des Weſten 22 Will ſich Polen [fälſchung entſpreche der Tendenz der polniſchen 

»die eigentliche ſchwierige Lage der polniichen | zu feiner 900 Jahre langen Exiſtenz bekennen, Forſchung, die damals und auch heute noch ohne 
Sozialiſtenpartei auf verhältnismäßig einfache oder will es nur glauben, vor 10 Jahren geboren Vorbehalt der polniſchen Expanſionspolitik diente. 
Umſtände zurückzuführen ijt. Und zwar ift die zu ſein, als Geſchöpf der Leute, die heute regieren, Man habe holniſcherſeits überhaupt kein Recht, fidh 
Rolle der arbeitenden Klaſſe im Staate bedeutend als Erfindung des letzten Jahrzehnts, mit der das wegen angeblicher Angriffe gegen den Verjailler 
größer, als der Einfluß derſelben auf die Pol i- | gegenwärtige Geſchlecht tun kann, was ihm ge⸗ | Vertrag zu beſchweren. Denn dort ſtehe ja nies 
tif des Staates. Das Regierungsſyſtem, das bei] fällt... Was würden wir fagen, wenn das Fio- mand ſelbſt auf dieſem Boden. Unverhohlen 
uns nach dem Maiumſturz herrſcht, hat diejen | riantor in Krakau eines ſchönen Morgens Da- ſpreche man von den gegenwärtigen Gren⸗ 
Einfluß noch weiter reduziert. Schließlich] ſzynſki⸗Tor heißen würde? Eigentlich weiß man zen als einem Proviſorium, und unzwei⸗ 
ift es ſoweit gekommen, daß der polniſche Sozialis⸗ beim Florinator nicht, um was für einen Florian deutig verlange man die Zuteilung Danzigs und 
mus, der ſich feiner Verantwortung für den Staat | e8 ſich handelt, aber den Genoſſen Daſzynſkt weiter deutſcher Landſtrecken an Polen. 
bewußt ift, augenblicklich nicht die Möglich kennt man in ganz Krakau genau. Auch hier wieder würden die Politiker durch das 
keit beſitzt, irgend wie auf die Arbeiten an der Warum ſoll Warſchau den Sachſenplatz, der ein Schrifttum im weiteſten Maße unterſtützt. 
Befeſtigung der Unabhängigkeit Einfluß zu neh⸗ Schauplatz zahlreicher geſchichtlicher Ereigniſſe Ein ganze Anzahl Schriften über die Zukunft 
men. Daraus ergeben ſich die unerhörten Kom⸗ war, mit einem zeitgenöſſiſchen Namen umbes Polens, in der ſolche Forderungen aufgeſtellt wer⸗ 
plifationen in der Taktik der Sozialiftenparte:, nennen, wenn man dieſen Namen der Zukunft in den, ſeien in den vergangenen Jahren erſchienen. 
und daher ijt auch die Tatſache abzuleiten, daß einer anderen Weiſe überliefern kann?“ Die ſe Schriften ergeben deutlich, wohin die pol- 
die r u: 3 1 8 1 aat * niſche Politik, jedenfalls in bezug auf 8275 naig 
manchmal die züge der polniſchen Sozia⸗ ; 1 IR ; : und Oſtpreußen, ziele. Bei ſolchen rebun⸗ 
liſtenpartei nicht verſtehen können.“ e 58 a Nin, gen ſollte man ſich anderen gegenüber nicht ſo 

5 des Abgeordneten Slamet find bereits in ganz empfindlich verletzt auf den Verſailler Vertrag be⸗ 

Gegen die „Ehrungen ohne Erfolg, die anläß⸗ Polen unter dem Namen „Theatro dei Piccolt“ be- rufen, ſondern man ſollte lieber in deffen Ane 
lich der Jubiläumsfeier um fih griffen, wendet kannt geworden, und wenn man die Sache von der erkennung die Selbſtändigkeit Danzigs achten und 
fih die polniſche Publiziſtin Jsa Moſzezynſkaſluſtigen Seite nimmt, iſt es ein Theater. Ir⸗ Einmiſchungen unterlaſſen. Aber durch alle dieſe 
im „Kurjer Warſzawſki“. Die Verfaſſerin wendet gend jemand hat irgend jemandem einen Fußtritt] Propagandatätigteit und Geſchichtsfälſchung werde 
ſich in erſter Linie gegen das Fieber der Umbe⸗ verſetzt. Die Studenten behaupten, es wäre ihr nichts an der hiſtoriſchen Wahrheit des deutſchen 
nennung von hiſtoriſchen Straßen und Plätze⸗ Profeſſor geweſen. Darauf tritt der ehrwürdige Charakters des Oſtens und Danzigs geändert. 
namen, wie zum Beiſpiel des Sachſenplatzes in] Univerſitätsſenat zuſammen und erklärt feierlich Die „Danziger Zeitung“ ſchreibt u. a.: Polen 
Darichau in einen filſudſtiplat. In den an und daß die Beine des Herrn Profeſſor Jakubſti ſich weiß, daß die Danziger Bevölkerung ftola it auf 
für ſich recht intereſſanten Bemerkungen heißt es im Zuſtande potenzialer, nicht aber kinetiſcher ihre deutſche Vergangenheit und gewillt 
unter anderem: RS Energie befunden hätten, mit anderen Worten ge⸗ it, ihr Deutſchtum und die kulturellen und 

„Ein Volk, das vor fid ſelbſt Achtung hat, vers | jagt, erwähnter Profeſſor hätte fie nicht von ſich nationalen Zuſammenhänge mit dem deutſchen 
wijdt nicht die Spuren feiner Vergangenheit, ſelbſt EPORA Darauf wird wieder eine Maf jen- Mutterlande unter allen Umſtänden zu 
berjammlung von den Stundeten einberus [wahren. Es mußte wiſſen, daß eine Note, wie 
fen, worin nicht minder feierlich feſtgeſtellt wird, die vom September, die peinlichſten Emp⸗ 
daß Profeſſor Jatubjtis Beine doch in Bewegung findungen bei der Danziger Bevölkerung aus⸗ 
geweſen wären. Es folgen Richtigſteuungen, An⸗ lösen mußte und, wenn man ſich vergegenwärtigt, 
griffe, Relegierungen von Studenten — Theatro daß fic geschrien wird im Zeichen der „wirt⸗ 
dei Piccoli. ſchaftlichen Verſtändigung“, ſo kann man das Er⸗ 
ſtaunen über eimen ſolchen verletzenden Vor⸗ 
ſtoß nicht unterdrücken. 

An ſich iſt der maßvolle Ton in der Antwort 
der Regierung zu begrüßen, damit nicht von neuem 
Gegenſätze aufgeriſſen werden, von denen keiner 
der beiden Staaten Vorteile haben würde; es 
wäre aber am Platze geweſen, wenn nicht nur ent⸗ 


TEE 


die Prüfung der Eigenſchaften des Zement? 
aber, das als techniſches Erzeugnis je nach Zuſam⸗ 
menſetzung. Herkunft und Fabrikationsgang ber” 
deutende Unterſchiede in Bindezeit und Feſtigkeit 
aufweiſt, ift ſchwieriger. Die heutige Technik ver 
fügt über genügende und vor allen Dingen 
ſichere Verfahren, um den Zement und 
die Betonmaſſe auf der Bauſtelle kurz vor 

der Verwendung zu prüfen. In richtiger 

Erkenntnis der Wichtigkeit der Betonprüfung hat 
der Deutſche Beton⸗ Verein neuerdings? 
Leitſätze für die Baukontrolle im Eiſenbetonbäu 
ausgearbeitet, die durch den Erlaß des Miniſters 
für Wohlfahrt vom 28. Januar 1928 anerkannt = 
und vom 1. Juli d. Is. an vorgeſchrieben 7 
wurden. Dieſen Vorſchriften entſprechend ift zu. 
nächſt das Kies⸗Sand⸗Gemiſch in bezug auf den 
Sandgehalt ſowie auf die Sandkörnung hin zu 
prüfen und nach dieſem Befund der Zementzuſatz 
u regeln. Der angelieferte Zement hat zwei 
e ſtandzuhalten. Die erſte beſteht in 
der ſogenannten Kuchenprobe, bei der ein mit 

Waſſer angerührter Zementkuchen auf einer Glas⸗ 
platte ausgebreitet wird. Der Kuchen darf erſt nach 
einer gewiſſen Zeit abbinden und weder Treib⸗ noch 
Schwindriſſe aufweiſen. Vei der anderen, den 
Kochprobe, wird der Kuchen etwa fünf Stunden 
lang gekocht; auch dann darf er keinerlei Kanten 
riſſe oder Verkrümmungen aufweifen. Beſteht ein 
Zement defe Proben nicht, dann ift er ver däch⸗ 
tig und darf vorerſt nicht verwandt werden. 


wenn die Gegenwart ſehr weit von dieſen Spuren 
abweicht. 

Anders verfahren Völker ohne Kultur und inner⸗ 
lich verwildert, die an ein nationales Bewußtſein 
noch nicht herangewachſen ſind, oder dieſes wieder⸗ 
um verloren haben. Dieſe Völker behandeln die 
Gegenwart als eine flüchtige Epi⸗ 
ſo de, als ein Ding, das kein Geſtern ge⸗ 
ghabt hat und zu keinem Morgen führt. 
Ihre Geſchichte iſt ein improviſiertes 
Schauſpiel mit willkürlich zuſammengebauten 
Dekorationen. Alles beginnt mit der 
Gegenwart und endet mit ihr. So verfährt 
der Bolſchewismus mit ſeinem Barenerbe. Es gibt 


theaters ſoll dem „Przeglad Poranny“ zufolge 
Herr Roman e ken der Direktor des 


„Die jungen Allpolen — ſo wettert der „Prze⸗ 
glad Poranny“ — nehmen feine ſchamloſen Lügen 


D ee ee 


f bers 8 gi i ; als, nationales Evangelium bin, erheben ſchuldigend das Bedauern über die Indiskre. Da die Güte des Betons in hohem Maße von 
5 gen ar 55 e Free von batte Rufe zu Ehren Dmowſkis und treiben mit ihren tion des Danziger Veamten ausgeſprochen, ſondern | per zugeſetzten Waſſermenge 229 0 iſt, wurde 
und Lenin ſie in Ruinen ſtürzte. Was kümmert Univerſitätsbehörden Unfug. mit aller Entſchiedenheit ein für alle⸗ ferner der Gebrauch der ſchmaſchin! 


mal die Einmiſchung in innere Danziger Anges 
legenheiten zurückgewieſen worden wäre. 
Wir wünſchen keine Bevormundung Polens in 
unſeren kulturellen Angelegenheiten und werden 
uns auch durch noch jo viele polniſche Angriffe die 
Freude über die Veranſtaltung vecht vieler deut⸗ 
ſcher Kongveſſe in Danzig um ſo weniger nehmen 
laſſen, als Polen neuerdings auch Danzig als Ort 
für polmſche Zuſammenkünfte ſehr zu ſchätzen 
weiß. : 
Unſeres Erachtens kann aber die Angelegenheit 
mit der geſtrigen Behandlung im Volkstag nicht 
abgetan ſein. Die Danziger Bevölkerung hat 
Anſpruch darauf, einen fo bedeutſamen Nyten⸗ 
wechſel im Wortlaut kennenzulernen. Der 
kam durch die Indiskretion eines Be⸗ 
amten zur Kenntnis der Oeffentlichkeit. Dieſe 
Indiskretion ift auf der einen Seite ſtreng zu bete 
urbeflen, weil fie ein grober Vertrauensbruch gegen- 
über der eigenen Regierung iſt, auf der anderen 
Seite aber fragt man ſich angeſichts der ſehr ge- 
dehnten und etwas ſchamhaften Behandlung der 
Angelegenheit durch die Regierung, wann ohne 


Ein trauriges und Aegernis erregendes 
Bild. Der Uebermut der Allpolniſchen Studenten 
kann üble Folgen haben, die nicht zu ſehr die 
Regiſſeure, als die jungen und hitzigen Köpfe der 
Schauſpieler treffen werden. Sie ver⸗ 
ſtehen die akademiſche Freiheit fal ſch und belei- 
digen zur Freude des Herrn Leitgeber und Ge⸗ 
Dee den Rektor und die Profeſſoren der Uni- 
verſität.“ 


i 
fie Peter, der irgend ein Monarch der Bourgoiſie b e den, dur N j 
umd der ihr Erbauer war? Das Proletariat will | 
nichts von ihm wijfen, ebenſo, wie es auch von den 
internationalen Schulden, die der Zar 
aufgenommen hat, nichts wiſſen will. Eigentlich 
gibt es auch kein Rußland mehr, es gibt nur 
eine Räterepublik. Daß der Kreml nicht 
geſchleift wurde, it nur dem Umſtand zu⸗ 
zuſchreiben, daß die neue Regierung irgend 
wo wohnen muß und ſich den Bau einer fo 


š Natürlich wird nicht Herr Leitgeber relegiert, 
3 und ſtabilen Reſidenz nicht leiſten 
n. i 


fondern die Studenten, und deshalb ift das Ganze 
ein — „Theatro dei Piccoli“. eb. 


Polin gegen Willenichaft. 


Bolniſcher Einſpruch gegen den deulſchen hiſlorller-Kongreß in Danzig. 


i 8 geſtrigen 3 En 28. November, kam jedem „ g Recht s Ben 
m Danziger Volkstrag eine ſenſationelle Meinungsäußerung zuſteht. r. Senat hat ferner Ange! l 5 5 
deutſchnationale Anfrage zur Arendt die ge- darauf ede en, 25 er entſprechend der ge⸗ſie die Danziger Bevölkerung davon Kenntnis er- 
eignet ift, internationales Aufſehen zu kennzeichneten Beurteilung der m Danzig ſtatt⸗ halten hätte. Handelt es fiğ doch um einen pol- 
ernegen. Es handelt fi um einen Einſpruch des gebakten deutſchen Kongreſſe feinerjeits auch] milden Eingriff in die Freiheit der deutſchen 
diplomatiſchen Vertreters der Republik Polen polnfſche Veranſtaltungen, fei es in Wiſſenſchaft, um eine Einmiſchung in die inne» 
gegen die Beteiligung von Danziger Beamten an Danzig oder in Polen, beurteilt habe und be⸗[ren kulturetlen Angelegenheiten der 
ber ftreng wiflenfcaftlic;en Tagung per Densichen | urteilt, ge Burg, Eon a der ſig die . 
eſchichts⸗ und Alte ere A ; x A > e erf 2 , 2 
bis et September 2 e wer on y me „Die Regierung bemutzt diefe Gelegenheit, um ihr Regierung bemüht, die wirtſchaftliche Ver⸗ 
gebiet. Senatspräfibent Dr, Sahm gab dazu fols o nern darüber auszuſprechen, daß durch ſtändigung mit Polen weitgehend zu fördern.“ 
genbe Ertlärung ab; . berurteilenbe Sndrsftetion ein 
„Der diplomatiſche ie rar Polen — — go saj noch 57 Roi, nog ehe fie ; ge 
in Danzig hat auf Grund von Preſſeßerichten Ane | Heller Form — i di 5 | ä 
fang September d. Js. an den e TE Rote ner 3 „in die Preſſe gelangte. Iſt Betonbau gefährlich? 
gerichtet, die fih in ihrer Hauptſache darauf be⸗] In der Debatte betonte der Abg. Bogdan u. a., Durch die letzten gefährlichen Hauseinſtürze 
geht, daß Mitglieder des Senats ſowie Danziger daß die Note dı e ſchlimmſten Erwartun⸗ liegt die Frage nahe, ob Beionbau grundſätzlich 
Beamte bei Kongreſſen, deren Tendeng fih gegen gg» übertroffen habe. Es fei zu bedauern. fährlich ist, und welche Möglichkeiten gegeben 
den polniſchen Staat richtete, beteiligt geweſen daß der Senat die Note nicht ſchärfer ver⸗ ind, ähnliche Unfälle zu vermeiden. Gerade 
find. Es wurde beſonders auf den Kongreß urteilt habe. Zu bedauern fei ferner, daß der in letzter Zeit hat man beſonders in Deutſch⸗ 
der deutſchen Seebäder ſowie auf die Senat nicht ſchon längſt die Bevölkerung über land das Betonprüfungsverfahren bedeutſam 
Archivtagung hingewieſen und um Mit- dieſen Notenwechſel informiert habe. Jede Dan⸗ berbeſſert. l 
teilung gebeten, w e Mahnabmen der Senat zu ziger a rg be ſich auf den Boden der durch ARE id . e 
treffen beabſichtige, damit ein derartiges Auf, den Verſailler Vertrag gegebenen Tatjahen ge-| Die häufigen Einſtürze von Neubauten in den 
treten von Beamten der Freien Stadt nicht mehr ſtellt Leider fei man auf polniſcher Seite nicht letzten Monaten haben vielfach Befremden erregt. 
ſtattfindet. von dem gleichen Wunſche beſeelt geweſen. Polen A Berlin ereignete fid der 
Der Senat hat geantwortet, daß bei keinem habe das Beſtreben, dem Ausland eingureden, daß Einſturz in Prag mit feinen vielen Menſchen⸗ 
der im Laufe des letzten Sommers in Danzig ver- Dangig eine polniſche Stadt fei, obwohl ge- opfern, und kaum war diefe Kunde verklungen, als 
anſtalteten Kongreſſe es ſich um eine propa⸗ ſchichtlich einwandfrei der deutſche die Zeitungen wiederum von einem ähnlichen Un⸗ 
gandiſtiſche Veranſtaltung zur Förde⸗ Charakter Danzigs nachgewieſen jei. Wenn glück in Vincennes bei Paris berichteten, dem jetzt 
das auf den in Danzig tagenden Kongreſſen feſt⸗ der Einſturz eines Theate ebäudes gefolgt iſt. 
Auch wenn man genauere Einzelheiten über die 
Tauart der eingeſtürzten Gebäude, ob Ziegel 
ſteinmauerwerk, Eiſenkonſtruktion 


re 1111 i 

rung irgendwelcher politiſchen Beſtrebungen geſten worden fel, o Ferne Das den 305 

de akku gelfe Reriuntenken tun dem heut, 20 dete Eirmifsung ie inserpeittiäe Sers ber Eenbeion, erfahrt and Tonnen les Bie n 
erfreulich erjtändigungs- ald leicht dazu, der heute ſehr verbreiteten Batt 


——ů— 


niſſe in Saukontroll bücher einzu 
den igei auf Verlangen 


Da die ba upolifeiligen Vor ſchri F, ; 
bleiben, 


Bauftoffe 3 

eee Aber mit dieſen Verſuchen allem. 
ie ſich ja nur auf die Bauſtoffe beziehen, hat man 
bie nech nickt begnügt, Zei Umbauten zul 
Beiſpiel iſt es von höchſter Wichtigkeit, die Ver? 
teilung des Eiſenſkeletts und y 
Stärte feſtſtellen zu können, bei Brandſchäden k 
man wiſſen, ob die Eiſenſtäbe nicht geriſſen g 


Allem man dar fragen 
Betonbau nur Vorteile mit ſich bringt. Un 


die kulturelle Verbundenheit mit dem deut⸗ 
ſchen Volke betonten. Die Kongreſſe hatten feiners 
lei politiſche Ziele und konnten daher auch 
keinerlei politiſche Auswirkung 
haben. Die Reden der offiziellen Vertreter des 
Senats bei dieſen Kongreſſen haben lediglich dem 
kulturellen Charakter der Veranſtaltungen 
Rechnung getragen. Was die Reden der bei den 
Kongreſſen aufgetretenen a or Beamten, die 
nicht in offizieller Eigenſchaft ſprachen, anbetrifft, 
ſo haben ſich dieſe Reden durchaus im Rahmen 
wiſſenſchaftlicher Ausführungen bewegt. 
‚Der Senat hat Veranlaſſung genommen, den 
polniſchen diplomatiſchen Vertreter auf die Be⸗ 


gehambels Habe, ionbern daß alle Songreife, Mav wifſenſchaftlicher Grundlage. Wenn 
niſſe. ſachen zunächſt faſt nur Vermutungen ausge⸗ 
prochen 


anden ee ee en enen ee Pulen dagegen pryteſtiere, fo fei das eine unbe⸗ 
FR ER À . Aenglichſte Gemüter neigen nur 
Das Verlangen en rs fei eine wenig f werben 
e Frucht der 


weiſe, dem Eiſenbeton, das Vertrauen zu kün⸗ 
digen; einige aufklärende Worte dürften ſich daher 
wohl lohnen. 

Betonbauten werden heute faſt nur noch in ſoge⸗ 
nanntem Eiſenbeton ausgeführt, in deſſen Innern 
ein Skelett aus Giſendrähten oder 
stangen gelagert iſt, um dem Ganzen erhohte 


find ſehr leicht zu bewerkſtelligen, die abfallenden 
Steine find auch zum größten Teil wieder Bi 

„Bei Eiſenbeton aber bereitet das vi 
reißen ganz bedeutende Schwierigkeiten; ohne 805 


die Bruchſtücke find zum Kauen unprauch ben 4 4 
ae. zu 
ſchallharten Bauſtoffes an große. 


{ 
ent. fich ſehr leicht ausbreiten, und daher muß nicht = à 
und Kies, die frei von organiſchen Beimengungen | nur das aufiteigende Mauerwerk, ſondern auch el ` 


politik. 1 polniſcher Empfindlichkeit 
in bezug auf die Achtung der Grundlagen des 
polniſchen Staates und des Verſailler Vertrages 
lohne es ſich aber wieder einmal, dieje Grund» 
lagen näher anzuſehen. Gerade die Grundla 

des Verſailler Vertrages für die Oſtregelung, für 
die polniſche Grenzziehung ſeien alles andere als 
einwandfrei. Beruße doch die Information der 
Alliierten und Wilſons über die Oſtfragen ledig⸗ 
; lich auf Gutachten und Denkſchriften polniſcher 
ſtimmungen der vom Völkerbund garantierten Verfaſſer, die unter dem Deckmantel der 
Danziger Verfaſſung hinzuweiſen, wo⸗ Wiſſenſchaft darzulegen ſuchten, daß der Charakter 
nach die Wiſſenſchaft und ihre Lehre frei ift und des ganzen Sſtens ein urſlawiſch pole 


Unenibehrlich in jedem forischriitiichen Haushalte 


s PROTOS 


Da Kesselapparat unverwüstlich im Gebrauch. 
Kinderleichte Bedienung. Higienische Wohnungsreinigung 


Erhältlich in allen ei” 
schlägigen Geschäften 


ll) ll! i | ® 
PROTOS 
2 


Siemens-Schuckert-Arzauanis9° ' 


In * 
> 
ig] 


Stadt und Land. 
Poſen, den 1. Dezember. 
Bauernregeln für Dezember. 


Sankt Niklas (6, Dez,) geht herum 
And macht die Kinder tumm, 


* 
Dezember lau und lind, 
Der ganze Winter ein Kind. 
8 * 
Dreher falt mit Schnee 
Gibt Korn auf jeder Höh'. 


* 
Wie der Dezember, fo der Lenz. 
* 


l Iſt der Chriſttag ſchön und klar 
. Hofft man auf ein gutes Jahr. 


* 

Fallen in der Chriſtnacht Flocken, 

Wird ſich der Hopfen gut beſtocken. 
5 . 


Die Neujahrsnacht ſtill und klar, 
Deutet auf ein gutes Jahr. 
* x 


Neujahrsmorgenrot 
Kummer bringt und Not. 
— — 


I; Es ijt tragiſch! 
l Trübſelige Betrachtungen eines Unverſtandenen. 
Lieber Leſer, ich muß mich bei Ihnen über die 
Welt beklagen. Alle Tage höre ich nämlich von 
i licenen Freunden und guten Bekannten die häß⸗ 
baten Reden. Sowie ich irgend einen eigenen 
E danken entwickle, gleich heißt 's: „Du bift wirt- 
h polizeiwidrig befpeäntt”, oder „Du biſt auch 
du doof“, oder „Du bijt reſtlos vertrottelt“. 
land bin über dieſe Urteile ſehr traurig. Ich 
nun doch aber nichts dafür, daß ich fo vieles, was 
nan tut oder läßt, nicht verſtehe; ich gebe mir 
2 0 1 Aber meine Freunde wiſſen immer 
` O „ti 
enden Fall, 
j ch 


eiben faſt e 
interen piat 
g, anftatt in 


A 
gen zu gehen. 
ab’ ich nun neulich gefi 
ch m Polen die e Ge 


en einſteigen, vorn ausſteigen — ein 


t, man ſolle doch 
ohnheit — hin⸗ 
ren. Für 


w 


die Beit der Landesausſtellung wird es ja ſowieſo 
ihne bief Regelung nicht gehen. — „Wenn du 
on mit Reformplänen tommit,” lachten meine 


gekannten, „das kann man nicht einführen, der 
Serfer wird dadurch zu ſehr beſchleunigt.“ 
Aber das will ich ja de erreichen!“ 
Ja, fieh, aber du haft in deiner Beſchränktheit 
1 nicht bedacht. Bei dieſer W iſt doch 
us, Tram dann ſchneller an den Umſtei , 
AMD die Leute, die aus anderen Richtungen gue 
nagen wollen, kommen nicht mehr mit. Nein, 
das ift undurchführbar. — ; 
ich poer Rejer, was fagen Sie nun dagu? Bin 
wirklich fo polizeiwidri ? 
Kennen Sie den Verte 


| „ah 
ae 
Berliner — 

das Halte- 


ffir 


t entla ch, wie der 
X Bertebrsi 

h feinem „wei 

u 
die 


agen des öffentli 
reiben und zur Anzeige 
t, Í die Le 
ngen hi 


das 

Wären 

hä es immt eine 

5 ein Unglück gegeben. So 

haarſcharf aneinander vorbeigefah⸗ 

2 wenigſtens keine Verkehrsſtockung 

nd im übrigen bitte ich mir aus, 

ft Zu mir nicht über Dinge, 
1“ — Da hatte ich's. — 


patung w. 
nd fie zwar 
‚aber eb 


u dürfen, daß der 
niere den Ver⸗ 


ſchon, 
g Wind viel 
ie tenſtraße, da 
erkälten, ein bißchen 
das erklär: 


ei n 

er fa nicht zu N 

diefer Ne — en man Bi 

„ verſtehſt a n r 

„B. vor dem Bonlogifó, Garten ein 

8 wunderſchöner eg: Me ie, Sie kennen 

auch, Sie ſind un mal hineingelaufen? 

aper fin ift 1 a .. pec he ich a 
um Magif rin kein ngu 

öffnet hat. Das müßte doch ein dentalen 0e 


Bei manchen Krankheiten des Herzens und der 
Mut efühe, fo auch bei Arterienverkalkung, Hä⸗ 
N Var den, täglich 75 Glas Saxlehners natürliches 
berterwaſſer „Qunyadi Janos“ morgens auf nüch⸗ 
genen Magen genommen, behebt läſti Blähun⸗ 
let reguliert den Stuhlgang, förder die Blut⸗ 
ulation, ſchafft Erleichterung und ein gehobenes 
dloblbefinden. „Hunyadi Janos“ Bitterwaſſer kann 
bach von ſchwächeren Perſonen dauernd genommen 
daten, da es keine schädliche Erſchen gen zur 
t. Zu haben in Apotheken und Drogerien. 
un mationen loſtenlos: M. Kandel, Poznan, 
êtalarjta 7. 


> 


| Sonntag, 2. Dezember 1928 


üg- ſogenannten Unglückstag eingeleitet wird, da der 


Untergangszeiten unſeres Tagesgeſtirns find: Ane 
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r weiss, 
7 dass er das Ki chlige getroffen hat. 


Ihr glückliches Lächeln sagt ihm, mehr als alle Worte, wie 
gut er ihren Geschmack ‚getroffen hat. Selbst neben den 
teuersten Dingen, die auf dem Weihnadtstish stehen, 
ist eine Blida - Kassette mit dem prächtigen, dauerhaften 
Metallüberzug immer ein schönes, willkommenes Geschenk. 


Denken Sie daran, wen Sie zu beschenken haben und schrei- 
ben Sie an den Kopf Ihres Einkaufszettels Elida-Kassetten. 


ELIDA KASSETTE 


— un a 


7 
ſchäft werden. Angeſichts der durch die Landes⸗ 
ausſtellung verurſachten großen geldlichen Ber- 
pflichtungen ſollte fi der Magiſtrat eine folde | nach der Sonne unter. Abends 8 Uhr ſteht er 
Sondereinnahme nicht entgehen laſſen. 50 Grad hoch faſt genau im Süden. — Saturn 

Als ich meinen Freunden diefe Idee ausein- kommt am 13. d. Mis. in Konjunktion zur Sonne 
anderjeßte, haben fie mich zum erſten Male nicht und iſt daher unſichtbar. 


— Der Jupiter geht Mitte d. Mig, 111% Stunden 


verſpottet, ſondern bedauert. „Nun hajt- du. mal r i ; 
Ser Leis mitb namli Jon in den alernädien| Ein Uuslandspafs muß drei Jahre 
: » sonen p; uslandspaß mu 
Wochen verſchwindenz t 8 aus 
35 if ich aus ganz ſicherer gültig fei 


Eine Frau Irma Sch. aus Lodz hatte im Jahre 
1927 einen Handelspaß für die Dauer von 
4 Wochen erhalten, für den fie 20 Zloty bezahlte. 
Da ſie aber nach Ablauf der 4 Wochen krankheits⸗ 
halber nicht heimfahren konnte, beantragte fie beim 
polniſchen Konſul in Wien die Verlängerung um 
drei Wochen. Der Konſul verlangte eine Nach 
zahlung von 480 Zloty, d. h. die Zahlung 
der normalen Paßgebühr. Frau Sch. weigerte ſich 
jedoch, dieſe Summe zu bezahlen. Nachdem ſie 
aber eine entiprechende Erklärung unterſchrieben 
hatte, wurde ihr der Paß verlängert. Als die 


Lieber Leſer, iſt mein Schickſal nicht tragiſch 2 
; Trottel. 
— 


Der Dezember. 


Der Dezember hat ſeinen Namen von decem 
(zehn), weil er bei den alten Römern der zehnte 
Monat war. Er ſtand bei den Griechen und Rö⸗ 
mern unter der Göttin Veſta und im Zeichen des 
Steinbocks. Die Römer hatten bekanntlich das 
Kalenderjahr von März bis Februar, wobei ſie den 
Februar an den Anfang des Jahres ſtellten. Bei 
den Deutſchen heißt der Dezember Wintermonat 
oder auch Chriſtmond. Er iſt in vieler Hinſicht 
zweifellos der feierlichſte Monat — wir nennen nur 
Nikolaus und Weihnacht —, obwohl er mit einem 


reichte. Frau Sch. beim Innenminiſterium eine 
Berufung ein, bie jedoch ohne Erfolg blieb. 
Am 29. September 1927 beitätigte das Miniſterium 
vielmehr die Zuzahlung von 480 Zloty. Frau Sch. 
wurde jedoch beim Oberften Verwaltung se 
gericht Hagbar und forderte Aufhebung der 
miniſteriellen Verfügung, die im Widerſpruch zu 
dem Geſetze ſtehe. Die Klageführende berief ſich 
auf das öſterreichiſche Geſetz vom 9, Februar 1857, 
das durch das Paßgeſetz vom 17. Juli 1024 nicht 
aufgehoben wurde. Nach jenem Geſetz muß ein 
Auslandspaß auf die Dauer von drei Jahe 
ren: ausgefolgt werden. Das Oberſte Gericht 
räumte dem Innenminiſterium eine Friſt zur Gre 
teilung der Antwort auf dieſe Klage ein. Das 
Minifterium ordnete daraufhin an, daß die 
von Frau Sch. zwangsweiſe eingetriebenen 480 
Zloty zurückerſtattet werden ſollen. Das 
Oberſte Gericht ſchlug daraufhin das Verfahren 
nieder. Ein Dr. Mahler aus Krakau reichte 
eime gleiche Klage ein, die das Innenminiſterium 
ebenſo behandelte. 


1. Dezember in der Legende den Untergangstag von 
Sodom und Gomorrha bedeutet. Der Volksmund 
ſieht den Dezember auch als Geburtsmonat mit 
Ausnahme der Weihnachtstage nicht gern, obwohl 
keine Gründe hierfür genannt werden können. Ber 
ſonders hervorzuheben find die Los- und Feſttage: 
Franz⸗Kaver am 3. Dezember, Nikolaustag, Bar⸗ 
bara am 4. Dezember, für die Katholiken Mariä 
Empfängnis und der zauberiſche Silveſter. 
— — 


Der Himmel im Dezember. 


it dem Chriſtmonat kommen die kürzeſten 
PR und längſten Nächte des Jahres. Am 1. De- 
zember geht die Sonne noch um 7 Uhr 50 Minuten 
auf, am 31. Dezember erſt 8 Uhr 5 Minuten. Dle 


ang des Monats 3 Uhr 55 Minuten, Ende des 
onats 4 Uhr 2 Minuten. Kalender mäßig 
tft der 22. Dezember (Auf⸗ 


er abends 8 Uhr ungefähr 30 Grad hoch im Often, ſtützungen 


Rodger Stadtſtaroſtei das Geld eintreiben wollte, 


Sweite Beilage zu Nr. 278 


Der „Aleine Grenzverkehr“ 
zwiſchen Deulſchland und Polen. 
Die Gültigkeit des am 30. Dezember 1924 in 

Danzig unterzeichneten Abkommens zwiſchen Polen 
und Deutſchland über Erleichterungen im „Kleinen 
Grenzverkehr“ iſt kürzlich bis zum 81. Deze m⸗ 
ber 1929 verlängert worden. Da Anfang 
nächſten Jahres zwiſchen den beiden Regierungen 
Verhandlungen über Verbeſſerungen des 
beſtehenden Abkommens aufgenommen werden 
ſollen, ſieht die Vereinbarung über die Verlänge⸗ 
rung des Abkommens bis zum 31. Dezember 1929 
eine Kündigungsmöglichkeit mit dreimonatiger 
Kündigungsfriſt zum Ende eines Kalenderviertel, 


jahres vor. 


X Sein 90. Lebensjahr vollendet am Montag, 
3. Degember, in Solatſch, Wolynſka 11 (fr. Bran: 
denburgerſtraße), der im Jahre 1023 aus feinem 
Amte geſchiedene Verbandsdirektor des Verbandes 
lanbwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften (Offenbacher), 
Oekonomierat Manfred H ü as ky, trotz feines 


ü ner 
hohen Alters in großer geiſtiger Friſche und Meg- 
jamfeit, während die Beſchwerden feines patriar⸗ 
chaliſchen Alters ſich in einer nahezu vollſtändigen 
Trübung ſeines Augenlichts bemerkbar machen. 
Mit ganz beſonders herzlichem Dank wird man 
in entire he. Genoſſenſchaftskreiſen des 
hochbetagten bewährten Führers gedenken. Aber 
auch aus ſonſtigen weiten Kreiſen der Poſener 
Bürgerſchaft, in denen der freundliche alte Herr 
ſich ein bleibendes Gedenken geſichert hat, wird 
ihm am Montag ſo mancher mündlicher oder 
schriftlicher Glückwunſch zuteil werden, Wir 
ſchließen uns dieſen Wünſchen aufrichtig in dem 
Sinne an, daß ihm noch fernerhin ein möglichſt 
ungetrübter Lebensabend beſchieden ſein möge, 
verſchönt von rührender und betreuender Liebe, der 
er ſich bisher in ſo hervorragendem Maße zu er⸗ 
freuen gehabt hat. 


X Beſchränkungen der außerordentlichen Unter- 
ſtützungen. Der Direktor des Arbeitsloſenfonds 
ffenberg erhielt vom Arbeitsminiſterium ein 
Rundſchreiben, das ſich auf die Ausfolgung der 
außerordentlichen Unterſtützungen bezieht. Im 
Sinne. dieſes Rundſchreibens beſchloß das Arbeits⸗ 
terſum im Einvernehmen mit dem Finang⸗ 
ministerium weitere Einſchränkungen bei der Aus⸗ 
ſolgung der Unterſtützungen anzuwenden. Unter⸗ 
ü werden nicht erhalten: alleinſtehende 
Arbeitsloſe, die bereits 9 Unterſtützungen hinter ⸗ 
12 Unterſtützungen hintereinander, ſowie verheira⸗ 
tete Arbeitsloſe mit Kindern, die 24 Unterſtützungen 
Arbeitsloſe mit Kindern, die 24 Unterſtützungen 
hintereinander erhalten haben. Dieſe Peſchrän⸗ 
zungen werden bereits bei der Auszahlung der 
3 für den Monat De anger 
w 3 ; 
Die Deutſche Bücherei bittet uns, darauf aufs 
m ſich Teilnehmer zu dem 


be 
x Perſonalnachricht. Der Gymnaſiallehrer 
Kördyt in Wongrowitz ift zum Kreisſchulinſpek⸗ 
tor in Rawitſch ernannt worden. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= „Raliklora“ gehört zu den wenigen Zahn ⸗ 
paſte n, —.— an erſter Stelle gena mwer: 


welt⸗ 


wo „Kaliklora“ 
der Originalrezepte und 
rolle eines wiſſenſchaftlich zu⸗ 


e hergeſtellt wird. Sowohl 
von ſeiten zahnärztlicher Autoritäten als auch von 
mediziniſchen ßen überhaupt wird Pali- 
riera 451 Wan Eiter 25 

wedm e ahn giene empfohlen. 
Feder, der bietes Fabrikat ht, Zeit benutzt, ift 
des Lobes voll und wird es auf feinem Toiletten- 
tiſch nicht mehr miſſen wollen. dem Gebiet 
geordneter pflege nimmt „Kaliklora“ 
ſomit einen ein. Sie iſt in 


allen einſchlägigen Geſchäften zu haben. 


— —-¼— — —— — — — — 
Zum Abonnement für das 1. Viertel. 
jahr 1929 empfehlen wir folgende Zeitſchriften 


und Journale: 
Cord's Frauen- Mobenjournal, 
l ürs Sue. Elegante Mode, 
Deutiche erzeifung. Jiſchere zeitung. 
Gartenlaube. 


1 
Monatshefte. vegas Brattiice Dame 


der für 4 — Tag i 

: 8.02, Untergan 8,55), da die Sonne an die⸗ y 2 ; u 
fem Tag, in das Beiden der Gteinbods tritt | Die Entiheidung . 
CC Bab-Gemäßigungen| helte. Dee Abm, Silhil Kr kun 
Bent, Sr inibe een, = Der Mond mei |für ee wir, fomeit fe den Dem | dee une Nene Welt Matho) Der Haus 
jelt im Dezember ehr . 1 2 Innenminiſter zuſtand, durch eine ſoeben im ſchatz (kathol.) Dies Blatt gehört der Haus. 
Mondpiertel am 4. Neumond am 12, das erte „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 95) veröffentlichte Verord ⸗ frau. Kunſtwart und Kulturwarte. Neue 


i 20. und Vollmond am 26. Dezem⸗ 
0 GER ben Planeten⸗Erſcheinungen ift gu 
fagen: Merkur, der zu Beginn d. Mts. knapp eine 
Stunde vor der Sonne aufgeht, nähert ſich dieſer 
immer mehr; am 18. kommt ex in obere Konjunk⸗ 
tion zu ihr und bleibt auch für den Reſt d. Mets. 
unſichtbar. — Die Venus leuchtet als Abendſtern 
und geht Ende d. Mts. eiu 3 Stunden nach 
der Sonne unter. Sie tritt aus dem Sternbild 
des Schützen in das des Steinbocks über; dort ſteht Rije 2 y i 
fte am 15. um 5 Uhr abends rund 20 Grad hoch Päſſen zu ermäßigten Gebühren zu vermeiden. 
im Süden. — Der Mars kommt am 15. d. Mts. 


1 Fi — ͤ— 
in Oppofition zur Sonne. An dieſem Tage ſteht 


nung auf die Wojewoden bzw. den Regierungs⸗ 
kommiſſar für die Stadt Warſchau übertragen. — 
Das ſtaatliche Exportinſtitut wird künftig auf Grund 
von ſchriftlichen Unterlagen, aus denen die Note 
wendigkeit einer Reiſe zu Exportzwecken hervor⸗ 
geht, direkt bei den zuſtändigen Paßbehörden ver⸗ 
mitteln, um bureaukratiſche Schwierigkeiten na⸗ 
mentlich bei der Ausſtellung von Jahrespäſſen und | bei uns 


Jrauenkleidung und Formenkultur. Stide- 
teien und Spitzen. Die Amſchau. Wäſche⸗ 
und Handarbeifs-Zeifung. Wild u. Hund, 
Ren. Der Junt. Der beuiſche Aunbfauf, 
on. . e 
Die Sendung. ren 
Auch andere, hier nicht namhaft gemachte 
B itſchri d j i 
ae en ee Jachjournale können jederzeit 


Buchhandlung der Druharnia Concordia Sp. Ake., 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
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„a Haliklora 


X Diplomprüfungen. Das Diplom als Magi- 
ſter der Philoſophie erhielten Zofja Helena Klein⸗ 

ines aus Plock und Zuzanna Ana ſie wic z 
aus Ladek, Wojew. Lodz. 

x Konzert. Wir weiſen nochmals auf das Kon⸗ 
zert von Vaſa Prihoda Hin, der heute, Sonn- 
abend, um 8 Uhr, in der Univerſitätsaula auftritt. 

x Erleuchtete Tafeln für die Halteſtellen wird 
die Straßenbahn anbringen. 

x In der Notwehr. In der Villa des Bau⸗ 
meiſters Johann Przybyla am Marcellinoer⸗ 
Weg erſchien geſtern der 25jährige Roman Da- 
bromjtiaus der Feldſtraße 10 mit einem Antoni 
Przybylſki aus der Feldſtr. 9. Dabromfti, 
der in angeheitertem Zuſtande war, verlangte von 
der Frau des abweſenden Przybyta die 
Auszahlung eines Zweiwochenlohns. 
Die Baumeiſterfrau erklärte ihm, daß er am näch⸗ 
ſten Tage in das Büro ihres Mannes kommen 
ſolle. Die beiden Eindringlinge begangen darauf⸗ 
hin Krach zu ſchlagen, indem ſie mit Stühlen her⸗ 
umwarfen, wobei 3 Fenſterſcheiben eingeſchlagen 
und verſchiedene Möbel beſchädigt wurden. Frau 
Prhbyla wurde am Fuß verletzt. Auf ihre Rufe 
erſchien Przybyla, den die Raufbolde verprügeln 
wollten. Przybyla ergriff einen Gewehrkolben und 
bearbeitete damit die Störenfriede, die verletzt ins 
Stadtkrankenhaus gebracht wurden, wo ſie nach 
Anlegung von Notverbänden wieder entlaſſen wur⸗ 
den. Die Urſache dieſes Zwiſchenfalls war die 
Entlaſſung Dabrowfſkis aus der Arbeit. 


x Zuſammenſtuß. In der St. Martinſtr. ſtieß 
der Autobus P. Z. 43 892, Stwede Poſen—Schrimm 
— Dolzig, mit einem Straßenbahnwagen der 
Linie 3 zuſammen. Dabei wurde der Autobus 
erheblich beſchädigt. Im Straßenbahnwagen wur⸗ 
den 3 Scheiben ausgeſchlagen. Von den Inſaſſen 
iſt niemand verletzt. Wer die Schuld am Zu⸗ 
ſammenſtoß trägt, konnte bisher noch nicht feſtge⸗ 
ſbellt werden. i 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Win⸗ 
centy Kamiüſki, Große Gerberſtr. 3, vom Hofe 
des Hauſes Za Bramkga 18 (fr. Torſtr.) ein Fahr⸗ 
rad; einem Wladyſlaw Glanc, ul. Dabrow⸗ 
ſkiego 36 (fr. Gr. Berlinerſtr.) 6 Ballen Stoff. 

. X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 
waren bei teilweis bedecktem Himmel drei Grad 
Wärme. 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 2. Dezember: 7.51 Uhr und 15.47 Uhr 


Coo ER N RT 


Wir empfehlen folgende literariſche Werke zur 
Anſchaffung und zu Geſchenkzwecken, gut ge⸗ 
bunden: Gdm. 
Victor Hugo: Der Glöckner von Notre Dame 2,50 
Fr. Gerſtäcker: Die Regulatoren in Arkanſas 2,50 
L. E. Bulwer: Die letzten Tage von Pompeji 2,50 
Sienkiewicz: Quo Vadis e? 2,50 
Fr. Gerſtäcker: Die Flußpiraten des 

ieh sl Sn cs Ya a Bar ae ADO 
B. von Scheffel: Ekkehard 2, 
A. Dumas: Die drei Musketiere. Wa 
Th. Storm: Der Schimmelreiter und andere 

Nubel enn ae Te Aa 
Iwan Turgenieff: Väter und Söhne 225 
A. Dumas: Zwanzig Jahre nachher 2,25 
Clara Viebig: Eliſabeth Reinhards Ehe „ 2,50 

Zu beziehen durch die Buchhandlung der Dru⸗ 
karnia Concordia, Sp. Akc., Poznan, ul“ Zwiergy⸗ 
niecka 6. $ ix 


Weinstuben und Restaurant 


„Carlton“ 


schneeweiße 
Zähne. 


Bauart unter demſelben durchgefahren fein konn⸗ 
ten. Plötzlich fuhr aber der Danziger Kaufmann 
ſelbſt mit ſeiner Eſſex⸗Limouſine gegen das Seil, 
das das ganze Verdeck des Wagens n 
Es wurde nun feſtgeſtellt, daß zwei Seile ge⸗ 
ſpannt worden waren, von denen eins (wahr⸗ 
ſcheinlich durch das Bromberger Auto) zerriſſen 
wurde. Die Verbrecher, die wahrſcheinlich in der 
Nähe warteten, um die Opfer einer eventuellen 
Autokataſtrophe zu berauben, müſſen dann das 
zweite Seil geſpannt haben. Nachdem dieſes Seil 
entfernt worden war, begab ſich der Danziger Herr 
zur Polizei nach Schubin, um Meldung zu erſtat⸗ A 
ten. Es wurden fofort Unterſuchungen eingeleitet, der Direktor des Gymnaſiums gefragt, ob er m 
die leider ohne Erfolg geblieben find. — Ein | per Ausweiſungsmaßnahme nicht bis zum 30. MM 
großer Einbruchs diebſtahl wurde tern vember bzw. 1. Dezember hätte warten können 
nacht in das Damenkonfektionsgeſchäft „Czeſanka“, umſomehr, als von ihm in der letzten Elternbel 
Sa en 1, berübt. Die Einbrecher haben mit | ſammlung als der letzte Zahlungstermin das 
Hilfe von Hlei das Sicherheitsſchloß geöffnet und des 8. Schul monats, jomit des November, bezeichm 
80 Seidenkleider, 10 ſeidene Bluſen, ferner Iris worden fet. Außerdem fenne doch der Pädagogiſch 8 
kotkoſtüme, ſeidene Schals und ebenſolche Tücher gat der Anſtakt die kritiſche Lage der Staat““ 
Ei eai Ta 1 Bun 2 1755 beamten, denn einige ſeiner Mitglieder, die h 
ine Unte ng ijt eingeleitet, — . i i Altni a ; were 

EEEE RER ben 9 t in hie gleichen Verhältniſſen lebten, gäben in ar 
Büroräume der Firma „Gabriel“, Danzigerſtraße 
Nr. 100, ein und verſuchten den dort befindlichen 
Ken e Au öffnen. Der Schrank enthielt nur 
eine kleine Geldſumme, die die Diebe jedoch auch 
nicht entwenden konnten, da der Geldſchrank ihnen. 
ſtandhielt. Sie ſtahlen für mehrere Hundert Zloty 
Brief- und Invalidenmarken und verſchwanden. 

* Obornik, 30. November. Radom iſt am 
Mittwoch die gefüllte Scheune des Wirts Antoni 
Staſiak im Werte von 70 000 Zloty niederge⸗ 
brannt. Man vermutet Brandſtiftung aus Rache, 
denn die Scheune fang an allen bier Ecken an zu 
brennen. 

* Oſtrowo, 30. November. Notlanden mup- 
ten heut nachmittag 3 Uhr zwei Flugzeuge 
infolge Benzinmangels auf dem militäriſchen 
Stadion. Beide kamen aus Warſchau und waren 
auf dem Wege nach Lawica. Das eine Flugzeug 
landete ohne Unfall; das andere kippte um und 
brach einen Flügel. 


* Schrimm, 30. November. Verhaftet wurde 
der Mörder Guſtag Lo gſtädt in Zaſutowo, 
Kreis Schummi, der bei einem Einbruch bei den 
Schweſtern Schneider die eine, Auguſte Schnei⸗ 
der, durch einen Schuß getötet hatte. 

* Tremeſſen, 30. November. Auf dem Felde 
von Lubin wurde in einem Schober eine Frauen⸗ 
leiche gefunden. Daneben lag ein Schriftſtück, auf 
den Namen Marjana Karbit aus Kaliſch lau⸗ 
en. Aperen wurde ge okie AA 

urierter Spiritus in ähe gefunden. ga: ... 3 
zimmerwohnung 70 Zloty. P Pan og Alkoholvergiftung als Todes⸗ — M e don 255 1 5 — ; 

* Bromberg, 30. November. Ein verbreche⸗ſu an. x l d 8 Ki z : f pre’ 
riſcher Anſchlag wurde, wie die „Deutſche ` 55 dran und e. Kindern nicht auskam in ſeiner 


3 i 5 1 Tätigkeit in i 2 1. 
Rundſchau“ berichtet, am Mittwoch auf der Chauffee.| Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. Vin pr Se ei 8 55 165 


oznan, plac Wolnosci 17, 
gel. 1905 


gel. 1905 


und am Montag, 3. Dezember, 7.53 Uhr und 
15.47 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug am Sonnabend früh + 0,55 Meter, gegen 
+ 0,52 Meter geſtern früh. 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
prahe). Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 1. bis 8. De: 
zember. Altſtadt: St. Martin⸗Apotheke, 
Ratajegaka 12, St. Petri⸗ Apotheke, Pölwiej⸗ 
jia, Weiße Adler-Apotheke, Stary Rynek 41; 
Jerſitz: Mickiewicz⸗Apotheke, Mickiewicza 22; 
Lazarus: Plucinſki⸗Apotheke, Glogowſkla 74/75; 
Wilda: Kronen⸗Apotheke, Górna Wilda 96. 

X Pojener Nundfunfprogramm für Sonntag, 
den 2. Dezember. 10.15-14.45: Gottesdienſt aus 
dem Poſener Dom. 12—12.30: Zeitzeichen. Land- 
wivtichaftlicher Vortrag. 12.30— 12.55: Landwirt⸗ 
ſchaftlicher Vortrag. 15.15—17.20: Sinfoniekonzert 
aus der Warſchauer Philharmonie. 17.20—17.50: 
Silva rerum. 17.50—18.15: Neue Zeitſchriften 
und Bücher. 18.15—18.30: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
ſpiel. 18.30—19: Für die Kinder. 1919.20: 
Kundgebung der Jugendvereine. 19.20 19.45: 
Vortrag. 19.45—20.10: Fr. Kolbuſzewſki: Das 
Finanzweſen in Polen. 20.10-20.30: Reporter⸗ 
plauderei. 20.30—21: Leichte Muſik. 21.80—22: 
Klavierabend Magdalena Lipkowſka. 2222.20: 
Zeitzeichen. Beiprogramm. 22.20 — 22.30: Kom- 
munikate. 22.20—24: Kabarettabend. 

* Poſener Rundfunkprogramm für Montag, 
den 3. Dezember. 18—14: Zeitzeichen. 1414.15: 
Vörfen. 14.15— 14.90: Kommunikate. 17.3518: 
Kiſielewſki: Ueber den Familienabend. 18—19: 
Leichte Muſik. 19-19.%: Franzöſiſch für An⸗ 
fänger. 19.25— 19.50; Silva rerum. 19.50-20.15: 
Filmſterne. 20.15— 20.30: Vortrag, veranſtaltet 
von der Poſener, Selbſtverſorgungsliga. 20.80 bis 
22: Abendkonzert. 22—22.20: Zeitzeichen, Bei- 
programm. 22— 22.40: Kommunikate. 

— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. Í 

* Bentſchen, 30. November. Die Bürger⸗ 
meiſterwahl iſt verſchoben worden, da 
die ſtädtiſchen Körperſchaften fih über das zukünf⸗ 
tige Stadtoberhaupt nicht einig werden können. 
Von den 35 Kandidaten ſollen nun auf Beſchluß 
alle in Frage kommenden Herren zur perſönlichen 
Vorſtellung eingeladen werden. — In dem fertig⸗ 
geſtellten ſtädtiſchen Mietshauſe find die 
Wohnungen recht teuer. Eine Einzimmerwohnung 
mit Küche koſtet monatlich 40 Zloty; eine Zwei⸗ 


nie dagewesenes 55 
Attraktions-Programm. Ui: N 
Roulettentanz mit Prämien. | 


vr 


1 
4 
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was auf das Gymnaſium ſelbſt gewiß nicht vortel 
haft einwirke. 9 
* Thorn, 30. November. Zur Bekämpfun 
der Rotzkrankheit bei Pferden werd 
im Landkreiſe in allen Dörfern und Gutsgemen 
den Blutproben von allen Pferden und Fohlen, hi | 
über drei Jahre alt find, genommen werden, 1 | 
feſtzuſtellen, inwieweit diefe Seuche verbreitet he 
bzw. noch verbreitet werden kann. Der gene N 
Termin für jede Gemeinde wird von den Gemeinde 
und Gutsvorſtehern beſonders bekanntge mac f 
Der Staroſt macht darauf aufmerkſam, daß 4 i 
Landwirte unter Androhung bon ſtrengen Strafe 
verpflichtet ſind, ihre Pferdebeſtände vorzufüh 
und dem Kreistierarzt die nötigen Auskünfte i 
erteilen. Von der Blutprobenentnahme befreit M 
die Ortſchaften: Ernſtrode, Dreilinden und Wybe 
(wo bereits die Seuche herrſcht). — Falſche 
Papiergeld, hauptſächlich Fünfzlotyſchen 
werden fait täglich an den Fahrkarlenſchaltern au 
den hieſigen Bahnhöfen angehalten. In dieſen 
Tagen gelang es dem Beamten, ſogar einen falſchen 
Hundertzlotyſchein aus dem Verkehr zu ziehen!? 
In der Wohnung mit einem Revolbe 
hantiert hat ein junger Mann in der Tuch 
macherſtraße, wobei fih der Schuß löſte und DET 
Dienſtmädchen durch das Ohr ging. i 


Aus dem Gerichtsiaal. 


* ie S 30. November. ‚Der Finanzbean 


„„ 


el 


Schubin — Erin verübt. Und zwar haben dort ? Graudens, 30. November. Beim hieſigen Maf- 
pen entkommene Täter ein ſtarkes 8 k ae 8 1 1 
ſeil über die Chauſſee geſpaunnt. S e upahi Hausväter m 3 8 Ben 4 
Aue = ARA NAUNA 0 un Follerſtraße Schulgebührniſſe im Rückſtande geblieben. 8 bon ni erg zu einem 3 
wohnhaft, fuhr mit voller Wucht gegen das Draht- | Von der Direktion ift nun am 26. d. Mi. zu dem efängnis verurteilt. 
jeil, jo daß die Windſcheibe zertrümmert wurde. harten Mittel gegriffen worden, die die Anſtalt c 
Perſonen kamen glücklicherweiſe dabei nicht zu beſuchenden Sprößlinge dieſer Eltern aus 
Schaden. Das Auto konnte ſeine Fahrt fortſetzen der Schule zu weiſen. Dies hat erklärlicher⸗ 
und traf unterwegs einen Wagen des Danziger weiſe bei den Familienvätern Unzufriedenheit ere 
Kaufmanns Lönnjes, den man vor der Weiter⸗ regt. Unter dieſen befinden ſich in der weitaus 3 
fahrt warnte. Dieſer ſetzte trotzdem ſeine Fahrt großen Mehrzahl ſtaatliche Beamte, ſomit Leute, organen ; 6 
mit geringem Tempo fort, traf auch unterwegs die bekanntlich mit der Not des Daſeins erheblich fen £ Y de 10 
zwei andere Wagen, die von einem Seil nichts ge⸗ zu ringen haben. In einem die Angelegenheit be⸗ brauch des Franz⸗Joſef⸗Waſſers die Darmve 1 
merkt hatten, aber möglicherweiſe infolge niedriger ]ſprechenden Artikel in einer hieſigen Zeitung wird | fung vorzüglich regelt. In all. Apoth. u. Drog- N 


er nach Czarnikau in eine beſſer dotierte ue l 
verſetzt worden war. Der geſtändige Ange ahr 


Kaufe 
für meinen Groß⸗ und 
Kleinhandel jeden Poſten 


Haſen u. 
Kaninchen 


bei prompt. Abrechnung 
zu höchſt. Preiſen. Alle 
Sendungen erbitte nach 
Schleſ Bahnhof 
Rudolf Denda 
Berlin. Neukölln 
Kaiſer Friedrichſtr. 176. 
ZU 4 22 Telegr.-Abr. 
STAROGARD - POMORZE. - GEGR. 1846 Butterwild, Berlin. 


Ab Montag er | . 


ım 


m Metropolis 


die reizende. 


WEINBRANDE (COGNAC) 
WHISKY+RUM+ARRAK 
SPIRITUOSEN*+ + + LIKÖRE 


in dem berühmten Film 1 


Das Her ist kin Diener 


mit Lloyd Hughes 


A Büdereigrundftüd 

ch Maß werd. billi 5 Echaus maſſir, 2 Schau. * 
perdrik 3. neueſl. Mob. wi an arena 1 P; | i ür Büros f | 
empfehle auch zu d. alerbill, aa M, f| von Bielitzer Tuchfabrik per ſofort geſuch u 


Puppen Wagen | |g: £ Sae gt — osmos, 629 


88 Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1947- f 


Auswahl a. auf Abzahlung. j 
in grosser Auswahl e 1 e rain inen 
kauft man am billigsten im A ul. Sew. Mielżyńskiego 22. a AI * 25 Wir ſuchen von ſofort oben: ee e 


II. Etg. Front. 


Tüchtige Verkäuferin 


für Seidenwaren und Damenkonfektion verlangt ſofort. 


Salinger & Roſenkranz, Stary Rynek 2." 


Dom Towarowy 5 jungen Mann 


7 S 1 unger 4 mit guter Schulbildung, nicht unter 18 I b 
Bazar Poznański gh, Chauffeur an 


Gründliche Ausbildung geſichert. Näheres 
zul 


Stary Rynek 67—69 (Ecke ul. Szkolna). | foforf geſucht. Zeugniſſe n. Gehaltsanſprüche an lich. Meldungen erbittet 


Pastor nu b, Zaniemyśl, pow. Środa. Molkerei- Genossenschaft Krotos 


„„ apaa 


Lehrinſtituten oder Kurſen überzählige Lektionen“ 


al 
1 


i 
es 
ES 
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(RNachdruck verboten.) 


Das herz der Königin Anna. 
(—) Paris. Daß verliebte Ritter um den Beſitz 
Enes Frauenherzens kämpfen, iſt keine Seltenheit. 
Daß aber Magiſtrate um das Herz einer vor rund 
i Verfundert Jahren verſtorbenen Dame wetteifern, 
durfte bisher noch kaum vorgekommen fein. Wohl 
pielte die Königin Anna vor vier Jahrhunderten 
Line nicht zu unterſchätzende Rolle in der Geſchichte 
bon Frankreich. Nach ihrem Tode wurde ihr Herz 
m einer wertvollen Urne aufbewahrt, die dann in 
ven letzten hundert Jahren den Stolz des Hiſtori⸗ 
en Muſeums des Loire⸗Bezirks bildete. — Um 
die Hand und das Herz der ſchönen Prinzeſſin aus 
letagne entſpann fidh übrigens ihon } 
bzeiten ein heftiger Kampf. Drei baliere 
meldeten ſich gleichzeitig als Bewerber. Der eine, 
Alon d' Alville, wollte die herzloſe Schöne kurzer⸗ 
hand entführen; die übrigen beiden vereitelten je⸗ 
doch die Ausführung des Planes. Da meldete ſich 
ain neuer Aſpfrant: Karl VIII., feines Zeichens 
König von Frankreich. Die Prinzeſſin verliebte fid 
aber in den deutſchen Kaifer Max, der Dichter und 
Phbiloſoph in einer Perſon war. Die Verlobung 
and in Rennes in der Bretagne ſtatt, wobei den 
Mailer ein bevollmächtigter Kurier vertrat. Die 
drei Ritter ſahen ein, daß fie mit dem deutschen 
guürſten nicht konkurrieren könnten, und zogen ſich 
zurück. Nicht jo der König von Frankreich. Karl 
umzingelte Rennes mit feinen Truppen, erklärte 
ſe Verlobung der Prinzeſſin für null und nichtig 
und wiederholte ſeine Werbung. Nach einigem 
Zögern gab Anna ihr Jawort und wurde ſo Königin 
don Frankreich. Wenige Jahre ſpäter verſtarb 
ar VIII., ſein Nachfolger, Ludwig XII. verliebte 
ſich ebenfalls in die Königin⸗Witwe, und Anna 
purde bald zum zweiten Male Königin aller 
allier. Ihre zweite Ehe war recht glücklich, doch 
1 währte das Glück nicht lange, denn mit kaum 


Entſprechend ihrem letzten Wunſche wurde ihr ge 
M ihrer engeren Heimat, der Bretagne, zur Ruhe 
} Nelebt. Im ſtädtiſchen Muſeum zu Nantes wurde 
ras Herz aufbewahrt. Vor mehr als hundert Jah⸗ 
den aber hat ſich das Muſeum des Loire⸗Departe⸗ 
ments die koſtbare Relique „ausgeborgt“ und hat 


l 


Paris teilnehmen wird; die Gaup von Frank⸗ 
wid erhebt nämlich ebenfalls Anſpruch auf das 
Herz der Königin, um das vor vierhundert Jahren 
dicht weniger als ſechs Männer kämpften, darunter 
dei Könige. 


Ordensregen in Rußland. 
n) Moskau. Bereits am 16. September 1918 
beeilte ſich die junge Sowjetregierung, den „Orden 
der roten Fahne“, eine Auszeichnung für prole⸗ 
lariſche Verdienſte, ins Leben zu rufen, und man 
muß ſchon ſagen, daß die roten Machthaber mit 
der Verleihung dieſer Medaille nicht gerade kargen. 
Nicht weniger als 14896 wackere Genoſſen find 
bisher mit dieſem Symbol der Weltrevolution ge⸗ 
ſchmückt worden; 285 „Helden“ erhielten es zwei⸗, 
. drei⸗ und 4 ſogar viermal. Seit 1919 erhalten 
den Orden der roten Fahne auch ſtaatliche An- 
en als „Kollektivauszeichnung“ für vorbild⸗ 


dem Mutter 


. t verbündete 
Mifen die Medaille. 


Ale 
An 
3 ), der Pole Lancuſky, der Chineſe Jango 
er t, und — lajt but not leaſt — der berüch⸗ 
ite Totengräber Ungarns, Bela Khun. Auch 
Ytunbfünfsig Genoſſinnen find im Beſit dieſer 
uszeichnung (urſprünglich rein militäriſchen Cha- 


Vor Jahren mögen Wanderer bei gelegentlicher 
r erdfaer oder winterlicher Benutzung einer 
Umbütte die Beobachtung gemacht haben, daß, 
denn ſonſt auch alle Vorräte verbraucht oder forts 
zeſchafft waren, im Stalle ſtets ein und 
f irgend einem Brett ewas Mehl und Schmalz 
ich vorfanden. Das hatte feine eigene Bewandt⸗ 
dis — weni in einigen Gegenden Nord⸗ 
en Ba dem Almabzug bleiben nach altem 
So auben 

nicht etwa zwecklos unbenutzt, ſondern der „A 
der! zieht mit feiner großen Biehherde, beſtehend 
Eis Rn verunglückten Stück Rindvieh, auf. 

ne Ar: 


it 


| Höflichkeit gegenüber dem geſpenſtigen 
Zenner aljo, mit dem man fidh gut eip will — 
ber wollte, denn der Brauch ijt und mehr 

im Winter 


ee ier es treiben ſich nun au 
8 u viel Leute, beſonders die mit den langen 
betettern an den Füßen, im Gebirge herum und 
p treiben die Geiſter einſchließlich des Albe- 
Br ie fi gern von den Menſchen be- 


ie Sage vom Alberer wurde bor wenigen 
te sehnten beſonders i Unterinntal, um Kuf⸗ 
bin und im Sollaud noch lebendig erhalten durch 

Die jungen Burſchen 


f che us inſtere, ; Is 
$ Novembernacht ab u en 
E Ritem Geſchrei und ſonſti r 
1 gulen, Kettengeraſſel, ue bellende 

. A Unde mitführend, herum, ; s ſtellt 
1 Bilde? Alberers in die Alpen vor. 
Bi leicht findet man in dem Brauch auch Anklänge 
ee . : ite i 

id wohl auch die Gepflogenheiten entlehnt, die 
F N ärger a das Seit des Heiligen Mar⸗ 


8 leiten. Durch den Spektakel wurden 
k Rinder, Seaan und Mägde geſchreckt, und zur Be: 
i en chen des ungeladenen Troſſes, der ſich 


beim Hofbrunnen verſammelte und über das 
5 mite Waser ute (Wink mit dem Zaunpfahl), 
y nerbte der Bauer mit der nicht zu knapp bemeſſe⸗ 
nin, Schnapsflaſche herausrücken. Tat er dies 
cht, fo fielen herbe Worte, und es konnte fid 
die Arz „Haberfeldtreiben entwickeln. Infolge 
. Eden iſt man behördlicherſeits dem „Wiberer- 
unzua“ überall entgegengetreten. 


onntag, 2. Dezember 1928 


u ihren: 


 lehsunddreißig Jahren ſtarb die Vielumſtrittene. 


ſie bis heute nicht zurückgegeben. Es ſoll dem 
Pacht ein Prozeß angeſtrengt werden, an dem auch 


“Betragen, und jeit 1924 verteilen auch die 


dventgebräuche in den Bergen. 


da oben Weide, Stall und Sennhüt-e fe 


dann mit 
Lärm, Peitſchen⸗ 


e den Cins, 


von der Wilden Jagd. Dieſer 


im Heiligen Nikolaus, der, wie au 


rakters), während weniger „aktive“ Revolutionäre, 
vornehmlich geiſtige Arbeiter, neuerdings mit dem 
„Orden der Arbeits fahne“ beglückt mers 
den, der anläßlich des zehnjährigen Staatsjubi⸗ 
läums gegründet wurde. 


Ein idealer Cheaterdirektor. 


(a) Neuyork. Der reiche Farmer und Perro- 
leumſpekulant John Davis kann den Ruhm für 
ſich in Anſpruch nehmen, der idealſte Theaterunter⸗ 
nehmer der Welt zu ſein. Vor etwa zwei Jahren 
(genau: am 22. Oktober 1926) ließ dieſer Sonder⸗ 
ling das Schauſpiel ſeines Namensvetters Th. 
Davis „The Ladder“ (Die Leiter) in Neuyork auf⸗ 


führen. Die Novität (ein okkult⸗ſymboliſches Werk) 


fiel bei der Premiere mit Pauken und Trompeten 
durch und wird trotzdem ſeit dieſer Zeit ununter⸗ 
brochen geſpielt. Der Theaterpächter verſchenkt 
die Karten, die kein Menſch kaufen würde, an Ver⸗ 
eine und „Freiwillige“ die ſich zum Theaberbeſuch 
melden, bezahlt ſeit 1926 die Pacht, das Perſonal 
und die „Tantiemen“ für den Verfaſſer, und zwar 
nach dem täglich „ausverkauften“ Haus berechnet. 
Was dieſer ſonderbare Kunſtmäzen mit dieſem 
„Geſchäft“. das Tauſende und Abertauſende bez- 
ſchlingt, bezweckt, weiß niemand; jedenfalls träu⸗ 
men alle Bühnenautoren von ſolchen Theater⸗ 
direktoren. 


3 d 
Der Bettlerkönig von Neuyork. 

(a) Neuyork. Der Bettlerkönig von Neuyork ver- 
dankt ſeine eigenartige „Karriere“ dem Repertoire⸗ 
ftid des Theatre Guild. Dieſe Bühne ſpielt ſeit 
etwa einem Jahre ſchon eine recht rührſelige Tra⸗ 
gödie, in deren Mittelpunkt Porgy, ein Krüppel, 
der beide Beine verloren hat, ſteht, oder vielmehr 
kriecht. Der Porgy der Wirklichkeit, ein mit allen 
Salben geſalbter Krüppel, hat nun ſein Domizil 
im Vorraum des Theaters aufgeſchlagen. Als 


Pojener Tageblatt 
Geſchichlen aus aller Well. 


Hilfskräfte ſchaffte er ſich zwei Hunde an, die für 
ihn ſammeln, denn allein könnte er ſein Geſchäft 
kaum abwickeln. Das aus dem Muſentempel ſtrö⸗ 
mende Publikum ſteht natürlich noch unter dem 
Eindruck der Bühnengeſchehniſſe, wenn der pfiffige 
Bettler ſeinen Weg kreuzt, und Porgy II. macht 
geradezu glänzende „Geſchäfte“. „O, that's a 
beautiful salesmanship!“ ertönt es von allen Seiten 
beim Anblick des Bettlerkönigs, der das Foyer (ſo 
behaupten es wenigſtens die böſen Zungen) in aller 
Form von der Direktion gepachtet haben ſoll. Was 
tut's: der Pankee merkt wohl die unverkennbare 
Abſicht und iſt doch nicht verſtimmt. Im Gegen⸗ 
teil: er erkennt die Geſchäftstüchtigkeit des Bettlers 


an und kargt nicht mit dem Obolus. — Wenn das A 


Stück „Porgy“ von Frank Wilſon vom Spielplan 
abgeſetzt wird, hört der „Bettler auf pſychologiſcher 
Grundlage“ natürlich auf, ein „salesmanship“ zu 
ſein, und er muß ſein Brot wieder mit Mühe und 
Not zuſammenbetteln. Vorausgeſetzt, daß er bis 
dahin nicht genügend Moneten verdiente 


Einfiedlers Ende. 

(r) Amſterdam. Der „Surinam⸗Bode (Nieder« 
ländiſch⸗Indien) erzählt folgende Geſchichte, die uns 
in unſerer Zeit der Ozeanflüge, der Rekorde und 
der Unraſt doch für einen Augenblick aufhorchen 
läßt: Seit einzgen Jahren übte im entlegenen 
Gebiete des Sara⸗Creeks ein Engländer ſeinen Be⸗ 
rufs als Goldgräber aus. Er wohnte von 
jedem Eingeborenendorf, jeder menſchlichen Siede⸗ 
lung meilenweit entfernt, mutterſeelenallein in 
einer niedrigen Schilfhütte mit einem kleinen Ge⸗ 
müſegärtchen und kam nur alle Vierteljahre ein- 
mal an die nächſte, über 85 Kilometer entfernte” 
Bahnſtation, um dort Sendungen aufzugeben oder 
abzuholen. Er ſprach dabei mit niemandem ein 
Wort und verſtändigte ſich mit den Beamten durch 


rfeſt des Heiligen 
eine Veränderung 


ſpendender 


den Gegenden, wo 


Tirol, im Salzburgiſchen und zum Teil im bayeri⸗ 


n iemgau die „Berchtl“ in die Bauern⸗ 
Mauser. mmt. Dieſe ungemütliche Dame wird 


mit vollem Recht von groß und klein gefürchtet. Es | pi 


handelt ſich um die germaniſche Berchta, die 


aber hier, vom Chriſtentum verwandelt, als Teufel 


out Bene Kr Dargeftel 
mit roter Zunge um ngem 
Eine, bewaffnet mit einem Bweizad, Da auch 
hier der Brauch darauf hinausläuft, die Leute 
durch Einflößen von Schrecken freigebig zu ftim- 
men, machen ſich die Burſchen das zu Era r und 
es erſcheinen sR 5—6 Berchtln zu gleicher Zeit. 
ikolaus, Knecht Rupprecht und der 
kommen die Berchtln mehr 


ber Beli Gaben fh ie, Yhpenige 
ä it denjenigen der Rauhnächte 
Klöpffesnäch verquidi oder man 71 1 
letzteren 3—4 Wochen früher. Das hän 
wait daa jammen, daß in der Zeit zwiſchen 
dem Almabzug und Weihnachten die ländliche, 
und beſonders die Gebirgsbevölkerung, infolge der 
immer fürger werdenden Tage verhältnismäßig 
wenig zu tün hat. Man iſt im Laufe des arbeit- 
ſamen Jahres auf allerhand Einfälle gekommen, 
für deren Verwertung jetzt Muße iſt. 
Dunkle Erinnerungen an altheidniſche Zeiten 
tauchen auf. In der nun fühlbar werdenden Ab⸗ 
nahme des Lichtes le rt 9 5 vi 
i u en beginnt. In de 
Se Wh Wodan Wit ſeinem Heere die 


„ wo 8 i D 2 
Ste ſtund Walder durchbrauſen. Durch das 


erſcheint und nur 


zum Holen. 
Im Laufe 


Ehriſtentum enthront, ift der germaniſche Altvater 


„teils zum Schreckensgeſpenſt 


iligen N f 
z ; wieber 
Gere de e an man 1. uf 


geworden. 


Überall 


feinem Schimmel reitet, 


aber iſt es der Vor 


beliebt | 


Dritte Beilage zu Nr. 278 


Gegen Rheu -Ischiamas-Gicht-Hexenschuss 


das unersetzbare Heilmittel der Natur, 
Für Hauskuren: Als Naturschlamm in Waūrfelform 
„PI-QA“ (zur Selbstbereitung der Umschläge) oder als „Gamma- 
Kompresse“ (fertiger Umschlag). 30- mal verwendbar, daher billig, 
uskunft: persönlih: Biuro Piszczany, Poznan 

Masztalarska 7, 

schriftlich : Biuro Piszszany dla Polski, Cieszyn. 

. ;P EEE IS N wen 
kleine Zettel, auf die er feine Wünſche und Beitel- 
lungen aufſchrieb. Er war jedoch nicht, wie man 
etwa annehmen könnte, taubſtumm; er verſtand 
jede Frage, und Buſchneger, die in der Nähe feiner 
Hütte jagten,, hörten ihn deutlich fih mit feinen 
Hunden unterhalten. Im September dieſes 
Jahres ward er zum letzten Mal auf dem kleinen 
Urwaldbahnhof geſehen; er erbat ſich zum Trans- 
port ſeiner Sachen einen Buſchneger, da er, wie 
er auf einen Zettel notierte, ſich beim Fall über 
eine Baumwurzel einen Bruchſchaden zugefügt 
hätte und daher nicht in der Lage jet, ſelbſt etwas 
zu ſchleppen. In feiner Hütte angekommen, ent» 
lohnte er den Buſchmann ſehr reichlich; das war 
das letzte Lebenszeichen, das man von ihm empfing. 

Ein Buſchhäuptling, der den Weißen bei ſeinen 
Jagd⸗ und Streifzügen öfter zu Geſicht bekommen 
hatte, ſchöpfte zuerſt Verdacht und beſchloß, mit 
einigen ſeiner Leute nach dem Rechten zu ſehen. 
Als man ſich der Hütte näherte, ſah man den 
Weißen ſchon von weitem als Leiche unter ſeiner 

ängematte vor der Tür liegen, an ihn geſchmiegt 
die ver ſeiner beiden Hunde. Der Tod mußte 
ſchon vor Wochen eingetreten fein; merkwürdiger⸗ 
weiſe hatten ſich die Urwaldbeſtien nicht an die 
toten Körper gewagt. Auf dem rohen Tiſch in der 
Hütte fond man einen Zettel. Auf ihm ſtand: 

1. Ich mein jetziger Name ſei Ebenezer Thorn — 
will mit meinen Hunden, die ich vergiftet habe, an 
dieſer ſelben Stelle der Erde übergeben werden. 

2. Ich habe keine Verwandte, Freunde und Be⸗ 
kannte. 

3. Meine Hütte ſoll niedergebrannt werden. Die 
ſechs Goldnuggets auf dem Tiſch mögen ſich die 
teilen, die mich gefunden haben. 

4. Heiratet nicht! Von da kommt alles Un⸗ 
glück der Welt! 

5. Die Sprache der Toten ſei die Bibel der 
bendigen! 

Mit dieſem letzten orakelhaften Paſſus wußte 
man nichts anzufangen. Und bis auf den philo⸗ 
ſophiſchen Paſſus Nr. 4 iſt das ſonderbare Teſta⸗ 
ment des ſonderbaren Ebenezer Thorn ausgeführt 
worden. — 


Zweier Ferkel wegen in den Tod. 

(a) Budapeſt. Aus dem ungariſchen Städtchen 
Szolnok kommt folgende merkwürdige Nad: 
richt: Vor einigen * mi hat ſich die Tochter eines 
Hirten der dorki egend zweier Ferkel wegen 
in der Theiß ertränkt. Juliane Nagy war, 
während ſie Schweine hütete, am Ufer des Stromes 
eingeſchlafen und bemerkte beim Erwachen, daß 
zwei Ferkel von der Herde fehlten. Aus Ang it 
vor Strafe eilte die Kleine zur Theiß und 
ſprang an einer Stelle, von der ſie wußte, daß ſie 
äußerſt tief ift, ins Waſſer. Als man ihr zu Hilfe 
eilen wollte, war es bereits zu ſpät, ſo daß nur 
noch die Leiche geborgen werden konnte. 


Le 


Ale 


n e drückt ſich in den 
anieren, die man dem igen Martin. in 
Mittelbeutfchland vielfach als „Pelznikel“ bezeich⸗ 
net, der mit Kettengeraſſel und Ruten . we 


erſcheint u für unartige 4 
nen, cee Me ben Germanen die . 
es Spätherbſtes (Wilde Jagd, ans e 

bo ae de, der Wieder des 


ſtes waren, ſo ſind ſie für das 


i ird. ſind m- 
Heiland geboren wi Ser Sas 


Schabernack auszu⸗ 
ſind leichter zu 


Wie in den Klöpfles nächten (von Weih- 
nacht bis Dreikönig) ziehen die Burſchen von Haus 
zu Haus, Sprüchl, Gſangln, vortragend, wobei fie 
natürlich wieder auf rechnen. Mancher⸗ 
orts geht man auf die umliegenden Höfe und ver⸗ 
anftaltet regelrechte Vorſtellungen. Es find alle 
fg ichen oder ee G Be 
ſich in der Gegend tragen n, gejamme 
worden, und 1 en 1 nach gehöriger Ein⸗ 
ſtudierung in mehr oder weniger gelungenen 
Verſen vorgetragen. Alles natürlich mit der 
landesüblichen Muſikbegleitung. Es werden bei 
dieſem „Theater“ in der Hauptſache die „Herren⸗ 
leut“, einige knickrige Bauern, die Jäger und die 
Dirndln hergenommen. 

Manchmal iſt es vorgekommen, daß der eine 
oder der andere, der in der „Kumedi“ allzuſcharf 
Angefaßten die Sache ungemütlich nahm, und daß 
iie Adventvorſtellung ein Nachſpiel beim Amts⸗ 
gericht hatte. So erzählt man einen Fall, bei dem 
ein Bauer und ſeine Bäuerin die Komödianten 
vor den Kadi zitierten. Am Verhandlungstag zog 
die ganze Geſellſchaft hoch zu Roß mit Muſik und 
Kuhglockengeläute zum Gericht und führte dort dem 
Richter und ſeinen Beiſitzern und allen Anweſen⸗ 
sen das Spiel vor. Und erntete nicht nur Beifall, 
ndern auch Frerſpruch. — Nicht immer aber 
geht es jo gut aus. Wie alle derartigen Bräuche 
dienen die Adventvorſtellungen manchmal als Ded» 


mantel zur Erledigung perſönlicher Zwiſtigkeiten 
— ebenſo wie in manchen Gegenden der Karneval 
— oder zur Ausübung groben und boshaften Un⸗ 
fugs, und ſie arten dann auch in blutigen Raufe⸗ 
reien aus, die ein behördliches Einſchreiten ber- 
anlaſſen. Die Folge ift, daß zur Wahrung der 
öffentlichen Ordnung — deren Verletzung auch 
vielfach in der mit ſolchen Umzügen verbundenen 
Bettelei erblickt wird — die alten Bräuche auf dem 


Lande durch Unterdrückung und Verbote immer 


mehr verſchwinden. 
A. Schupp. 


Uunſt und Wiſſenſchaft. 


Die Schönheit der Alpenwelt im Bild wiederzu⸗ 
geben, ift von jeher das Ziel der Landſchafts⸗ 
maler . und manche haben es darin zu 
hoher Vollkommenheit gebracht. In letzter Zeit 
tritt aus dem Kreis der Alpenmaler ein Name 
immer mehr hervor: Hans Maurus. Er hat 
eine Serie von wundervollen Bildern gemalt, die 
in dem bekannten Kunſtverlage 5 E. ja See⸗ 
mann in Leipzig kürzlich in äußerſt wirkungs⸗ 
vollen farbigen Wiedergaben erſchienen ſind Der 

ert dieſer Bilder liegt einmal darin, daß die 
ſchönſten, bekannteſten und beſuchteſten Alpen⸗ 
plätze wiedergegeben worden ſind, zum anderen in 
dem ungewöhnlich billigen Preis von je 2.— Mark 
für die in einem ganz neuen Verfahren hergeſtell⸗ 
ten Bilder, deren Plaſtik und friſche Farbenwir⸗ 
kung den Eindruck eines Aquarells hervorrufen. 
Die bisher erſchienenen 22 Bilder geigen vornehm⸗ 
lich Motive aus Oberbayern und Tirol, z. B. 
Oberſee, Königeſee, Eibſee, Garmiſch, Berchtes⸗ 
gaden, Innsbruck, Salzburg u. a. Verkleinerte, 
3. T. farbige Abbildungen aller bis jetzt ausgege⸗ 
benen Blätter enthält ein in gleichem Verfahren 
wie die Bilder hergeſtellter Proſpekt, der allein 
ſchon ein Kunſtwerk der Drucktechnik ift. Der 
Verlag, welcher durch ſeine farbigen Wiedergaben 
von Gemälden alter und neuer Meiſter allen 
Kunſtfreunden ſeit Jahrzehnten bekannt iſt, wird 
ſich durch dieſe Alpenbilder, die unter dem' Titel 
„Glanzpunkte der Alpen“ erſchienen und in jeder 
Kunſthandlung zu haben ſind, viele neue Freunde 
ſchaffen, denn ein ſolches Bild iſt der ſchönſte 
künſtleriſche Wandſchmuck, der zugleich Herz und 
Sinn jedes Bergfreundes erfreut, ſei es in Sohn 
ſucht nach vorläufig noch unerreichten Reiſezielen 
oder in Erinnerung an ſonnige Tage. 


> DPojener Tageblatt 


Bitte die Gelegenheit wahrzunehmen! Bitte die Gelegenheit wahrzunehmen! 
zu erleichtern, gewähre auf sämtliche Artikel vom 3. bis 


24. Dezember (bei Barzahlung) 2 Rab ati 


Empfehle: Mäntel-, Kostüm- und Kleiderstoffe, Herrenstoffe, Seide, Sammete, Tischwäsche, 
Woll- und Baumwollmousseline ‚Bettstofibezüge i in allen Breiten, Gardinen, Gobeline, 
Tisch- und Chaiselonguedecken usw, 


Um meiner werten Kundschaft die Weihnachts-Einkäufe f e 5 


3 1912. 


Sr jetzt günstige Gelegenheit zum Weihnachts-Einkauf! 
N Ausmafımsweise 10 15% Rabatt! A 


_Geppiche Gardinen 
Garden tus S. Mormel, Poznan, e 32 
i PERSIANER MURMEL — SEAL 


'P EL 7E PESCHANIRI, MAULWURF, HERRENPELZE 


SER | bm PELZFUTTER, OTTER, PELZDECKEN, FUSSÄCKE, PELZMÜTZEN 
. A — — HH 
Spezialität: Massanfertigung. Achtung! Der Verkauf findet Aleje Marcinkowskiego 21 statt. 


Pelzwaren und Kürschnerwerkstatt 
9 J m J A G T 2 3 POZNAN, Al. Marcinkowskiego 21 


Der neue Kursus 
der autodid.-prakt. 


Handelskurse 


beginnt am 3. Dezember 1928. 
Buchführung aller Systeme, 
BE Handelskorrespondenz, 


Stenographie, Maschinenschreiben 
Anmeldungen und Prospekte 


—— Sekretarjat sw. Marcin 29 —5 


Pozn. Tow. Buchalterji z 0. p. 


Posener Buchführungsgesellschaft). 


Oherhemden - Wollwäsehe 
Herren - Hüte. Krawatten 
Handschuhe - Strümpfe 
Bracia MAY 


Wiazdowa 8 Christi. Hospiz 
Telefon 41-82 


Leinen- und Baumwollwaren 
tary Rynek 421. Tel 39-49 
Ener Billige Preise Reelle Bedienung. 


Wer erteilt evgl., led. Schmiedemeiſter, der jich ſelbſtänd. 


machen will, kurz 

Kine geh Auleihe von 1500 Zi. 
geg. gute Sicherh. Zinſen evtl. Proviſton. Off. Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1944 


gegenüber dem Hôtel de France. 


Mehr noch als sonst ist es 
Pflicht desgewissenhaften Kauf- 
mannes, seinen Kunden zur 
Zeit des großen Weihnachts- 
bedarfes eine sorgfältig vor- 


sornenonnes 


eee Komplette Büroeinrichtung (hell, Eiche) 


H il h it beſtehend aus: 


1 Expediertiſch 
1 Tiſch m. Regalen 
2 Stehpulte m. Anterſtellſchränken 


1 Regal 3 
Kissen, Decken besonders schön u. preiswert 2 Glaswände mit 1 Schiebefenſter und Stenographie⸗ Sommer- bereitete Auswahl aller Artikel 
Wir empfehlen unser Atelier für Glastür des täglichen Bedarfes vorzu- 


2 Drehſchemel 
x 1 Kopierpreſſe it preiswert zu verkaufen. 
Spar- und Darlehnskasse 
Sp. zap. z 82 odp. 
RAWICZ. 


7 I Aelterer Herr jucht in Jerſitz 
Natlioamaleure! 


(Nähe ul. Bukowska) Pri- 
var-Mittagstifch. Preis 

Alle Alle radtolechniſchen Teile Teile 

und Zubehör für den Selbſt⸗ 


und Schreibmaſchinenkurſe, 
Buchführung privat. Neuer 
Kurſus 4. Dezember für 
Anfänger u. Fortgeſchritt. 
Anmeldungen 

ul. Strzelecka 33, 
Ecke pl. Świętokrzyski. 


SprosseN, 


Sonnen- 
brand, gelbe 
Flecke be- 
, seitigt unte 

Garantie 
Apotheker J. Gadebusch 
„Axela-Creme“ ½ Dose 
2.50 zt. — / Dose 4.501, 
„Axela-Seife“ 1 St. 1.25 zt., 

3 St. 3.50 2ʃ. 


Aufzeichnungen billig und schnellstens. 


Maschinenstickereien 
für Kleider nach neuesten Entwürfen. 
Hohlsäume für Wäsche, 


Firma Geschw, Streich 


En gros und en detail 
Poznań, ul. Kantaka 4, IL Etg. 


legen und durch allergenaueste 
Preisbestimmung die Erfüllung 
tunlichst aller Wünsche 
zu ermöglichen. 


UU 


2. „eee „„ „„er 


ieee eee e 


F. Choynaci 


Kleider- u. Dune 


100 


ca. 21 1,50. Ang. Ann.⸗Exp. 
Kosmos S Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. 1946. 


Tantest EEE ENEFEAINUERRENIUSGERIENEERRINEAER 


Vanzengusgasung. 


Einzige wirks. Methode. 


bau find am günſtigſten er- 22 0 si 
Tüchtigen Verkäufer dau um amp a! Geigenumerrieht ea na, J. Gadebusch: Teppiche una Garainen | 
der gleichzeitig Dekorateur fein muß verlangt ſofort. großer Auswahl erteilt dipl. Muſiklehrerin. ICUS, Drogenhandl. u. Parfümerie] i:: POZNAN, Stary Rynek 62 
Salinger&Rofentranz, Stary Ryner 62. Witold Stajewski, | ‚auliuss,Poznat-Wilda| Kammerjäger, Poznań, | | pozna, Nowa 7 (Basa ii | 
Manufakturen und Modewaren. Poznan, Stary Rynek 65. Strumykowa 7 III. ul. Mateckieeo 15 fl. 2772227222227772712222727727222222272277 27777777 2772772 27287 


Weihnachtsüberraschungen 


bringen unsere diesjährigen Sonderangebote für den beginnenden Weihnachtsverkaul 
Ganz besonders sind zu beachten: 


Partie: Radio- und Wollstoſſe 


für Kleider im Werte bis 10.— 


Partie: Kolienne 
für Kleider im Werte bis 11.50 


jetzt zł G- 90 Reste jetzt zł 4: ‚so 
bis 50% je 
Partie: Herrenstoffe billiger Partie: Mantelstoffe 


l-a Kammgarn im Werte bis 48. nur beste Qualitäten im Werte bis 385. 


jetzt zł 322 . jetzt 21 22 nE | 
Größte Auswahl in modernsten Herrenstoffen für Anzüge und Mäntel 


Leinensachen, Tischgedecke, Gardinen, Bettdecken, Steppdeeken, Gobelin- und AORERE O; j 
=== Velvets, Seiden, Woll- und Baumwoliwaren etc. etc. zu ETARTE E billigen Preisen. i 


| 


Was kostet die 
komplette Bekleidung 
eines eleganten Herrn 
bei uns? 


F W Se y” am MN TDintermäntel 
x 2 j — P 4 3 4 
en. Rynek 98 u. E | in der modernen Farbe JQS- 


o— j Anzug aus gutem Í 5 0. * 


N 


Vas kostet die kom- „ 
plette Bekleidung einer ere men 26. 
elegant. Dame bei uns? : . 


Nrawalte cin 9.7⁵ 
Seide in modernen Dessins * 


Sullover aus 37 50 


reiner Wolle in mod. Farben 


Socker gemustert, in 2 50 


halıbarer Qualität 


i tfesanter mit reichem 2 1 0 A 


MN. ani el Pelzbesatz zt 


leid ad erg 50 
Crne EARR i 9 8.— $ ti rme, 2 9. 
3 
[Blume 4.0 Apachen- Schal 
t 1 passend “Ze N e AN 14.— 
BEE moderner 
locke mit Rips- Handschuhe 
i band ee I 2 er aus la Leder 1 6.— 
' trim 
l rcons 42 l f Seide pfe 


he; 7 7 
uest. Dessin in modernen Farben 4 ® 


"ullover $Schlüpfer 


t t mod. Farben 2 5,0 in sehr ar FR 10.” 


4 „ ; 
GL . Garnitur Hemd 19.7 


und Unterhose 


Ia Haar-Hut 96- 


neueste Facons 


Handschuhe 5 


aus la Leder 


$Spazierstock 6,9 


sehr elegant 


bekommst d 
keinen Hut! 


Du musst ihn dir 
selber kaufen. Du 
solltest feiertags- 
mäßig aussehen : 
Von 7.50 bis 75 zł 
empfiehlt 


P. Plucinski 


Poznan St. Rynek 37 


billiger 


kunt nf 


Die schönsten Suppen 
in der firma Aquila! 


Celluloid-Puppen u. Baby v. 0.30 zł bis 88.— 21 
Puppen, schön gekleidet „es, 68 


bereiten Sie Ihre Liköre noch nicht selbst? 
Mit Reichel-Essenzen können Sie sich Ihre 
Liköre oder Branntweine für halben Preis 
selbst herstellen. So spart und genießt man 
zugleich. Gutes Gelingen und stets gleiche 
Güte aber nur bei Verwendung der echien 


Puppenwagen „12.50 , „„ .69.—,, 

Puppenser vice „158. 0 12 R 5 f 4 £ 

Eisenbahnen „ 4.09, „ 80.—, 

Stofftiere „ 8.80 BI = seuzeu 

Küchenherde „ 3.20, „ 14.50,, 

Gesellschaftsspiele 020-120, ` Die altbewährten Reichel-Essenzen sind wieder 
Bilderbücher „ 0.30 8.50, in Drogerien und Apotheken erhältlich. “Wo 
-Bleisoldaten und Säbel „ 0.25,, ł6.—, nicht zu haben, lasse man sich nichts anderes 
Festungen 5 6590 „17. als „ebenso gut” verkaufen, sondern be- 
Krippen zum Aufstellen N i stelle bei der Generalvertretung für Polen 

und Ausschneiden. +» 0.45, 4.—, sehr preiswert Ch, Kochen, Kraköw, Kordeckiego 3. 

Stein- u. Holzbaukästen — 1.20 15.— auf Teilzahlung 

Turngarni turen 24.—, 


hlitten, Fahrräder, Selbst- 


‚Westfalia‘ 


pl. Sapieżyński6 S 2 A U H E J 


Für die Herbst- und Wintersaison 


in solider Ausführung empfiehlt 


M. Walczak 3 


Pocztowa POZNAŃ Pocztowa 


ON 5 ige, auch ti 
A ba cee Bela, ; Grosse Auswahl in Schneeschuhen u. Galoschen, i 
7 N I. Etage. 
En detail % / e eee. 


i en, SC 
. Baukästen, Schaukelpferde, 
Christbaumschmuck, Papier in schönen Schach 
teln, Holzgalanterie, Albums, Spielkarten, Mar- 
morgarnituren, Lederne Taschen und Schreib- 

unterlagen, Papierkörbe empfiehlt: 


o \ A 1 1 Św. Marcin 61 \ J 
\ IN Jul d. pl. Wolności 9 @ 


* JÀ Wegen großen Andrangs Vor- 
LG, 2 4 En MIN mittagsbesuch höfl. erbeten. 


Damen - Winter- Mäntel 


Neue ſchöne Faff., eleg. Aus- 3 
führ, mod. Pelzkrag. empf. 
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— 
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NG 
V 
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| 


H 


A ili lil, film allt 


ril hren B 
empfiehlt zu äusserst kulanten reisen 


ot. Nubert, Poznań 


Sigene 45 Sm. Marcin 45 Sigene 
Werkstatt. (an der Schloßseite). Werkstatt, 
"U 


anten, 


ijouterien 


© = ee ee, 


Ace 
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ein Landhaus 
für IO oli. 


— das klingt unmöglich — aber es 
stimmt! Auch Ihr Traum, verehrte 
Hausfrau, zum Lebensabend ein Eigen- 

heim zu besitzen, kann Wirklichkeit 
werden. Es hängt nur von Ihnen ab. 

Wenn Sie zur Erhaltung und Pflege 
Ihrer Wäsche nur noch die preis wer- 
ten und guten „Kollontay-Fabrikate“, 
wie „Kollontay - Seife“, „Kollontay - 
Bleichsoda“ und „Boraxil-Seifenpul- 
ver“ verwenden, können Sie bequem 
durch billigeren Einkauf und längere 
Lebensdauer Ihres Wäschevorrates 

10.— Zloty monatlich ersparen. Zah- 
len Sie diese regelmäßig jeden Monat 
zu 7% Zinsen bei einer Sparkasse ein. 
In 30 ‚Jahren haben Sie zwar nur 
3 600.— Zloty eingezahlt. aber durch 
Zinsen und Zinseszinsen besitzen Sie 
ein Kapital von 11 756.— Złoty, das 

zum Kauf oder zur Anzahlung eines 
hübschen Häuschens reicht. So große 

Ersparnisse bringt regelmäßiger rich- 
tiger Einkauf — also „Koltontay- 
Seife“ Schutzmarke Waschbrett usw. 


in großer Auswahl ELLE A 


(inzige Ausmaße! Enormer Nutzen! 


das sind die markanten Eigenschaften der 


Magazin u. Fabrik für Damenbekleidung 


Maass Reichelt 


Poznań, Stary Rynek 90 er aba dem Eingang 


BEEZZUBERERSEHBER 
Schuhwarengeschäft 


P. Skrzypczak, Poznań, Stary Rynek 56 
empfiehlt in großer Auswahl 


„Centra-Mikro“.-Lampen 


Centra Thifro 


gibt weißes und helles Lieht ALS 


Mydto 


Damen- am ulm alan, - l 
Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter i 
für Posen u. Pommerellen : Kłaczyński i Ska, Poznań, WIk, Garbary 21. Herren- C h 10 h + 
Kinder- Aarau 0 i 
zu konkurrenzlos billigen Preisen! 
Lewaldsene Kuranstalt 
früher Dr. Loewenstein EE ! 
Bad Obernigk bei Breslau 50 
an der Schnellzugslinie Poznan Breslau. Ich habe die Güte des Centralin | 


Auf Antrag ermässigtes Visum für 20 Złoty ~=nrfalz-Futfertaltes ausprobiert 


SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. Derſelbe beſteht unter anderem P n 
Erholungsheim Entziehungskuren Drei Aerzte. . i sae ozna ; > 10 
Leit. Arzt: Prof. Dr. Berliner, Nervenarzt. — Dr. med. Fischer. A agenlsslich u. daher alf ul. Wielka 20 ul. Wozna 
aungsmi ges — — — 
Senn. a Srantheiten zu empf, 1 
435 iſt. Man verl. in all. 
Besuchen Sie die = RT Geninen Drog Apnth, t 
J = uſw. nur den echten 
= Centralin⸗Nährſalz⸗Futterkalk i 
== in Originalpackungen und 
-æ = nehme nichts anderes. Wo 
=|} Chemische Fabrik Centralin, Poznań |l 
' bitte Wały Zygmunta Augusta 10a. : Tel. 51-86. 
ne 
besuchen Sie auch uns! EEE | 


Wir empfehlen 


— 
== 
== 
—— 
== 
== 
== 
z= 
== 
=== 


Ruo-Rybackl 


Billigste Bezugsquelle sämtlicher 
Einzelteile zum Selbstbau von 
Radioapparaten 


Preise wie hei Barzahlung ohne Prozentaufschlag! 
Meterstoffe 


Fertige Damen und 
Herren- Bekleidung 
Pelze 
Schuhwerk us. 


Bemerkung: i 
für Militär, Staats- und Kommunalbeamte sowie 
Vereins- und Genossenschaftsmitglieder besonders 

günstige Bedingungen. 


ul, Wielka 20 Durehgangstor Ul. W ina b 


die schönsten figürlichen Artikel 
in Schokolade für gross und klein 


Exquisite Pralinen u. edel. Marzipan 


W. PA TIR 


POZNAN, II. Mareinkowskiego 6 


(an der Post) 


Tr” A 
Mosel- ı.Rheinweine, Irische zarte Qualität. m, Gewächsangahe 


empfehlen 


NYKA & POSLUSZNY 


Weingroßhandlung POZNAN, Wroclawska 33/34 
Telephon 1194 


M. FEIST 


Jel. 23-28 Juwelier u. Soldschmiedemeisler Set. 1010 
Poznan, ul. 27. Grudnia 5 


Spezlalfabrik tur esw. Jumelenschmuc; 


Umarbeitung nach jeden gewünschten 
Sntroürfen zu vorhandenen Steinen. 


NUN. 


Neutrodyne, Solodyne 5-8 Lampen- 
Apparate zu mäßigen Preisen und 
günstigen Zahlungsbedingungen. 
Ausschaltung des Ortssenders 
garantiert! 


Für Zentralheizungen 


KORS Mare „Gotthard! 


empfiehlt 


afia 
Stacheldrähte y 
Preisliste gratis PSS 
Alexander Maennel 0% 
Fabryka ogrodzeń druclan 2 


Ausführung aller Reparaturen hei hiligster Preisberechnung. K en ae ASi S Towarzystwo Handlowe dla Przemystu Koksoweyo ZU. 
ig we Ma ey 5 sita Ann Erp. osmos Off. an Ann Exp Kosmos P Przemvsikoksowy. 85 5 14-11 
— ! Fachmännische Beratung ! — So. z o. o. Poznan, Zwie⸗[Sp 3 c. o Poznan Zwie⸗ 


rzyniecka 6, unter 1939 rzyniecka 6, unter 1927 


2 Aus Kongreßpolen und Galizien. 
# Lodz, 30. November. Zu einer Eiſenbahn⸗ 
a ſt er ophe kam es auf dem Kaliſcher Bahn⸗ 
. Auf einem toten Gleis befanden ſich vier 
ſiogenwagen, die an einen zur Abfahrt bereit- 
nden Zug angekoppelt werden ſollten. Der 
laſchtniſt der Lokomotive, die dieſe Eiſenbahn⸗ 
SA vom toten Gleis herbeiſchaffen folte, fuhr 

becher Gewalt auf den 8 aun, daß 
1 


Ss: HUT E 


ÜBASKENMÜTZEN aller Art 


Hutzutaten, Strümpfe, Socken 
IR Kolossale Auswahl Kulante Preise 
GROS Sol. Bedienung EN DETAIL 


SVENDA & DRNEN 


POZNAN, Stary Rynek 43 
Yis à vis dem alten Rathausgebäude. 


MEN- 


SiNieren-, Blasen-, Frauen- 


Den. Harnsäure, Eiweiss, 


Zucker. 


1927: 19 300 Besucher. 


g 


ZUGREIFEN 


i: Weihnachtsgeschenke: 


Eskimo für Mäntel 


uisterstoffe 


errenanzugstoffe 


Rei. 


sH 


Der Name 


Diirgt für Qualität, 


„Weihnachts: Verkau 


Poznań, Zamkowa 5 (Ecke ul. Rynkowa) 
und bietet in seinen Angeboten ungeahnte. Vorteile. 


Mantelstoffe, 140 cm, moderne Karo- 
muster, bewertet bis 13,50. . „jetzt 


im Werte bis 21,00 . jetzt 


im Werte bis 15,00 jjetzt 


Ia Kammgarn im Werte bis 4200 . .jetzt 
Besonders empfehlenswert 


eine Partie Kleiderstoffe, reine Wolle, im Werte von 9 zł 


jetzt 4,80 zi. 


gewähren wir b. Bareinkäuf. auf alle nichtaufgeführte Wagen. 
wie: Kleider-, Mantel-, Paletotstoffe, Leinen- u. Weiss- 
oè waren, Inletts, Tischgedecke, Gardinen, Steppdecken, 


40% Rabatt! 
Nachdem ich mich mit 
meinem Bruder 


„er auseinandergeſetzt habe, 
habe ich meine Stallungen nach 


u Dubrowskiego Mr. 42 sen 


Empfehle große Auswahl in 
Wagen- und Arbeiispierden. 
se Arthur Friedmann. Tel. e 


> PMojener Tageblatt = 


vier Wagen zertrümmert wurden. Von 
den Mitreiſenden wurde niemand verlegt. — Vor 
einigen Tagen verlieh das Gefängnis in der Tar- 
gowaſtraße die 25 Jahre alte Lueja © ac 3b pii 
rowſka, die dort eine Strafe wegen Diebſtahls 

verbüßt hatte. Während der Haft hatte ſie einem 
Kinde das Leben geſchenkt und befand ſich nach Er⸗ 
langung der Freiheit mit ihrem Kinde ohne Mittel 
für den Lebensunterhalt. Sie begab ſich zu Fuß 
nach Zgierz und bat bei Bekannten um Einlaß, 
wurde jedoch abgewieſen. Sie legte das Kind vor 
dem Abort des Hauſes nieder und flüchtete. Der 
Polizei gelang es jedoch, die bor Hunger vollſtändig 

erſchöpfte Frau feſtzunehmen. Das Kind Eu 
am Leben erhalten werden. 


— 
Wettervorausſage für Sonntag, 2. Dezember. 


= Berlin, 1. Dezember. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Wechſelnd bewölkt und meiſt trocken 
bei wenig geänderten Temperaturen. — Für das 
übrige Deutſchland: Im Weſten und Süden reg⸗ 
neriſch, im übrigen Deutſchland veränderlich, 
Temperaturen wenig geändert. 


ge 
15” 
g” 
31” 


im Werte von 12.00 


Popeline für Kleider 
im Werte bis 4,80. 


Eolienne 
im Werte bis 11.0 


Crêpe de chine 


im Werte bis 16,50 . . 


| Gabardine, 140 em 


Trikotagen usw. 


ec veme. 


find mit 1. 


—— 


Geſchichte, 
akademiſch wie 
an den Vereinsv 


d. Is. 
zeichneten Dire 
r Syn nn M. Landwehr, 


die 


Schokolade 


Sralinen, “akao. 


2 J. Zagrodzkii se 


Beachten Sie insbesondere: 
für Weihnachtsgeschenke: 


Am Dregerſchen Lyceum in Bromberg 


Januar 1929 


Lehrſtellen 


zu beſetzen, die eine vorwiegend für Erdkunde und 

die andere den für Mathe- 

rkunde. 

matik und l vorgebideter 

it ben nötigen Beilagen, bis 31. Dezember, 

7 RB So orſtand zu Händen des unter- 
ktors zu richten. 

Bydgoszcz, Petersona 1 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Amateurempfang der Zeppelin -Funkſtation. 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ übertrug bei ſeiner 
erſten großen Dauerfahrt mit Hilfe ſeiner Funk⸗ 
anlage Fernſprechſendungen auf die deutſchen 
Rundfunkſender. Daß es aber auch möglich war, 
Ze ppelin-⸗Funkſtation auf ſeiner Sendewelle 
r Meter direkt einwandfrei zu Sr raaa 

beweijt der Bericht eines Kölner Amateurs, der 
während der ganzen Zeit der Sendung des Luft⸗ 
ſchiffes Wort für Wort einwandfrei empfing. Der 
Amateur konnte zum Beiſpiel am 2. Oktober 1928 
um 22.20 Uhr aufnehmen, wie der Zeppelin⸗Sender 
die Rundfunkſender Königswuſterhauſen und Ham⸗ 
burg anrief, ohne jedoch von dieſen gehört zu wer⸗ 
den. Erſt der folgende Anruf der Sendeſtation 
Frankfurt a. M. führte zu einem Sprechverkehr. 
Aber während Frankfurt angab, das Luftſchiff nur 
ſchwer verſtändlich zu hören, war es dem Kölner 
Amateur mit ſeiner eigenen Empfangsanlage mög⸗ 
lich, einen einwandfreien Empfang zu bewerkſtelli⸗ 


as 
Tas 


Epiag, 


Fraureuth 


Fabrikat 


Sernis 


jetzt 775 


Jetzt 5 a; 
Jetzt 6” 


jetzt 11” 


5 kg zt 17, 10 


eine oder zwei 


Bewerbungen (ſowohl 
Kräfte) ſind, 


senden. 


ACHTUNG! 


Grosser Räumangsausverkaul 


Meine Spezialität: 


Tafelservice!! 


Riesengrosse Auswahl! 
Tafelservice echt Porzellan 
6 Personen von 75,00 zł an 
Tafelservice echt Porzellan 
12 Personen von 175,00 zł — 2500,00 21 
Rosenthal, Kaestner, Heinrich, 
Ćmielów, etc. 
Kunstiiguren, Goldscheider, Rosenthal, 


Marmor, Bronze, 8 Bleikristall, wie 
Bowlen, Jardinieren, Römer, nur bestes 


Kristallkronen, Bronzekronen, Metallbettstellen, 

Galanteriewaren, Haus-- und Küchengeräte, 

empfiehlt zu ermässigten Preisen die als 
billig bekannte Firma 


Poznan, ul. 27 Grudnia 2 


Während d. ganzen Jubi- 
läumsjahres gewähre ich 


arantiert echt, reinen, nahr- u. heilkräftig, von eigener 
mkerei, verſendet gegen Nachnahme: 3 kg 21 11,50, 
kg 21 30, 20 kg 21 56 einſchließl. 


Porto u. Blechdoſe. Arnold Kleiner, Podwoloczy- 
ska, ul. Mickiewicza 14b (Malop.) 


Renommierte Weingrosshandlung, 
Alleinverkäuferin. besteingeführter 
ausländischer Wein- und Cham- 
pagnermarken, mit grossem Lager 
in Polen, sucht für die Wojewod- 
schaften Posen und Pommerellen 
bei der einschlägigen Kundschaft 


gut eingeführten 


Vertreter. 


Herren mit erstklassigen 
renzen wollen ihre Offerten unter 
Chiffre „IMPORTEUR“ 
Annoncenbüro 


Tow. Reklamy Miedzynarodowej 
Rudolf Mosse, Warszawa, 
x Marszałkowska 124, 


— 
gen. Auch der Bericht eines Fahrgaſtes von Bord 
des Luftſchiffes über die Fahrt längs des Rheins 


und über den Dom von Köln wurde ſicher aufge- 
nommen, wobei kein eingiges Wort entging. Ebenſo 
wurde die Standortangabe „zwiſchen der engliſchen 
Küſte und der Inſel Borkum“ eindeutig aufgenom: 
men. F den direkten Empfang der Sendung auf 
Welle 1020 wurde ein Telefunken 9 Rundfunk⸗ 
empfänger normaler Bauart benutzt. Das iſt ein 
Beweis für die Leiſtungsfähigkeit dieſes Empfangs⸗ 
gerätes, das ſich durch große Störungsfreiheit aus⸗ 
zeichnet, was in dieſem Sonderfall von höchſter Be⸗ 
deutung ijt. Auch auf der Amerifahrt wurde die 
Zeppelin⸗Funkſtation mit dem gleichen Empfangs⸗ 
gerät mit eingebautem Wechſelſtrom⸗Netzanſchluß 
(Telefunken 9 W) am 11. Oktober 1928 bis nachts 
2 Uhr von einem Amateur in Mailand auf 
Welle 900 mit Lautſtärke 5 gut empfangen. Im 
übrigen ſei bemerkt, daß die Bordfunkſtation des 
Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ einen Telefunken⸗ 
Empfänger beſitzt, deſſen elektriſcher Aufbau dem 
des Telefunken ähnelt. y 


Hauskuren! 


Broschüren und billigster 
Bezugsnachweis: 


MichselKandel 


Poznań, Masztalarska 7 


Benutzen Sie 
die Gelegenheit 


Am billigsten kaufen 
Sie Mäntel, Kleider, 
Blusen, Strickwaren, 

Trikotagen usw. in 


Damska Konlekeja 
„Marja“ 


Poznań, ul. Woźna 19 


Ripsmäntel v. zł 45 ab 


Ripsmäntel mit Seal 
von zł 90 ab 


Sportmäntel v. zt40 ab 


Plüsch, Krimmer 
von zł 95 ab 


Kindermäntel v. 21 18 ab 


BILLIGER! 
Herrenp. ın eigener 
Werkstatt hergestellt 

von 155.— zt an. 
Große Auswahl 1. Peiz- 
Futter u. Felle jed, Art. 
Massanfertigung! 
Pelzjack. u. Unterhos! 
Magazyn Futer i Odzieży 


B. Hankiewicz-Poznaß, 
ul. Wielka 9 (Eing. ul. Szewska) 
EE 


Geübte 


Steotimfleehler 


von fof. gefucht. Schriftl. 
Meldungen unter B. 100 
on Rudolf Moſſe, Poznan, 
Wroniecka 12. 


Nät - Maschinen- 
Verkäufer 


für erſtklaſſige, billige 

Maſchine bei hohem 

Verdienſt geſucht 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1848, 


Anſtänd. evangel. 


ädchen 


nicht unter 20 Jahren, das 
auch kochen verſteht, für 
ſofort, evtl. 1. Januar 29 
geſucht. ; 
Heintzen, Gniezno. 
Mieczysława 15, 


O. Zietek 


10 


Ear bat 


l 
Refe- Slellengeſuche ) 
an das 


Zahle 500 21 
Nachweis einer guten 


Förſterſtellung. 


Diskretion w. une Bin 
gel. Forſtm. Mitte 30er, 
verh., la geugn. u. Ref. Off. 
a. Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. 
5 5. o. Poznan, Zwierzv⸗ 
niecla 6, unter 1945. 


für 


+ Pofener Tageblatt = 


Reichhaltige 
Auswahl 


finden Sie 5 
jederzeit 8 
bei g 


ulica Nowa 11. 


Eigene i 
Reparaturwerkstatt. 


Lockenwickler, Brennscheren, 
$ Kämme, Bürsten, Manikür- 
g artikel, Parfümerien, Rasier- 
maschinen, Rasiermesser 


H Einen „Telefunken 10% den Volksapparat mit 10 Vor- Hi 
zügen: gefälliges Aussehen — leicht bedienbar — `: 


Wellenbereich beliebig gross — Empfang des Orts- binn 

senders wie auch entfernterer Stationen — gute Trenn- ji 

ae Hengteine 1 ne — auch als Schall- ° enz 9 ozni T (] 
attenverstärker benutzbar. Uebergan zu Netzbetrieb Tau ; W 

eicht möglich — überraschend Wohlfeller Preis Aleje Marcinkowskiego 19 äscht selbst! 

ein „Echter Telefunken“ 


Hlendend weiße 
und gesunde Zähne 
nur durch 

Zahnpasta 


Ar: ur RN, 


SETZE FEEH U 
BRILLANTEN 


Ohrringe + Ringe + Colliers + Broschen 


nach neuesten Modellen in eigener Werkstatt ausgeführt 
empfiehlt preiswert 


W.KRUR =, 
olaschmiıe 
1 ii 5 | Maaoſis Starogard u Poznań, al. 27. Grudnia É 


Fahrzeuge von Weltruf Herven-Sanatorium Dr. Curt Sprengel 
Nur 


(fr. San.-R. 
befriedigen ihre Besitzer. — Besichtigen Sie unsere Qualitätsmarken 
eee 


Verlangen Sie Vorführung bei Radiohändler. 
Preis ohne Staatsabgabe, 


N 


f 


= 
oxe Kurort Obernigk is 


i und Entziehungskuren (Morphium, 
A588 uw) Malariakuren, . 
chotherapie. Vornehme Familienpflege win 5 
nisch u. psychisch Kranke, Das ganze Jahr geöffne 


€ 
fer 
ii 
Eigene Milchkuranstalt. Mäßige Preise 
* — ar 


Grammophone 


nur weltberühmte Fabrikate mit reiner Tonwiedergabe 


——— e 


8 


0 
8 


a 


i ZAL 1892. 
v w? 


948 


Schallplatten, Künstleraufnahmen 
Adler International sowie die letzten Tanzschlager 
Lastwagen empfiehlt in riesiger Auswahl zu billigen Preisen 
jeglicher Art 


Fa. Elektro-Grammophon 


K. Klosowski 


Poznan, ul. 27. Grudnia 6. 


„Brzeskiauto“ Sp. Akc., Poznan 


Aeltestes und größtes Spezialunternehmen der Automobilbranche Polens. 


Wirren Ul. Dahrowskieye29 | Sroszerasen“ >} Pf Drweskiego 4, Tel. 40-57. 5 
Karosseriefabrik Tel. 63-65, 63-23, 34-17. Ausstellungssalon ul. Gmarna 12, Tel. 34-17. 


Grösstes Unternehmen am Platze 
Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager! Zahlungserleichterungen nach Vereinbarung! 


Warta und Bhoenig 
Nähmaſchinen, 
Fahrräder 
(Argus u, Dürkopp 
Diana), 
Zentriſugen 
(Titania 
2 Erſatzteilen größte Be⸗ 
17 tände. Tel. 3733, 2072. 
Reparaturen preiswert 
05 ſachgemäß und ſchnell. 
Í Auh Teilzahlungen, 


Maschinenhaus Warta, G,PIETSCH, Poznań Wielka 25 


Tunis n elloaygemgasay 


WEINE u. SPIRITUOSE 
KAROL RIBBECK 


INH: ALEKSY LISSOWSKI 


i 


bester Qualität 
für zł. 2 200.— bis 3000 
liefert 1 
auch gegen Teilzahlung bis 18 Hon 
bei ca. ½ Anzahlung 


B. Sommerfeld 
i? ofan reg 


N SINEN 0 . Š 

Bydgoszcz, ul. Śniadeckich 75 
| Größte Pianofabrik in Polen, 150 Arbe | 
Gegr. 1905 Tel! 883 u. 458. 


k 


(Prämiiert mit d. Gold. Medaille) 


are 
Empfehle mein reichhaltiges Lager W 7 
eleganter h 


Luxus-, Sport-, Kutsch- 
und Geschäftswagen 


Reparaturen sowie Umarbeitungen werden Ñ | Original „Woltenhauer*, Friedensfabrifat, feltene Rauf- 

f schnell u. billig ausgeführt. gelegenheit eines erſtklaſſigen berühmten Inſtruments. 

Neulackierung alter Wagen und Autos. ADAMSKA, Poznan, Glogowska 108, front 
J. Aufgang IV. 


Steppdecken 


gefüllt mit Watte, Schafwolle 
Daunendecken, Bettwäsche, 


sowie komplette Aussteuern 
Gardinen .: Stores :.: Voile-Beitdecken, 
| F 


ahryka Kolder Funai Serin. 25. 


3. 
* 


278 


* 
I * 
Handelsnachrichten. 
‚Passerleichterungen. Der Innenminister hat den 
8 Oden folgendes Rundschreiben zugehen lassen: 
. des Rundschreibens vom 2. März d. Js. 
die Kreisbehörden der allgemeinen Verwaltung 
i Nstigungspässe zur einmaligen Aus- 
Ns Ausland in Handels- oder Industrie- 
$: egenheiten mit einer Gültigkeit 
Y Tagen aus. Es kommt aber vor, dass die 
m dieser Pässe sich im Auslande länger auf- 
a müssen (Berufspraxis, Reisen nach weiter ent- 
Orten). Das Ministerium ordnet angesichts 
j an, dass «die Kreisbehörden der allgemeinen 
„tung an Personen, die die Notwendigkeit eines 
den Aufenthaltes im Auslande nachweisen können, 
ür längere Gültigkeitsdauer verab- 
di Gleichzeitig weist der Minister darauf hin, 
ue Gebühr von 20 und 25 zł für Vergünstigungs- 
auf die Dauer von 6 Monaten gilt, da dies 
„sste Gültigkeitstermin für Vergünstigungspässe 
maligen Ausreise ins Ausland ist. 


‚as Naphtha-Syndikat hat auch bei seinen letzten 
gen in Warschau, die sich auf 4 Tage er- 
a noch nicht alle schon seit vielen Monaten 
„enden Streitfragen zur endgültigen Lösung 
Ver können. Es handelt sich dabei bekanntlich 
Dilichtungen, die man bei der Neugründung des 
ats gegenüber dem Handelsministerium einge- 
w St, und die sich auf eine möglichst restlose 
erung des Inlands- und Auslandsabsatzes be- 
$ Grundsätzlich ist man sich darüber einig, dass 
I Ndikatsvertrag 5 Jahre dauern soll. Es liegen 
gzon die genauen Texte der Abmachungen über 
teilung der Rohnaphthaproduktion unter die 
m Ossenen Raifinerien sowie über die Regelung 
andsverkaufs der Naphthaprodukte vor. Man 
d kipar mit den bisher abseits gestandenen 
A Un en Raffinerien eine Einigung über die 
Pè Phthazuteilung erzielt und weiterhin 
ie adspreis für Paraffin auf 156 21 loko Borystaw 
ię „Qualität 50—52 festgesetzt. Dennoch blieben 
Re dechnische Einzelheiten ungeklärt, so z. B. die 
ku er Rohnaphthaversorgung bzw. des Verteilungs- 
lit den Fall einer allgemeinen Verminderung 

Nischen Rohnaphthaförderung. Mit diesem Fall 
„er, wie wir schon mehrmals näher dargelegt 
schr ernstlich gerechnet werden. Ausserdem 
K der Handelsminister, dass die bis jetzt von 
höndikatsvertrag noch nicht erfassten Export- 
ivo; ebenfalls einer zentralen Bewirtschaftung 
pfen werden. Die Syndikatsmitglieder werden 
am 10. Dezember nochmals zusammentreten. 


Verkauf von Kalidünger durch die Bank 
die Frühjahrsbestellung 1929 geschieht für 
95 zu folgenden Bedingungen bzw. Preisen: 
lernsemittel, deren Preise vom (nicht gewähr- 
W Lieferungstermin abhängig sind, werden 
r bis zum 30. April, gegen unverzinslichen 
ohne Verlängerungsrecht bis zum 31. Oktober 
geliefert. Bis auf weiteres gelten für unver- 


N 


Der 
p tür 


Preise (in Zloty je 10000 kg): (Dabei 
ch der erstgenannte, für die ganze Saison 
° Preis auf Lieferung gegen Barzahlung, der 
rauf Lieferung im November und Dezember 
kredit, der dritte auf Lieferung in den Monaten 
bis April gegen Kredit.) Kainit 350, 372, 380 zł, 
mahlener Kainit 486, 514, 526 zł, Kalisalz 17pro- 
748, 799, 816 zł, l8prozentig 792, 846, 864 zl, 
entig 836, 893, 912 zł, 20prozentig 880, 940, 
2iprozentig 924, 987, 1008 zi. 22prozentig 968, 
056 zl, Zöprozentig 1035, 1104, 1127 zł, 24pro- 
1080, 1152, 1176 zl, 25prozentig 1125, 1200, 
26prozentig 1248, 1326, 1352 zł, 27prozentig 
1377, 1404 zł, 28prozentig 1344, 1428, 1456 21. 
ze mit einem K.O-Gehalt von weniger als 17 Pro- 
sten 0.35 zł je kg reines Kaliumoxyd. Die 
(erhöhen sich um die Stempelsteuer und, falls 
i Eu Säcken gewünscht wird, um 3 Prozent 


fer steht bei der Originalfracht- 
ozentiger 


7 
er 


der Eisenbahntransport- 


l Die A-G. Zucker- 
ye und Raffinerie „Michalow“ (Tow. Ake. 
Wao Cukru i Rafinerji „Michalow“), Kreis Blonie 
SChau, schloss das Geschäftsjahr 1927/28 
u Verlust von 82 zł ab, der zu- 
p Mit dem Verlust aus 1926/27 aus dem Ueber- 
„(1491 981,52 zi) der per 1. Juli d. Js. umge- 
den Bilanz gedeckt wird. 458 136,73 zł! werden 
‚servefonds, der jetzt 475 613,02 zł beträgt, zu- 

Amortisatigostonds.. e 
Anlagekapita 
800 Aktien zu je 
odenkultur 


die Gesell die Grün 
ergesellschaft „Michalow“. 
927/28 19015 t Rüben verarbei- 


“uckerfabrik Opaleni 
Akc.) hat 192 


„Arti- 
2 chdruck 

; w. na Papierze i Blasze 
A Krakau. Aktienkapital 1000000 z‘, ein- 
Wan 10000 Aktien zu je 100 zł. Beteiligt ist 

i Diskontobank in Warschau. — Papier- 
„ H.S gesellschaft Gebr. Turkieltaub A.-G. 
iha adiu Papierem Bracia Turkieltaub Sp. Akc.), 
7 Kapital 900 000 21. NN“ 


in, bevorstehenden Einführung eines Weizenzolis. 
Xhrnste Beschluss des Ministerrats, betreffend die 
‚Yon eines Einfuhrzolls für Weizen 
M 15 21 je dz, hat in interessierten Kreisen 
ene Vermutungen aufkommen lassen, da be- 
Einfuhrverbot für Weizen besteht. 
„Weizutete in dieser Massnahme eine Ergänzung 
0 eneintuhrverbote durch Zölle für die auf 
ge, Sonderer Genehmigung erteilten Einfuhr- 
Re Eine solche Erklärung für den Schritt 
erung dürfte jedoch nicht stichhaltig sein, 
zgj stehen gleichzeitiger Einfuhrverbote und 
Tale für eine bestimmte Ware ein Novum 
bel. ung Reglementierungspolitik wäre. Viel- 
it üzunehmen, dass der Beschluss des Minister- 
Weiz dem Ablanf \des Einfuhrverbots 
lag am 31. Dezember 1928 zusammenhängt, 
Pen quad 1. Januar 1929 das Einfuhrverbot für 
„Surch einen Weizeneinfuhrzoll abgelöst wird. 
en schon früher darauf hin, dass die Regie- 
Neswegs die Absicht habe, die Weizeneinfuhr 
< auf des Einfuhrverbots unbeschränkt zuzu- 
mn die Handelsbilanz nicht durch grösseren 
e Wat zu gefährden. Andererseits ist ein 
m, Leizeneinfuhrverbot nicht länger aufrecht zu 
P eil die Weizenvorräte allmählich zu Ende 
en Olen ist bekanntlich in Weizen auch bei 
er un Ernteausiall kein ausreichender Selbstver- 
ö er auf den Weizenbezug aus dem 1 — 
R ung der Fehlbeträge angewiesen. - 


Kalidünger loko Waggon Verladestation fol- 


in Leinkuchen: 


gegen bleibt das Einfuhrverbot für Weizenmehl und 
Roggenmehl weiterhin, und zwar bis zum 31. März 
1929, bestehen. 


Der schlechte Ausfall der Rauhfutterernte hat cinen 
Preisrückgang für Vieh verursacht. Der 
Preisfall hat bisher noch keine grösseren Ausmasse 
angenommen, was für die nächsten Monate doch noch 
befürchtet wird. 


der Ausfuhr in einer Reihe polnischer Bezirke (be- 
sonders in Kleinpolen) wegen herrschender Seuchen 
eingetreten ist, immerhin noch höhere Ziffern als im 
Vorjahre aufzuweisen. Gestiegen ist auch die Aus- 
fuhr von Gänsen, die sich in den ersten acht 
Monaten 1928 um 85 000 Stück gegenüber dem gleichen 
Zeitraum des Vorjahres (245 000 Stück) vergrössert 
hat. Die Preise für Butter und Eier haben jn- 
folge der ungünstigen Futterernte und bei der festen 
Tendenz am Weltmarkt eine Steigerung erfahren. Die 
Ausfuhr von Butter und Eiern weist dagegen im Zu- 
sammenhang mit der wachsenden russischen 
Konkurrenz einen Rückgang auf. 

V Monopolisierungspläne der litauischen Eierausiuhr. 
Der litauische Eierexport befindet sich in den Händen 
von 12 Engrosfirmen. Darunter spielt die 
„Landwirtschaftliche Vereinigung“ eine bedeutende 
Rolle. Im ersten Halbjahr 1928 führte Litauen 1672.7 to 
Eier im Werte von 6.9 Mill. Lit aus. 50 Prozent 
davon gingen nach Deutschland, 36 Prozent nach 
England, 13 Prozent nach Lettland und 1 Prozent nach 
Frankreich. Die gesamte Jahresproduktion an Eiern in 
Litauen wird auf 250 Millionen Stück geschätzt. 
Davon gelangen bis 20 Prozent zum Export. Die 
litauische Regierung plant, ein Staatsmonopol 
für den Eierexport einzuführen, um den Export 


zu erhöhen. 
— — — 


Märkte. 
Getreide. Posen, 1. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań. 
Richtpreise: 
Weizen 42.50 —43.50 
33.50-34.00 


Ogge nnen 


Weizenmehl 6056 m. Sack.... 61.00 65.00 
Roggenmehl (70%) m. Sack. 47.25 

HE ͤ de 310 2850 
Braugerste — 2 * 35.00 — 37.0. 
Mahlgers te. 33.50 —34.50 
Weizenkleie ä *5õ*õõ„ũõ:˖: nenn.» 26.50 — 27.50 
Roggenkl eie 25.00 — 26.00 
Feld erbsen 4500 — 48.00 
Viktoriaerbsen . 65.00 — 70.00 
Folger erbsen 59.00 64.0 
Speisekartoffeln —.— 

Fabrikkartoffeln 18% 5.90—6.20 


. Gesamttendenz : schwach. Braugerste in aus- 
gesuchten Sorten über Notiz. 


Warschau, 30. November. Notierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg frei Warschau im 
Markthandel: Roggen 35.50—35.75. Weizen 46.50--47, 
Braugerste 36—37, Grützgerste 34—35, Einheitshafer 
35.25—35.75, Roggenkleie 27—28, mittlere Weizen- 
kleie 27—28, dickere Weizenkleie 28—29, Weizen- 
mehi 65proz. 74—76, Roggenmehl 70proz. 49—50, Lein- 
— 2 50.50—51, Rapskuchen 43—44. Stimmung 
ruhig. 

Lemberg, 30. November. Der grösste Umsatz 
entfiel, wie üblich, auf Roggen zu bisherigen Preisen. 
Buchweizen teurer, Weizenkleie billiger. Tendenz 
behauptet, Stimmung ruhig. Roggen 35—36, im Bör- 
senhandel: Buchweizen 35.25—36.25, Weizenkleie 


j 30. November. Domänenweizen 48.50 
bis 49.50, Inlandsweizen 48—48.50, Handelsweizen 
47—47.50, Domänenroggen 36—37, Handelsroggen 35.50 
bis 36, Dom 


änenhafer 35.50—36, Handelshafer 34.50 


bis 35.50, Braugerste 39—40, Futtergerste 32—33, Kra- 
kauer Weizenmehl 65proz. 75—77, Posener Roggen- 
mehl 70proz. 52.50--53. Tendenz schwächer. Zufuhren 


behauptet. è 
Kattowitz, 30. November. Inlandsweizen 45 
bis 46, Exportroggen 40—42 


Inlandsroggen 37—38, x 
Inlandshafer 36.50—37.50, Exporthafer 41—42, In- 
landsgerste 40—41, Exportgerste 46—47, Leinkuchen 
franko Empfangsstation 54—55, Weizenkleie 30-31, 
Stroh 9—10, Heu 27—28. Tendenz ruhig. . 
Lodz, 29. November. Am hiesigen Getreidemarkt 
war die Tendenz uneinheitlich. Die Nachfrage war 
verhältnismässig gering. Gut gefragt wurde haupt- 
sächlich weisser Weizen. Roggen ist im Preise 
weiter gefallen. Für Hafer sind die Preise für Posener 
oder Pommereller Ware vorläufig noch zu hoch. 
Futtergerste gesucht, Braugerste vollkommen ver- 
nachlässigt. Kleien gefragt. Die Zahlungsbedingungen 
haben sich weiter verschlechtert bzw. verschärit. 
Während bis vor kurzem noch Wechsel angenommen 
wurden, wollen die Eigner nunmehr nur für Bargeld 
verkaufen. Notiert wird für 100 kg loko Ladestation: 
Roggen 34.50—35, Weizen „ Hafer 33—33.50, 
Braugerste 37—38.. Loko Lodz: Gerste einfach 35 


bis 36, Roggenkleie 26—27, Weizenkleie 26.50—27.50. | 


Thorn, 30. November. Die Saatenfirma B. Hoza- 
kowski notiert für 100 kg in 21: Roter Klee 220 bis 
250, weisser 200—300, Schwedenklee 400—440, Wund- 
klee 180—200, Inlandsraygras 90—110, Tymothy 50 
bis 55, Seradella 35—40, Sommerwicke 41—42, Winter- 

e 80—85, Peluschken 38—40, Viktoriaerbsen 70 


Tendenz rubig. Mais: loko Berli 
stetig. Weizenmehl: 26%— 29%. 
Roggenmehl: 25.9—28%. Tendenz 


: a Roggeukleie: 14.3—14.4. 
N Tendenz still. Viktoriaerbsen: 42 
Wicken: 27—29.5. Rapskuchen: 19.9—20.3. 
25—25.2. Trockenschnitzel: 13.5—13.8. 
Soyaschrot: 22—22.7. Kariono RS 19—19.7. 
ich. Berlin, 1. Dezember. Die 
8 zeigte am Wochenschluss ruhige Hal- 
tung. Sowohl am 


jeferungsgeschäit k 
1 Umsätze zustande. Die Forderungen 


etreide lauteten nur wenig verändert, 

Mane ung E ortet wollten jedoch nur auf er- 
mässigtem Preisniveau Material aufnehmen. Vom 
Auslande lagen besondere Anregungen nicht vor, die 
Tiefofferten für Weizen und Roggen waren zum Teil 
ermässigt. Am Lieferungsmarkt ergaben sich für 
Weizen nur geringfügige Preisveränderungen, dagegen 
lag Roggen namentlich in den späteren Sichten bis 
zu 2 Mk. fester. Von den zu heute gekündigten 1710 
Tonnen Roggen ist ein grösserer Teil als nicht den 
Kontraktbestimmungen entsprechend befunden worden 
und daraufhin wurden auch Befürchtungen laut, dass 
die Qualität der diesjährigen Roggenernte doch nicht 
so gut sei, als bisher angenommen wurde. Die ge- 
kündigten Weizenpartien (1980 Tonnen) wurden als 
kontraktlich lieferbar erklärt. Mehle haben bei un- 
veränderten Mühleniorderungen stilles Geschaft, von 
der Küste wird weiter über Export von Roggenmehl 
. Für Hafer und Bene hielt sich nd br 
schäft bei wenig veränerten Preisen in engen Sn 
„ os no wit z, 29. November. Frische Eier 


prila 24 Schock 300 zł, Kalkeier 235—240 zł pro 


Y Die Ausfuhr von Schweinen, Gänsen und Eiern. 


Der Export von Schweinen hat, un- 
zeachtet des Rückgangs, der durch die Schliessung 


Tendenz matt. Wel- | Czę 


Handelszeitung des Posener Lageblatts 


Tendenz ruhig. Zufuhren ausreichend. 
Lublin, 29. November. 


Kiste. 
Pilze. 


fuhr nach Amerika wieder zugenommen hat. 
wird für 1 kg im Grosshandel: 
28 zl. B 25, 1. Sorte 22.50, 2. 
12--18. Tendenz steigend. 
Oele und Fette. 


Börse am Zahlungstage: 


Fässern zu 160—180 kg 0.32, in - und 


43_ Cents. 7 

Zucker. Danzig, 30. November. Weisser Zucker 
10, 10% —12% sh, Rohzucker 9.16 sh. 

Fiachs und Hanf. Lublin, 30. November. Der 
Flachsmarkt hat sich in den letzten Tagen belebt. 
Notiert wird für 100 kg in Dollar: gekämmter Flachs 
1. Sorte 40, 2. Sorte 30, Flachs roh 20, Flachswerg 


1. Sorte 20, 2. Sorte 10. Tendenz ruhig. Auch am 
Hanfmarkt ist das Geschäft belebter. Hanf gekämmt 
30 Dollar, roh 17 Dollar, Hanfwerg 12 Dollar. Ten- 
denz behauptet. 3 
Hopfen. Sa az, 30. November. Am hiesigen 
Hopfenmarkt ist die Tendenz etwas günstiger. Die 


Preise sind leicht gestiegen und betragen 1275 bis 
1800 tschech. Kronen für 50 kg. 

Butter. Berlin, 30. November. Amtliche Notie- 
rungen für % kg frei Meierei: 1. Sorte 1.97, 2. Sorte 
1.80, abfallende Sorten 1.64. 

Häute und Felle. Lublin, 29. November. Für 
ungegerbte Felle sind die Preise sowohl im Inlande 
als auch im Auslande, besonders für Rindsfelle, weiter 
gefallen. Rindsfelle 2.20—2.30 für 1 kg. Kalbsfelle 
12.5014, Rosshäute 33—35, Fohlenhäute 25—25.75 
pro Stück. Tendenz. schwach. 


Schlusskurse. Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
Bf staatliche Goldanleihe (100 G.-zL).. . 
lo 


re 0 
10% Eisenbahnanleihe N 
9 Dollar- Anleihe 1919/20 5 
2 Pfandbr. der staatl, A 


8%, Da oriee der Posener Landschaft ( 
1000 


3 ener Pr.-Obl. m. p. Stem 
Fe Ao Pore Dollaranleihe Serie 


— 


Tendenz: behauptet. 3 


Industrieaktien. 

1.12. | 30. 11. 1.12. 30. 11. 

— — Hurt. Skór. . — — 

BE Fa 25 — — Herzf.- Viktor. — 

Bk. Zw. S. 84.0080 — Lloyd Bydg. . Pe Âw 

P. Bk, Handl | Z | Z br Rensen 16 = 

2 Ziemian sT 15 en z 22 2 

r 75 — Mtyn Ziem, pan - 

Browar Grodz. — 25 Er Bydg. — 

Browar — — Schein — — 

Brzeski- Auto Fr — Plotno PER — 
Cegielski H. 45.000 46.00B ä — 185.00 -+ 

Contr er: — abu | Une. . : * 

Gukr. Zduny — — Wytw. Chem. — — 

lana -» 11.000 — Wyr. Cor. Krot.— = 

E 

— — W. — — 

aig W. — Í Sp. Stolarska] — Ai 


Tendenz: behauptet, 
G. = Nachfrage, B. — Angebot, -+ = Geschäft * = ohne Um 


Die Bank Polski zahlte am 30. November für Gold- 
münzen: Rubel 4.58, Mark 2.12, Kronen 1.80, latei- 
nische Münzeinheit 1.72, Dollar 8.91, Pfund Sterling 
43.38, türkisches Piund 39.16, skandinavische Kronen 
2.38, holländische Kronen 5.58, österreichische, hollän- 
dische und belgische Dukaten 20.38, 1 gr Feingold 
5.92 zł. Silbermünzen: Rubel neu gestempelt 2.75, 
alt gestempelt 2.29, Reichsmark 0.66, Münzeinheit 
0.63, Kronen 0,63,5, Frankstück 0.68, 1 gr Feinsilber 


15/1 
Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarpzämien-Anleihe II. Serie (© Doll.) 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zł). - 

6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) + 
30 Pisonbahn-Anleihe (100 G, Fr.) 
50% nb.-Konvert.-Anleihe (100 21) 


— 2 


1.12. | 30,11 


SEBI EI 1l 


Brown Bovery 

Kal 8 

Silai Sw. I. Em. 
doro 5 


5 


8 

8 

38112 

S8 81 ll 


211188 
8 881! 
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— 11s 1218 
81818 g'g! 
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Tendenz; fester. 
Amtliche Devisenkurse. 


1. 12 130. 11. 
Brie! | Geld 


359.15 | 357.35 
212.42 
12429] — 


* „ 


43.15 

8.88 
34.77 
26,36 


5 
3 


ever tundon errechnet 
Tendenz: behauptet. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind 
ohue Gewähr. 


3 Am hiesigen Pilz- 
markt ist der Geschäftsgang sehr rege, da die Aus- 
N Notiert 
weisse Pilze prima A 
Sorte 20, abf. Sorten 


Bedzin-Malobadz, 30. No- 
vember. Notierungen für 1 kg in Cents franko Bedzin, 
zahlbar nach dem amtlichen Kurse der Warschauer 
Rapsöl 1a 0.24, techn. Oel 
0.21, Leinöl Ia 0.22, techn. Oel 0.20, med. Riciniusöl 
0.36, techn. Ricinusöl 0.33, Kokosfett „Potokoll“ in 
%A-kg-Packun- 
gen 39 Cents, / kg-Packung 50 Cents, %-kg-Packung 


Sonntag, 2. Dezember 1928 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild.. Berlin, 1. Dez., 13,30 Uhr. 
Obwohl wider Erwarten gestern bei der Vermitte- 
lungsaktion des Reichsinnenministers Severing im 
Eisenkonflikt seitens der Arbeitnehmer Schwierig- 
keiten gemacht worden waren und durch den Wider- 
stand der freien Gewerkschaften erneut eine Ver- 
zögerung in dieser für die Gesamtwirtschaft lebens- 
wichtigen Angelegenheit eingetreten war, liess sich 
auch die heutige Börse nicht beeinflussen und blieb 
im Grundton weiter fest. Anscheinend haben die 
weiter freundlich eingestellten Wirtschaftsberichte 
der Grossbanken (auch die Kommerz- und Dresdener 
Bank versandten an ihre Kundschaft optimistische 
Ausführungen), das Publikum erneut zu Käufen ver- 
anlasst, denn trotz des Sonnabends lagen bei den 
Banken schon wieder in grösserem Umfange Orders 
vor. Hierbei wechselt das Interesse täglich, so wur- 
den heute, auch vom Auslande, Farben bevorzugt und 
seit längerer Zeit zum ersten Male rückte dieser 
Markt in den Mittelpunkt und wurde tendenzführend 
Das lebhaftere Geschäft verzögerte naturgemäss wie- 
der die Kursfestsetzung. Am Elektromarkt konnte 
man anfangs Realisationen der Spekulation beob- 
achten, so dass hier die Kursveränderungen weniger 
bedeutend waren. Dagegen lagen Montanpapiere übor- 
wiegend 1—2 Prozent über gestern mittag, zum Teil 
also noch über den gestrigen Abendkursen. Mit 
grösseren Gewinnen fielen Essener Steinkohle, Hohen- 
lohe, Laurahütte, Nordwolle, Feldmühle, Waldhof. 
Chem. Heyden, Chadeaktien usw. auf. Warenhaus- 
und Kunstseidewerte tendierten eher zur Schwäche. 
Reichsbankanteile, die schon Anfang 2% Prozent ge- 
wonnen hatten, wurden im Verlauf bei grösserem Ge- 
schäft prozentweise höher umgesetzt. Auch sonst 
bildeten weitere Kursbefestigungen die Regel, be- 
sonders zu nennen wäre noch Conticautchouc, 
Schuckert, Holzmann, Spritwerte und Schiffahrts- 
aktien unter Führung Hamburg Süd und Hansa. An- 
leihen befestigt, Ausländer ruhig, Bosnier im Ver- 
laufe anziehend. Pfandbriefe gehalten, Liquidations- 
pfandbriefe und -anteile etwas zur Schwäche neigend, 
teilweise hemmt das Fehlen neuer Limite zu Monats- 
anfang an diesem Markte das Geschäft. Devisen ruhig 
und eher freundlicher, Spanier befestigt. Pfund etwas 
leichter. Geld wenig verändert. Tagesgeld 8 bis 
9 Proz., Monatsgeld 8—9 Proz. Zu Beginn der zweiten 
Börsenstunde konnten sich die im Verlaufe erreichten 
hohen Kurse nicht behaupten, einerseits übten Reali- 
sationen zum Wochenschluss einen Druck aus, anderer- 
seits schien die Zuspitzung im Arbeitskonflikt plötzlich 
zu verstimmen. Die Kurse gaben daraufhin teilweise 


unter Anfangsniveau nach. 
(Anfangskurse,) 


Terminpapiere. 


1.12. | 30. 


Dt. R- Bahn . Goldschmidt. | 100.75 
A. G. L Verkehr | 183.87 | 182.87 | Hbg. Elk.-Wk, | 153.87 | 155.00 
Hamb. Amer. -| 148.62 | 147.50 | Harpen. Bgw. | 138.37 | 137.25 
Hb. Südam. |18350| — Hoesch. .| 137.75 | 137.25 
Hansa 186.00 | 182.50 ] Holzmann. 139.50 | — 
Nordd. Lloyd, | 145.62 | 145.75 | Ilse Bgbau, . | 245.00 | 241.00 
ALDt.Kr. » | 140.00 | 139.50 | Kali. Asch. 294.50 283.75 
Barmer Bank 144.00 — Klöcknerw, . | 114.25 | 111.25 
Berl.His.-Ges. | 293.50 | 289.50 | Köln -Neuess, | 135.00 | 132.50 
Com. u. Pr. 195.00 | 193.00 | Löwe, Ludw. . 262.25 | 256.25 
Darmst. Bank | 302.50 | 299.75 | Mannesmann | 134.5) | 134.00 
Deutsch. Bank | 173,50 | 172.52 | Mansi. Bergb. | 115.12 | 114.00 
Disc.-Ges. | 164.75 | 164.25 | Metallwaren „| 145.50 | 145.50 
Dresdner Bk. | 173.75 | 172,87 | Nat. Auto -Fb. — — 
Mtdtsch. K. Bk. 220.00 | Oschl. Eis. Bd. 11 — 
Schulth. Patz. 330.25 | Oschl. Koksw. 122.75 | 121.00 
A. E. G. 194.75 | 193.75 | Orenst. u. Kop. 107.75 | 106.00 
Be: .. 1242.87 Ostwerke . 285.00] — 
Berl.Msch.-F, — 93.50 | Phönix Bgbau | — 94.00 
Buderus 89.00 } Rh. Braunkoh. 288.50 | 278.00 
Cop, 512.50 | 508.00 | Rh. Elek. -W. | 168.00 | 165.00 
Charl. Wasser | 131.25 | 128.00 | Rh. Stahlwk. 144.00 | 142,00 
Conti 143.50 | 142.00 | Riebeck. „ 154.00 — 
Daimler-Benz | 85.00 | 85,50 | Rütgerswerke | 109.00 | 107.00 
Dessauer Gas į 209.50 | 206.00 | Salzdetfurth . | 523,00 | 519,00 
Dt,Erdöl-Ges. | 142.75 | 139.75 | Schi. Ekok: 241,50 239.00 
2 Nobel |1 426.50 
Draam Neo | tesa aa | Fien 
El. Licht u. Kr. 264.87 | 25887 | Transradio . | 164.00 | 163.75 
Essen. Steink. | 127.75 | 122.00 | Ver.Glanzstoff | 561.00 | — 
L, G. Farben . | 271 266.50 | Ver.Stahlw. . | 95.50 | 95.00 
Felten u.Guill. | 187.87 | 157.50 | Westeregeln . 296.00 | 296. 
Gelsenk. 1 127.00 | 127.50 | Zellst. Waldh. 277.50 
Ges. . el, Unt, 277.75 | Otavi . . .| 62.37 


Ablös.-Schuld 1-80 hh 


51.12 
80.50 000 51.12 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . . . 14.60 


9 2 1. 12.30. 11 
Accumulator, 74.00 = 
Adlerwerke . 149.25 | 144.50 
Aschaffenbrg. 67.75 | 68.00 
Bemberg . . he 193.00 p 
Berger, Pöge, Eltr.-W. 72.00 
Di. Kabelwk. Riedel . 37.28 — 
DtWollw. . Sachsenwerke | 135.00 | 135.50 
Dt, Eisenhd, Sarotti. 198.00 | 192.00 
Peldnühle . Schl.Bgb.u.Zk | 134.56 | 129.00 
Hohenlohe Schl. Textil .| 42.00 43.00 
Humboldt Schub. & Salz. | 362,50 | 373.00 

Stollb. Zink, . 


Tendenz: befestigt. 
Amtliche Devisenkurse. 


1.12. » |30.11. 

Geld Geld į Brief 

Buenos Alres 1.767 1.766 | 1.770 
2 ada Re Rn 4.190 7 — 1 

. .922 6j 1. 

Konstantinopel! ie 2.105 2.103 2.107 
London „20.327 20.326 | 20.366 
New Tork. . 141905 4.1905 | 4.1985 
Rio de Janeiro .* » | 0.5005 0,5005 | 0.5025 
ragüuay » » 4.286 4.296 | 4.304 
Amsterdam 1168.31 163.29 | 168.63 
Shen 6425 5.425 5.435 
Brüssel . 325 58.265 | 58.385 
Danzig [1.28 81.28 | 81.44 
Helsingfors, , , , 2 10.54 10.54 | 10.56 
r 1 21.95 21.95 | 21.99 
Jugoslawien ., „ „et. 7.364 7.364 | 7.378 
Kopenhagen e 0 111.77 | 111.99 
Lissabon Se 18.70 $ 18.71 | 18.75 
e,; win: nagia 1111.72 Ë 111.74 | 111.96 
I r jy 16.325 | 16,415 
Prag sine 9 ETT 12.418 | 12.138 
. 64% 80.74 x 80.235 | 80.895 
Sofa r 3.027 3.027 | 3.033 
A A A e E E 67.65 8 67.55 | 67.69 
Stockholm 111.98 111.99 | 112.21 
Budapest... 5 wos ie. 73.05 $ 73.04 73.18 
N 14888 . 58.925 | 59.045 
Kairo „ 20.85 . 20.855 | 20.895 
Reykjawik (100 Kronen.) 91.98 5 91.98 | 9216 
— 
Ostdevisen. Berlin, 1. Dezember. Auszahlung 


Warschau 46.95—47.15, grosse Zlotynoten 46.80 bis 
47.20, kleine Ziotynoten 46.80-47.20, 100 Reichsmark 


212.09 —212.99. 
— — 


Der Złoty am 30. November 1928. Zürich 55.20 
London 43.26, Riga 58.75, Budapest (Noten) 64.10 
bis 64.40, Prag 377.75, Wien 79.57 79.85. \ 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 1. 12.: für 1 Dollar S. 868.87. 1 Pfund Sterl. 43.08. 
100 schweizer Franken 171.03, 100 franz. Franken 
a 100 Reichsmark 211.60, 100 Danziger Gulden 


gen 
(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


Handelszeitung des Posener T ageblatts 


Unerquicklich ist auch die Lage in der landwirt- Zwiazku Spółek Zarobkowych ihren Kurs um 1.2 Pro- 
f Industrie, 


schaftlichen 


Die Wirtschaft der Woche. 


— 


Preisen Abnehmer finden. Der Verband det,! 


Lie »Kartoifelver- zent erhöhen. Von den Industriewerten vermochte] mühlen erklärte sich auf seiner letzten Sitzung X 


ırbeitungsindustrie in Polen befindet sich in. einer lediglich Cegielski gegenüber den letzten Notierungen die Oelkuchenpreise herabzusetzen., wenn die 
Abflauende Bautätigkeit und abklingende Konjunktur ungünstigen Lage, die auf einen Pıeissturz für Fertig- um 6 Prozent anzuziehen. während nachstehende | steuer ermässigt, die Balıntarife herabgesetzt WS 
in den mit der Baubewegung zusammenhängenden | ware auf dem Weltmarkt zurückzuführen ist, der in- | Papiere im Kurs nachgaben: Kohle um 6.3 Prozent, Einfuhrzoll für Qelkuchensämel? 
Industriezweigen. Ungünstige Lage in der landwirt- |folge der sehr guten Kartoffelernte in Holland eintrat.] Rudzki um 27% Prozent, Starachowice um 3 Prozent aufgehoben wird. Des, weiteren verlangt 
schaftlichen Produktion. Die- Börsenwoche. Ueberdies hat die polnische Kartoffelindustrie Kauf- und Zawiercie um 10 Prozent. Mit der schwachen |Oelmühlen Regierungskredite zur Stärkung ihren 
abschlüsse zu einem "höheren Preise, als er zurzeit | Tendenz atf dem Aktienmarkt hält die Interesselosig- triebskapitalien und protestierten bei der Reg! 

Die gegenwärtige Lage in den einzelnen. Wirt- gilt, getätigt. wodurch ihre Selbstkosten erhöht keit für fest verzinsliche Papiere gleichen Schritt: | wegen den 10 ‘zł. betragenden Ausfuhrzo Ar 
schaftszweigen zeigt angesichts der zu Ende gehenden | werden. ‘er Kartoffelmehlverkauf wurde durch den Lediglic“ Pare Bge eee und | Oelkuchen. 4 ö 
Bausaison ein uneinheitliches Bild: Die Zement- Lodzer sik abträglich beeinflusst Dagegen ent- | die. 4prc.. ...cige Investitionsprämienanleihe sin egen- — us 
fabriken sind weiterhin ausreichend beschäftigt. Der [wiekelt n der Cartoffelsirupverkauf günstig. Die] stand der Spekulation. Gegenüber der Vorwoche sank |, => Strukturveränderungen des polnischen AW i 


Zementverbrauch im Inlande ist in diesem Jahre erheb- 


lich gestiegen. Der Zementexport ist zuletzť zurück- begonnen, an der sich 71 


. > = s $ 1 277 2 June 
gegangen: er belief sich in den ersten neun Monaten Die Verarbeitung geht wegen der guten Ouaſität der zent. In Pfandbriefen ist keine grössere Bewegung 1 1805 ay: 010 2 ergibt auf Gruß 
d. Js. auf etwa 83 000 to gegenüber 108 000 to in Rüben glatt vor sich. Die Aussichten für den Absatz | zu verzeichnen. 1 omenklatur folgendes Bild: 
den ersten drei Jahresvierteln 1927. Mit Rücksicht | der polnischen Zuckerproduktion haben sich weiterhin Die Umsätze auf den Devisenbörsen sind gering. Im Einfuhr Au siui 
auf die günstige Witterung haben die polnischen Ziege- | verschlechtert. Zurzeit sind die Zuckerpreise auf dem | Laufe der letzten neun Monate belief sich der Devisen- 1928 1927 1928 9 
leien die Arbeit nicht eingestellt und stellen in der | Weltmarkt sogar niedriger als in der bisher ‚un- umsatz auf der Warschauer Geldbörse auf 583.6 Mil- in 1000 27 
Hauptsache Waren auf Lager her, wobei insbesondere | günstigsten Zeit im Jahre 1925. Der allgemeine Preis- lionen zt gegenüber 727.1 Millionen zt im gleichen . 5 3 E, 
die Lager in den, westlichen Wojewodschaften und |tiefstand auf dem Weltmarkt ist auf grosse Jäva- | Zeitraum. 1927.. Der Valuten- und Devisenzufluss bei lebende Tiere 2 069 3688 172908: $ 
zum Teil auch in Kleinpolen vergrössert werden. Auf zuckerlieferungen für Europa. zurückzuführen. ferner der Bank Polski, der seit Mitte Oktober anhält, ver- Nahrungsmittel E: 8 A 
dem Gebiete der Dachpfannenproduktion macht sich | auf Nachrichten über eine starke Steigerung der Rohr- zeichnet auch im November einen leichten Aufstieg. und Getränke. 492 867 471856 341.299 78 
die tschechoslowakische Konkurrenz bemerkbar. Der zuckerproduktion im nächsten Jahr‘ da die Produk- Dollarnoten erhalten sich offiziell und privat auf der | Rohstoffe und j 00 
Beschäftigungsstand hat sich in zahlreichen Werken tionseinschränkungen auf Kuba aufgehoben werden] Höhe von 8.8874; Devise New York notiert 8.90. Bank |Halbfabrikate 979 972 824 071 1021 041" 39 
yermindert, einige Unternehmen kämpfen mit Sollen. Es besteht iedoch. die Möglichkeit, dass die | Polski zahlt für Devise New York 8.88. für Dollarnoten [Fertigwaren 1 110 474 791428 269 652 
Zahlungsschwierigkeiten. Der Absatz von Schamotte- Preisermässigung eine Steigerung des internationalen 8.867. Kabelauszalilung New York wird zwischen- versch. Waren 1 9 109 A 
waren und Kacheln ist weiterhin gut. Die Bautätig- | Zuckerverbrauchs zur Folge haben wird. banklich mit 8.91.85 getätigt. Europäische Devisen 2 585 383 2091 052 1 805 000 1% 
keit hat um das Ende der diesjährigen Saison keine Auf dem Aktienmarkt her 


grössere Steigerung erfahren. Die Zuspitzung auf dem 
inländischen Geldmarkt hat einen hemmenden Einfluss 
auf die Privatinitiative im Wohnungsneubau ausgeübt. 
Grössere Neubauten werden überhaupt nicht in An- 
griff genommen. Die Landwirtschaftsbank hat. im 
Laufe des. Oktober für Bauz wecke weiterhin 10 Mil- 
lionen zł als Anleihen bereitgestellt. Insgesamt sind 
von dieser Bank nach dem Stande am 31. Oktober 
d. Js. 260485 000 zł Baukredite gewährt worden. 
Vom Schlesischen Wirtschaftsfonds sind Anfang No- 
vember insgesamt 5853000 zł als Anleihen zur Ver- 
fügung gestellt worden. Die von der Regierung und 
den Selbstverwaltungen in Angriff genommenen Bauten 
schreiten normal vorwärts. Die Gebäude der staat- 
lichen Stickstoffabrik in Tarnow nähern sich ihrer 
Fertigstellung. Die Arbeiten in Gdingen haben nicht 


haben infolge des 
anhaltend schwache Tendenz. 


daraus, dass in den ersten neun 
sätze nur in Höhe 


zustande kamen. 
von der Lage am Kreditmarkt, so 


dem Börsenmarkt 


nachgelassen; bei den Hafenbau- und Eisenbahnarbeiten 
beschäftigt. 


In einigen Bankwerten 
festere Tendenz herausgebildet; 


EinMiltel, | 


Millionen AN — 


das Millionen kritischer Hausfrauen jahraus. 
jahrein und immer wieder gern gebrauchen 
das muß schon ‚etwas besonderes sein! Sie 
finden es in Persil, jenem wundervollen 
Waschmittel, das in den 20 Jahren seines Be- 
stehens einen ‚geradezu beispiellasen Sieges-, 
lauf um den Erdball genommen hat, und des- 
sen Freundeskreis sich Tag lür, Tag erweitert! 


werden etwa 1300 Arbeiter 
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so urteilt ein hervorragender Fachwissen» 
schaltler über Persil. Und in der Tat — es 
gibt kein Waschverlahren, das so viele außer- 
ordentliche Vorteile bietet wie die Persil- 
methode, und es gibt kein "Waschmittel, das 
besser sein könnte als Persil! Persil ist das 
sdeal® Unfversal-Waschmittel für alles, was 
"waschbar ist! Es ist so, wie eine begeistert 


‚Hausfrau schreibt: Waschmittel gibt es freilich 
Liel. allein és gibt nur ein — 


Q N 


Rünstige Delegenheil 
zum Einkauf. 
Weihnachts- 


Geschenken 


EEE NEL eee 


Ich 


10°. 


Rabatt! Trotz 
auf sämtliche Artikel. billigster Freise 


TETANGE 


Stary Rynek 80/82 


Reltestes und größtes Spezialgeschäft 


ltestes Donnerstag, den 6. Dezember 1928, vorm, 9 Uhr | aler Sellarten,icnelt, preis- 
| 8 Si Spiel- und 5 Se d ermaren. im Gaſthausſaale: Harzen. Pehftrbekel | 9 
in eee 408 Sich, Kieſer⸗Bauholz⸗ Ks e. ,„POLFUTRA" 


nomobiſef SiitineSelenenheiishinte 


Chenard Walcker 8/32 PS, offen, 

Adler 12/34 PS, offen, 

Fiat Type 501, 6/21 PS, auf Ballonbereifung, 

Amilcar 6/18 PS, iger, 

Minerva Chaſſis 8/40 PS, wie neu, kompl. bereift, geeignet für 

Limouſine. 4—6 ſitzig. i 

Stoewer-Lafiwagen, 3—4 Tonnen, 

Mathis-Lafiwagen, 14/30 PS, auf Vollgummireifen. 

Sämtliche Wagen find gründlich repariert und auf guter Bereifung. Außer⸗ 
dem haben wir ſtändig auf Lager gebrauchte Vollgummibereifung. 


„Polauto‘“ Poznan, ul. Przemysłowa 25. 


5 


Zuckerfabrikation hat im Oktober 
Zuckerfabriken 


hang mit dem ‚empfindlichen Bargeldmangel weiterhin 
ein völliger Stillstand und die Kurse fast aller Papiere 
stark angebotenen 


den Jahre die Umsatzziffer zurückgegangen ist, erhellt 


von 53.4 Millionen 
wurden, ‚während im gleichen Zeitraum ‘des Vorjahres 
Geschäftsabschlüsse im Betrage von 105.6 Millionen 21 
Die Aktienbörse ist völlig abhängig 


ungünstigen Aussichten für die Geldmarktentwieklung 
der nächsten Zeit mit einer grösseren Belebung auf 


papiere unterliegen kleineren Schwankungen; ja „Bank 
Polski“ konnte sogar letztens ihren Kurs stabilisieren. 


Poznas, ul. Wjazdowa 3. 


Bank Polski Poznan bzw. Bydgoszcz. 
Deutschen Genossenschaftshank in Polen * dz. 
Bank Spölek Niemieckich w Polsce, Al. Kościuszki 45/47 


Annahme von Zloty- und wertbeständigen ‚Spareinlagen. 
bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. 


Spezialarzt ür Kinderkrankheiten 


zur Praxis in der Masa chorych miasta 
Poznania zugelassen wörden. y 


Sprechstunden: 10—12 u. 4—5 Uhr. Tel. 4006. 


Rittergut Bronikowo, pow. Śmigiel 


Gegen Barzahlung. Gegebenenfalls wird bei großen 
Käufen ein Teil nach vorheriger Vereinbarung geſtundet. 
Bronikowo den 29. November 1928. 


J. Krzyżanowski, Holzexporl| M 


Poznan, sw. Marcin 39. 


handels. Ein Rückblick auf den gesamten A us$ 


mit der Kampagne handel Polens in den ersten drei Quart 


die 5prozentige Prämiendollaranleihe um 17% Prozent, 
beteiligen. 


die 4prozentige Investitionsprämienanleihe um 2.8 Pro- 


rscht im Zusammen- | weisen in letzter Zeit im allgemeinen keine grösseren 
Schwankungen: auf. Russische Tscherwonietz haben 
nach der letzten, ziemlich starken Baisse augenblick- 
lich eine festere Tendenz. Letztens wurden Umsätze 


‘» Bilanz hat im Vergleich: zum Vorjahre en 
de Verschlechterung erfahren, de 


Materials eine r„ssivum ist bei stark gestiegenem Importi 


Wie stark im laufen- | auf der Grundlage von 2.15 Dollar getätigt.. Goldrubel rückläufigem Export auf 780374000 gegenüber 
bewegen sich zwischen 4.6374. 64. 259 038 000 zł gestiegen. Dass Polen als 
Monaten 1928 Um- — — der schlechten vorjährigen Ernte nicht in der 
zł getätigt war, seine Bevölkerung ausreichend mit Le 
V Der Kampi um die Oelkuchenpreise. Die Oel- [mitteln zu versorgen, zeigt Gruppe 2 der ® d 


mühlen in Polen haben Leinkuchen zum Preise von 
49—50 zł je 100 kg offeriert, der von den landwirt- 
schaftlichen Kreisen als zu hoch abgelehnt wurde. 
Die Vertreter der Landwirtschaft haben erklärt, nicht 
über 45 zł hinauszugehen. Die durch den Verband 


Tabelle, deren Import um 


Millio 
grösser geworden 


rund 21 


dass angesichts der. 


kaum zu rechnen ist. Nur Bank- |der Oelkuchenmühlen für die Zeit vom 1. September |fabrikaten hat andererseits noch keinen sie 80 
1928 bis 1. Mai 1929 offerierten 600 Waggons Oel- Ausdruck im Export von Fertigerzeugni } 

kuchen können nur zu 50 Prozent von den landwirt- gefunden, deren Import sich aber aus f 

hat sich sogar eine etwas schaftlichen Handelszentralen abgenommen werden. ordentlich. nämlich um 319,046 Million 5 


Die restlichen 300 Waggons dürften nur zu ermässigten 


so konnte Bank bzw. rund 40 Prozent vergrösserte. 


= 


| 
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Genossenschaftsbank Poznań 
Bank spoldzielezy Poznan | 

spöldz. z ogr. odp. i 4 
T 73 3 ul. Gdanska 162. 


Fernsprecher 4291. Fernsprecher 373, 374. 
Postscheckkonto-Nr.: Poznan 200 192. Postscheckkonto-Nr. Poznań 200 182. 


Telegrammadresse: Raiffeisen. 
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Girokonten im Inland bei der: 

Agrar- und Commerzbank Katowice O./S. 
Bank für Handel und Gewerbe \ Poznan bzw. 
Bank dla Handlu i Przemysłu Bydgoszcz } 
Girokonto im Verkehr mit dem Ausland bei der: 
Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/39. 
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Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. 
Wer — An- und Verkauf, Auf- 


inzug von Wechseln, Schecks 
Akkreditive. 


und Dokumenten. 


Zuckerkranke | 
Verlangen Sie koſtenfrei ausführliche bele 
Broſchütre. Ar er 
Dr. Gebhard & Co.. Danzig, A 


Große Weihnachts- Ausstellung! 
Perlenketten :: Ringe :: Ohrringe 


N 


Broschen :: Armbänder : Diademe 
Hut- und Kleiderklammern : Blumen 


Schreibzeuge :: Figuren:: Bilder:: Rahmen 
Briefkassetten, Karten- u. Poesie-Alben 
Gesellschaftsspiele, Spielkarten 
Kinokarten in größter Auswahl 


i ; ‚empfiehlt 


Poznań, ul. Szkolna Ib. 


bın vom 1. Dezember d. Js. an als 


Teppiche 


K. Kuzaj 
27 Grudnia 8 


Or. med. Richard Peiser 


Poznan, ul. Poczlowa 22,1. 


u 
Al 


| uu Oe, 
Tin fin Lachschuh-· Oe 


Poznan, Wybickiego 12. Sugenie Arlt. 


sto. Marcin 13 l. X 


Die For ſtverwaltung. 


egen RT fi 
at aten- A 
er Prani abtung| Vertauſche L 
Kiefe rn-B r 2 n n h 0 | 2 bin; sı | Jinsgrundſtück in gr. Stadt RIY 
W : Win solider | Senti Schlesiens, Hypo- 
waggonweise in Rollen und Scheiten. Ofen- | Aus- e 
fertiges Kleinholz frei Haus Poznan. — { führung Gldmk. gegen gleich- 


wertiges Zinsgrundſtück in 
Polen. Ausführliche Ang. 
erb. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. 191 


.Stanikowski, 
Poznań, Wozna 12 (Butelska). 


Tel, 1741, 


beilegung im Eiſen konflikt. 
p". 1. Dezember. (R.) Bei den gejtrigen 
” ungen zur Verlegung des Arbeitskonflikts 
* Nordweſt unter dem Vorſitz des Reichs⸗ 
es erklarten ſich die Arbeitgeber mit deſſen 
Ne einverſtanden, die endgültige Entſchei— 
ber Arbeitslohn und Arbeitszeit dem Reichs— 
er Severung zu überlaſſen. Sie erklärten 
1 daß ſie nach Annahme dieſes Vorſchlages 
die Arbeitnehmer die Betriebe ſofort 
en werden. Die Belegſchaften würden ohne 
gelung wieder eingeſtellt werden. Die Mög- 
at der Entſcheidung der in dem Rechtsſtreit 
borfenen grundſätzlichen Fragen durch das 
u eitsgerſcht fol nicht ausgeſchaltet 


je 


X Reichskanzler erklärte, daß er bei Annahme 
orſchlages durch die Gewerkſchaften Reihs- 
er Severing bitten würde, die Wirt- 
lachteit der Betriebe zu prüfen, die Arbeits- 
einzubeziehen und jeme Entſcheidung endgül⸗ 
1 langfriſtig zu machen.“ Die Vertreter 
hewerkſchaften erklärten, daß fie fih die Ent⸗ 
zung bis Sonntag vorbehalten müßten, und 
die endgültige Entſcheidung über die Reichs⸗ 
bis Sonntag abend zu. 
haber verſchiedenen Preſſeäußerungen wird 
Eih feſtgeſtellt, daß bei den geitrigen Be- 
leiden über die Beilegung im Ruhrkonflikt 
iner Weiſe irgendwie der Sachentſchei⸗ 
I Schiedsrichters vorgegriffen jei. Der 
hiy ter jolle völlig fret und nach eigener 
cher Prüfung der Angelegenheit jeinen 
über Arbeitszeit und Arbeitslohn fällen. 


Botſchafter von Dirkfen. 
i „Ãenninijfje“ 
nes franzöſiſchen Journaliſten. 
a 80. November. Der „Figaro“ glaubt be- 
gu müſſen, daß der neue Botſchafter von 
bi e von dem Grafen Brockdorff⸗Rantzau 
Alete Politik der „einſeitigen Annäherung 
ande an Sowjetrußland“ fortſetzen 
Die Sowjetregierung würde, meint er, 
ei otſchafter angenommen haben, der in 
banſicht nicht als ſicher erſchienen wäre, und 
3 land beſtehe noch immer die Meinung, 
ji »Schredbild der ſowjetruſſiſchen Allianz 
enweſteuropäiſchen Mächte Eindruck machen 
n ie gut der Verfaſſer dieſes Aufſatzes fein 
na kennt, zeigt die Einleitung, die 
„„Seit dem tragiſchen Ende des Grafen 
orff⸗Rantzau, der bei dem Abſturz eines 
suges getötet wurde, ift der Poſten in Mos⸗ 
übeſetzt geblieben.“ Er verwechſelt den 
Brockdorff⸗Rantzau mit dem Freiherrn 


altzan. 


Sachverſtändigenbericht über den 
Hauseiuſturz in Vincennes. 


8, 1. Dezember. (R.) Nach dem „Peuple“ 
der Sachverſtändigenbericht über die Ur⸗ 
158 Neubaueinſturzes in Vincennes, bei dem 
beiter ums Leben kamen, zu dem Ergebnis, 
ger perja ; 
i s wird ihm zum Vorwurf gemacht, 
ſchlechtes Materal verwandt und 4 bei 

wachung des Baues fahrläſſig ge- 
nt habe. Die Angelegenheit wird am 
bor der Strafkammer verhandelt werden. 


M 


7 
” 
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der Anſchluß Hamburgs an den 
. Luflverkehr. 

burg, 1. Dezember. (R.) Die Wiederauf⸗ 
Des Luftverkehrs im Flughafen Hamburg- 
üttel durch die Deutſche Lufthanſa 
Donnerstag kommender Woche in Aus ſicht 
nen. Nachdem die geſtern vorgenommene 
gung des Flughafens die genügende 
fähigkeit des Rollfeldes, insbe⸗ 
der ausgebeſſerten Stellen, ergeben hat. 
er holländiſchen Luftfahrtsgeſellſchaft wird 
tere Mitteilung über die Wiederaufnahme 
Fehrs noch erwartet. 


Nahme von Friedhofſchändern. 
urg - Wilhelmsburg, 1. Dezember. (R.) 
wem Verdacht, die Grabſchändung auf dem 
"Ber iſraelitiſchen Friedhof in der Nacht zum 
Amber begangen zu haben, find drei junge 
ſeſtgenommen worden, über deren Perſo⸗ 
ten Intereſſe der Unterſuchung noch nichts 
geſagt wird. ' 


Ar John Muran gefforben. 

en, 1. Dezember. (R.) Der Chef der pe- 
, Verlagsfirma Mu ray, Sir John Muray, 
Alter von 76 Jahren geſtorben. 


verlegung der Dezembertagung 
ölterbundrates nach Lugano. 

» Dezember. (R.) In bezug auf die 
nach der 9 des Völterbunds⸗ 
f Lugano find bis geſtern beim General: 
zu des Völterbundes fajt alle Antworten 
h r im zuſtimmenden Sinne einge: 


F digung der geſanſen Belegſchaft 
u der Jeliſtoſf W. „um. 

t ſum, 1. Dezember (R.) Die Zeltſtoffabrit 
cer m ſieht ſic infolge der Auswirkung der 
N ung in der Mekallinduſtrie veranlaßt, 
A Wa 800 Arbeiter zählenden Belegſchaft ab 
uber zu kündigen. 


lo die Reparationsverhandlungen 
bone, R.) Zu den Repa- 
verh en en alliierten 
p liſchen Regterung 


er 
fü 
hätt 


geſetzt. 1 
hat das Juſtizmini 


* Poſener Tageblatt = 


Aus der Republik Polen. 


Suſpendierung 

des Pofener Studentenkomitees? 

Poſen, 1. Dezember. Nach einer Meldung des 
„Dziennik Poznanſki“ hat der Senat der Poſener 
Univerſität im Zuſammenhang mit den letzten 
Zwiſchenfällen das geſamte Poſener Studenten⸗ 
komitee mit Herrn Sikorſki an der Spitze 
ſu spendiert. Gegen die Mitglieder des Ko- 
mitees ijt ein Diſsiplinarverfahren eingeleitet 
worden. z 

Ein Poſener Vortrag 
des Prof. Krzyzanomili. 

Poſen, 1. Dezember. Heute findet um 8 Uhr 
abends im Collegium Medicum ein Vortrag des 
Kratauer Univerſitatsprofeſſors Krzyzanowſti 
— des de ene des Staatsbudgets — 
über das Budget Polens für das Jahr 1929/1930 
ſtatt. 


* 


Ein Brief Nowaczynſkis. 

Warſchau, 1. Dezember. Der „Expreß Poranny” 
bringt die Nachricht, daß ſich unter den Depeſchen 
und Briefen, die der ukrainiſche Abg. Chrucki 
im Zuſammenhang mit ſeiner Ohrfeigen⸗Affäre 
erhalten haben jol, auch ein herzlicher Brief des 
bekannten polniſchen Literaten und Publiziſten 
Adolf Nowaczynſki befindet, Dieſer Brief 
jei gegen den perſönlichen Terror, ohne Rückſicht 
darauf, wer Opfer des Terrors wurde, gerichtet. 


Auszeichnung der Warſchauer Oper. 
Warſchau, 1. Dezember. Der „Monitor Polſki“ 
gibt bekannt, daß der Staatspräſident dem Or- 
heiter der Warſchauer Oper wegen ſeiner Ver⸗ 
dienſte auf künſtleriſchem Gebiete das goldene 
Verdienſtkreuz verliehen hat. 


Wojewodenwechſel. 

Warſchau, 1. Dezember. Wie verlautet, ſoll der 
Wojewode Darowſki in den Ruheſtand verſetzt 
werden. Sein Nachfolger ift vorausſichtlich der 
Tarnopoler Wojewode Kwasniewſki. 


Ein kleiner Dämpfer. 

Lublin, 1. Dezember. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordnetenverſammlung iſt ein Miß⸗ 
trauensantrag gegen den Stadtpräſidenten, Abge⸗ 
ordneten Paczek, der vor kurzem feinen Bei- 
tritt zur B. B. S. erklärte, durchgekommen. 


Ein neuer Schiedsgerichtsvertrag. 
Warſchau, 1. Dezember. (R.) Ein Vergleichs⸗ 
und Schiedsgerichtspertrag zwiſchen Ungarn und 
Polen 0 geſtern abend E Warſchau durch den 
ungariſchen Außenminiſter Walko und den 
polniſchen Außenminiſter Bene 8 egern 
worden. Der Vertragsabſchluß war bereits vor 
— Tagen in der polniſchen Preſſe ange⸗ 
digt. 


Verurteilung wegen Duells. 


Warſchau, 1. Dezember. Nach einer Meldung des 
„Kurjer Pozn.” wurde geſtern Oberleutnant de 
Roſſet wegen ſeines Duells mit dem Oberſten 
Budkiewicz, den er getötet hatte, zu einem 
Jahre Feſtung verurteilt. Der Verurteilte hat 


Bauunternehmer Provini Berufung eingelegt. 


Beantragter Friſtaufſchub. 
Warſchau, 1. Dezember. Die Nationalpar 
tei har geſtern im Sejm einen Antrag über die 
Abänderung der Friſt für das Inkrafttreten 


die letzten Telegramme. 


watir Intereſſe für die formalen Fragen und 
überlajje es Deutſchland und Frankreich, dar⸗ 
über zu einigen, durch wen die Sachverſtändigen 
der Alliierten ernannt werden ſollen. 


Bertehrsunglüd in Dresden. 
Dresden, 1. Dezember. (R.) Geſtern abend 
ſtieß ein Straßenbahnzug mit einem ſtädtiſchen 
Kraftomnibus zuſammen. Beide Fahrzeuge wur⸗ 
den ſchwer beſchädigt. Etwa zehn Perſonen wur⸗ 
den verletzt, davon zwei ſchwer. 


Schwerer Autounfall in Georgien. 

Moskau, 1. Dezember. (R.) Bei einem Auto⸗ 
unfall in Georgien wurde ein Mitglied der 
Zentraltommilfion der kommuniſtiſchen Partei, 
omie der Chef der Transportabteilung der ſtaat⸗ 
ichen politiſchen Verwaltung an der transkaukaſi⸗ 
jen Gijen ahn getötet und zwei Fahrgäſte 

wer und zwei leicht verletzt. 


Eine weitere Verhaftung 
der e 4 
in, 1. D A Kris 
N nahmen geſtern in an Zu: 
en A ele 
8 deutſchen Agenten jeft. 


Die Friedensverhandlungen 
; im Eiſenkampf. 
Dezember. (R.) Den weiteren Forts 
ng ver Berhandlungen denkt man w 
n. „Deulſcher Allgemeiner Zeitung“, jo, da 
Reichsminiſter Severing am Montag, wenn er 
auf dem Wege über die Neihstanzler Kenntnis 
von der Stellungnahme der Revierkonſerenz ers 
alten hat und vom Reichskanzler offiziell um 
ebernahme des Schiedsrichteramtes erſucht wor⸗ 
den iſt, ſeine Verhandlungen mit den beiden Par⸗ 
teien aufnimmt. Gleichze tig können dann bereits 
die Maßnahmen zur iedereröffnung der 
Betriebe eingeleitet werden. 


Die neue lettijhe ee 
Riga, 1. Dezember. (R.) Die neu gebildete 
Kegierung Dez eeftanies Lettland hat 
geſtern vom Parlament mit 54 gegen 40 Stim⸗ 
men ein Vertrauensvotum erhalten. Die neue 


Regierung iſt, wie bereits emeldet, aus jämt- 


lichen nichtſozialiſtiſchen rteien 
Cin ee der deutſchen 
ſterium inne. 


grasa 
inderheit 


des präſidentiellen Dekrets über die Verfaſſung des 


Gerichtsweſens eingebracht. 


Die Ukrainer. 
Debatte in Charköw. 
Charkow, 1. Dezember. 


niſchen Hauptſtadt Charkow. Ein 


Ein Regierungsvertreter erwiderte, daß 
Empfindungen gegen die Unterdrückung des ukra:⸗ 
niſchen Volkes voll würdige, daß aber das Parlas 
ment der Sowjetukraine nicht der gegebene Ort 
jer darüber zu ſprechen. Vielmehr könne die Frage 
nur auf diplomatiſchem Wege geregelt 
werden. Von dem ruſſiſch ſprechenden Volklsſtamm 
der Ukrainer find 30 Millionen in der Sowjet⸗ 
uftaine vereinigt. Ferner gehören 7 Millionen 
Ukrainer zu Polen, während etwa 750 000 in der 
rumäniſchen Provinz Beßarabien und noch einige 
Hundertauſend in der Tſchechoſlowakei 


leben. 


die Budgetberatung 
in der franzöfiichen Kammer. 


Paris, 1. Dezember. (R.) Die Kammer hat 
geſtern in drei Sitzungen — vormittag, nachmittag 
und abends bis kurz nach Mitternacht — das Bud⸗ 
get des Innenminiſteriums beraten und es bis 
auf wenige Kapitel, die heute vormittag vorge⸗ 
nommen werden ſollen, erledigt. Im Verlaufe 
der Einzelberatung ſtellte Innenminiſter Tar⸗ 
Dieu namens der Regierung dreimal die Ver- 
trauensfrage, einmal wegen einer Krediterhöhung 
für den Bau einer Lokalbahn, die mit 545 Stim⸗ 
men gegen 140 Stimmen abgelehn: wurde, zum 
zweiten Male anläßlich eines ſozialiſtiſch⸗kommu⸗ 
niſtiſchen Antrages auf Streichung der Geheim⸗ 
kredite für die Sicherheitspolizei in Höhe von ein⸗ 
einhalb Millionen Franken, das durch Handauf⸗ 
heben abgelehnt wurde, und ſchließlich gegen den 
ſozialiſtiſchen Antrag, den Regterungsgufäuß Be 
die Feier der hundertjährigen Zugehörigfeit Alba⸗ 
niens zu Frankreich zu ſtreichen, der mit 440 Stim⸗ 
men gegen 140 Stimmen abgelehnt wurde. 


— 


die Aufbahrung Scheers. 
In der Stadtkirche in Weimar. 

a m Donnerstag, als dem Vortage der 
Veen sfeierlihfeiten kr den verjtorbenen Ad⸗ 
miral Scheer ſteht Weimar im Zeichen der 
In den Abendſtunden erfolgte unter 
Beteiligung der Familie in aller Stille die 
Ueberführung des Sarges nach der Stadt⸗ 
kirche. Daſelbſt wurde der Sarg feierlich aufge⸗ 
bahrt. Bis zur Beiſetzung haben Marineverein, 
Kolonialverein und Stahlhelm die Ehrenwache 


übernommen. 3 TRE . 
Am Freitag Seu iſt die Kirche für die Oef⸗ 
enklichkeit zugänglich. Bereits jetzt find eine Reihe 
rauergäſte, beſonders aus der Marine, ein⸗ 
etroffen, unter ihnen die vier Admirale Schmidt, 
De nhardt, Meyer und Recke, die in der gleichen 
ahreklaſße mit dem Verſtorbenen ſtehen. Er⸗ 
n wird ferner neben dem Chef der Marine⸗ 
leitung, Admiral Raeder, der Kommandant der 
„Elſaß, Kapitän zur See Schultze, als der Kom 
mandant des Schiffes, das Scheer einſt geführt 
hat. Weiter werden erwartet die Admirale von 
Schröder und von Trotha; Prinz 
Auguſt Wilhelm wird als Vertreter des frü⸗ 
heren Kaiſers an den Trauerfeierlichkeiten teil- 
nehmen. Für die Beiſetzungsfeierlichkeiten iſt 
ebe Trauerparade angeordnet, zu der die b 
eimarer Reichswehrkompagnien durch zwei Ab⸗ 
ordnungen des Erfurter Reiterregiments 16 er- 


jänzt werden. ` 
“> des Stabes der Hochſeeſtreit⸗ 


Der Chef Vizeadmiral a. D 
Er are i $ igea ER 
kräfte unter Admiral Scheer Ei Kameraden 


von Trotha, widmet dem Í 
einen Nachruf, in dem die Verdienſte des Admirals 
Scheer um die deutſche Flotte, ſeine Meiſterſchaft 
bei Skagerrak hervorgehoben und zum Schluß be⸗ 
tont wird: „Mit tiefem Ernſt werfen wir die leg- 
ten Hände voll Erde unſerem Admiral ins Grab 
nach. Wir wiſſen aber auch, daß dies Grab. ſeinen 
e eee 
iſchen Führergeiſt nicht zudeckt, À 0 
en: ei K de bleibt für 
alle Zukunft. Der Skagerraktag ift, ¿rog 
allem, ein Marhein am Wege des deutſchen Vol- 
kes. Wir wollen fein Handeln an dieſem Tage 
uns zum Vorbild nehmen, und wo wir auch ſtehen 
und mitarbeiten können am deutſchen Volkstum, 
nur uns beherrſchen laſſen von dem von reinſtem 
Pflichtbewußtſein getragenen Willen nach 
vorn.“ 


Trauer. 


— — 


Botſchafter Houghton über die 
amerikaniſch⸗engliſche Freundſchaft. 


London, 29. November. (R.) Bei dem „Thanks⸗ 
giving day“⸗Eſſen der amerikaniſchen Geſellſchaft 
in „bei dem Premierminiſter Baldwin 
Ehrengaſt war, hielten ſowohl der amerikaniſche 
Botſchafter Houghton als auch Premiermintiter 
Taldwin Reden. . c 
Beifall: Die durchaus freundlichen Beziehungen 
wiſchen dem britiſchen und dem amerikaniſchen 
Voll dauern un beeinträchtigt fort. Das 
amerikaniſche Volk würde weit gehen, um dieſe 
Beziehungen zu ſtärken. Die Gefühle werden mit 
gleicher Aufrichtigkeit vom britiſchen Volk geteilt. 
Meinungsverſchiedenheiten werden natürlich auch 
kommen, wie es auch nicht anders fein 
kann. Aber keines der beiden Völker würde 
miffentlich oder vorſätzlich dem anderen eine In: 
gerechtigkeit zufügen oder zulaſſen, daß ihm eine 
. in ſeinem Namen zugefügt wird. 
Welche Meinungsverſchiedenheiten auch zu irgend 
emer Zeit beide Völker zu trennen ſcheinen — 
ihre Vernunft und ihr Wohlwollen, verbunden 


mit einem Maß von Geduld, werden 


r (R.) Mit dem Schicksal 
der ukrainiſchen Minderheit in Polen beſchäftigꝛe 
jih geſtern das Parlament des ukrainiſchen Teil⸗ 
ſtaates der ruſſiſchen Bundesrepublit in der ukrai⸗ 
Abgeord⸗ 
neter verlangte Maßnahmen zum Schutz der 
Ulraıner in Polen, zumal Polen vertraglich 
verpflichtet jei, die Rechte der Ukrainer zu i ther n. 
er dte 


beiden | 


Houghton erklärte u. g. unter | Für 


ichließlich eine Löſung finden, die für beide farr 
und befriedigend iſt. Houghton nahm dann auf die 
Unterzeichnung des Kelloggpaktes Bezug und er- 
klärte: Dies bedeutet, daß die Nationen, im 
dem fie auf Krieg verzichteten und friedlichen Bers 
handlungen zuſtimmten, ſich nach der Richtung ges 
wandt haben, wo nationale Sicherheit um 
ein dauerhafter Frieden hoffnungsvoller und 
ſicherer geſucht werden können. Rüſtungen haben 
uns — ſo ſagte Houghton — keines von beiden 
gegeben, außer zeitweilig und unter einer rieſigen 
Koſtenlaſt. Natürlich bleibt noch viel zu tun übrig. 
ſchwierige und gefährliche Probleme müſſen noch 
gelöſt werden; aber der Weg liegt klar und unver» 
tennbar vor uns, wenn wir die Stärke und dey 
Willen haben, ihn zu verfolgen. 
Premierminiſter Baldwins Rede war unr 
politiſcher Art. 
— 2 — 


die Zenfur in Spanien. 


Madrid, 29. November. (R.) Gegen die Hand» 
habung der Zeitungszenſur in Spanien 
richtet ſich eine Eingabe, die mehrere Hunderte 
ſpaniſche Redakteure und Journaliſten an die ſpa⸗ 
niſche Regierung gerichtet haben. In der Ein⸗ 
gabe wird die Abſchaffung der Zeitung» 
zenſur verlangt. Falls dies aber vorläufig 
nicht möglich ſei, ſo ſolle die Zenſur wenigſtens 
jo ausgeübt werden, daß unnötige Beläjtigungen, 
Zwiſchenfälle und Ungerechtigkeiten vermieden 
würden. Vor allem wird verlangt, daß die Zen⸗ 
fur ſchneller arbeite, da Zeitungsartikel oft 
mehrere Tage zurückgehalten würden. Auch dürf⸗ 
ten Zeitungen nicht nachträglich für eine Veröffent⸗ 
lichung beſtraft werden, die von der Zenſur 
vorher gutgeherßen worden ſei. Der ſpa⸗ 
niſche Miniſterpräſident Primo de Rivera hat 
auf die Eingabe geantwortet, daß unter einer Aus— 
nahmeregierung die Vorzenſur auch für die Preſſe 
ſelbſt, die geeigneſte Form ſei, um der Regierung 
einen Einfluß auf die Preſſeveröffentlichungen zu 
ſichern. Dieſer Einfluß der Regierung ſei nötig, 
damit die Leſer vor unnötigen Aufregungen be⸗ 
wahrt blieben und auch die Regierung ſelbſt nicht 
fortwährend geſtört werde. Es würden inə 
deſſen Maßnahmen für eine ſchnellere Aus⸗ 
übung der Zen ſur ergriffen werden. 

— — 


Deutſches Reich. 


Theaterſkan al. 

Hamburg, 1. Dezember. (R.) Im deutſchen 
Schauſpielhauſe kam es Freitag gegen 9% Uhr bei 
der Aufführung des Stückes „Verbrecher“ zu 
Störungen. Aus dem zweiten und dritten Rang 
wurden Stinkbomben, Juck⸗ und Niespulver ins 
Parkett geworfen. Außerdem begaben ſich aus den 
Rängen ungefähr 80 Perſonen ins Parkett, wo ſie 
jedoch gewaltſam entfernt wurden. Die Vorſtellung 
nahm ſodann ihren Fortgang. Nach Schluß der 
Vorſtellung wurde das Publikum auf der Straße 
von den vorher aus dem Theater entfernten Per⸗ 
jonen beläſtigt. Die herbeigerufene Polizei ſah ſich 
genötigt, mit dem Gummiknüppel einzugreifen und 
16 Verhaftungen vorzunehmen. Nach Feſtſtellung 
ihrer Perſonalien wurden die Verhafteten wieder 
entlaſſen. 


Ein Lehrling überfällt eine Kafjenbotin 

Berlin, 1. Dezember. (R.) Geſtern nahm eine 
Büroangeſtellte in Hamburg aus der Dresdner 
Bank Mark in Empfang. Dies beobachtete 
ein junger Mann und folgte ihr. Im Hausein⸗ 
gang ihres Büros entriß er dem Mädchen die 
Handtaſche mit dem Gelde. Der Täter entfloh, 
konnte jedoch feſtgenommen werden. Auf der 
Flucht hatte er die Taſche mit den 2000 Mark fort⸗ 
geworfen, die aber aufgefunden wurde. Es han⸗ 
delt ſich um einen Bjährigen Kaufmann 
lehrling. Der Ueberfall jpielse ſich am hellen 
Tage in dem belebteſten Stadtviertel der Ham⸗ 
burger City ab. 

Notlandung eines Stuttgarter 
Flugzeuges. 

Nürnberg, 1. Dezember. (R.) Am Freitag nach⸗ 
mittag gegen 5 Uhr mußte wegen heftigen Schnee⸗ 
treibens und Motordefektes das Flugzeug der 
Firma Schwand aus Stuttgart bei Erlenſtegen 
notlanden. Das Flugzeug wurde dabei voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. Die Inſaſſen blieben glück, 
licherweiſe unverletzt. 

Í — 


Aus anderen Ländern. 


Schweres Brandunglück. 
Paris, 1. Dezember. (R.) In Fairberweiler 
bei Forbach wurden durch den Einſturz einer 
Mauer des in Brand geratenen Hauſes ein Feuer⸗ 
wehrmann und ein Einwohner getötet, ein 
zweiter Feuerwehrmann ſchwer verletzt. 


Begeiſterte Aufnahme 

eines deutichen Pianiſten in Paris. 

Paris, 1. Dezember. (R.) Wilhelm Backhaus 
veranſtaltete geſtern abend einen Beethoven⸗ 
Sonatenabend mit einem Erfolg, wie ihn em beut 
ſcher Pianiſt wohl ſelten hier erzielte. Das Publi⸗ 
lum bereitete dem Künſtler am Schluß minuten⸗ 
lange ſtürmiſche Ovationen. Er ſpielte fünf So⸗ 
nalen und mußte ſich noch zu drei Zugaben ver⸗ 
ſtehen. Mit beſonderem Veifall wurden die Mond» 
ſcheinſonate und die Auroraſonate aufgenommen. 
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kauft man alle Toiletten-, Drogen- 
photographische Apparate und deren 
Bedarfs-Artikel stets bei uns. 
Grösste Auswahl! 
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Parfümerie — Drogerie — Photographie 
Poznań, ul. 27 Grudnia 2 (früher Berlinerstr.) 
(gegenüber dem Polizeipräsidium). $ 
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Handarbeifsausftellung 


am 4., 5. und 6. Dezember 
in den Sälen des Zoologiſchen Gartens. 
Eröffnung Dienstag, den 4. Dezember, mittags 12 Uhr. 
Nachmittags 4 Uhr Tee mit Muſik. 
Eintrittspreis 1.80 zł einſchl. Steuer. 
Mittwoch, den 5., und Donnerstag, den 6. Dezember, 
Ausſtellung geöffnet von 10 Uhr vorm. bis 7 Uhr abends. | 
e 


Telephon 39-11 Poznan Wro 0 


Mittwoch, d. 5. eee i. d, Universitaisaula 2 ganz ſchwere, gute Zugpferd“ | 


e . I Iilarkes Dogcartpfer? 
ubin stein 
; Rifferguf Bronitowo, pow. Sm 
Im Programm: Bach, Beethoven, Debussy, Albeniz, De Falla. Chopin u. a. F 
5638 


Kartenverkauf bei Szrejbrowski, ul. Gwarna 20, Tel. 
und abends an der Kasse. 


Eintrittspreis 1,30 zł einſchl. Steuer. 
Mittwoch, den 5. Dezember, nachmittags 4 Uhr 


Kindervorſtellung 


im kleinen Saal. 
Eintritt f. Kinder O85 zteinfehl. Steuer, f. Erwachſene 1,151 einſchl. Steuer. 


Donnerstag, den 6. Dezember, nachmittags 3 Uhr 


Verloſung. 


pn 


Kullurausſchuß fürdasdeutiche Geiſtesleben, poſen. 
E A IT TT .. . TTV TUT 


Evangeliſches Vereinshaus, ul. Wjazdowa 8, 
Donnerstag, den 6. Dezember 1928, 8 Ahr abends 


Einziger luſtiger Abend! 
Marceſf Salzer 


Karten zu 6.—, 4.— und 2.— zt. 
im Vorverkauf in der Evangl. Bereinsbuchhandlung. 
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me m a DA ap p oee 
L 9 K W 1 R A Hustentabtetten, ausgezeichnetes 
Vorbeugungs-und Linderungsmittel 
A N G LOMINT Pfefferminztablett., extra stark, 
A beleben den ganz. Organismus. 


E. BUCHOLSKI, Poznan, Dabrowskiego 81, Tel. 6874 
:: he BEE . DE. HELEN 


Die ideale | 


Sonnabend, den 8. Dezb. 1928, nachm. pünktl. / 5 Ahr 


im großen Saale des Evgl. Bereinshanfes 


Verein Deulſcher Hochſchüler zu Poſen 


) 2 e 
| Weihnachtsfeier 
4 Karten zu 3.—, 2.—, 1.— zł, Schülertarten 0,50 21 

im Vorverkauf in der Evgl. Vereins buchhandlung. 


Biedermeier. einfach. Wirtſchaſtsbeamte 


Ferm, Karel. Birke. Sopha, mit polni cher Sprachtenntnis. Bewerbungen mit 
Tiſch u. 6 Seſſel, zu verk. Zeugniſſen an 
Zu beſicht. Poznan - Sotacz, Siautsverwaltung Mamweczyn, . 
Mazowiecka 12 part. / p. Marzenin, pow. Września. 
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Zu haben in Apotheken Drogerien u, Parfümerien RER. 


